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Ion durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
r Abonnenten wird der Anfang der Novelle 

Ungariſch Blut“ von K. E. Klopfer unentgeltlich nachge⸗ 

liefert, wenn ſie uns, am einfachſten durch Poſtkarte, hierum erſuchen. 


Expedition des Geſelligen. 


[Die Militärvorlage 
betrachtet in der „Kreuzzeitung“. 


Zwiſchen der konſervativen „Nordd. Allg. Ztg.“, dem 

laſte des Grafen Caprivi, und der hochkonſervativen „Kreuz⸗ 

eitung“, welche gegen die neue Militärvorlage iſt, hat ſich 
ne Fehde entſponnen, bei der folgende Bemerkungen der 

Kreuzzeitung“ von allgemeinem Intereſſe find und von den 

Bacverftändigen ernſtlich geprüft werden follten. 

Die Hauptbedingungen einer ſtarken Armee ſind, wie die 
. ganz zutreffend bemerkt: 

1. Offizier u. Unteroffizier⸗Korps erſten Ranges, 

2. Tüchtige Durchbildung und nicht Durchpeitſchung 
der Mannſchaften und 

8. zuverläſſige Kadres mit möglichſt hohen Etats, 
um dle Mobilmachung zu erleichtern. 

4. Was die zu Tage getretene, von uns nie beſtrittene 
Unzulänglichkeit der Reſerve⸗ Formationen betrifft, fo 
liegt nach Auslaſſung der Sachverſtändigen dieſe nicht 
ſo Test am Lebensalter der Mannſchaften, ſondern jetzt 
ſchon an dem Mangel an Offizieren und Unter⸗ 
offizieren für die Führerſtellen des Beurlaubtenſtandes. 

Die Mititärvorlage ſchädigt alle dieſe Erforderniſſe. Sie 

indert die Qualität des Offizier⸗ und Unteroffizierſtandes, 

e verwäſſert die Durchbildung; ſtatt zuverläſſiger Kadres 

ildet fie Schwamm⸗ Bataillone, die im Frieden bedenk⸗ 

ch ſind, im Kriege den Reſerveſtaffeln kein feſtes Gerüſt 
Er und fie erhöht durch ihre große Vermehrung den ſchon 
eklagten Mangel an Führerperſonal, an dem wir jetzt 
ſchon recht ſchwer zu tragen haben. 

Endlich mag die Wirkung der Militärvorlage in Bezug 
zuf die Verjüngung an nachſtehender Berechnung geprüft 
werden: 

Verjüngung der Armee. 
A. Nach der Militärvorlage. 

Die Etatserhöhung beträgt 72000 Mann, d. h. eine Erhöhung 
er Armee von 420000 auf 492000 Mann. Wenn man die 

avallerie (etwa 60 000 Mann) abzieht, beträgt die Erhöhung der 

ußtruppen: jetzt 360⸗, ſpäter 432 000 Mann. Von dieſen werden 
eim jetzigen Modus (Dispoſitions-⸗Urlaub) ausgebildet /; bei 
der Vorlage (mit zweijähriger Dienſtzeit) / der Truppenſtärke. 

Daß heißt: Es werden jetzt als ansgebildet jährlich entlaſſen: 

12 von 360,000 = 150 taujend Mann. Nach Vermehrung und 

1 der Dieuſtzeit: 6/12 von 432,000 = 216 tauſend 
ann. Auf dieſes Verhältniß iſt die Skala A gegründet. 
B. Nach jetzigem Syſtem. 

Würde eine Vermehrung unter Beibehaltung des jetzigen 
Aus führungs⸗Modus gemacht, fo werden bisher 5/12. 360 = 150 
auſend (wie oben) und künftig auch nur 5/12, 432 = 180 tauſend 

ann jährlich ausgebildet. Hierauf gründet fich die Skala B. 

Verjüngungs⸗Skala 
bei Vermehrung der Armee um 72 000 Mann. 
Wir bilden jährlich aus tauſend Mann: 


A. (Vorlage). B. (Jetziges Syſtem.) 


Nit hon jetzt jetzt ſpäter 
22 150 180 
800 860 
450 540 
600 720 
750 900 (1 J.) 
900 1080 
1050 1260 
1200 „1440 
1350 1620 
1500 1809 (2 J.) 
1650 1980 
1800 2160 
1950 2340 
2100 2520 (3 J. 
2250 
2400 


2550 


Endergebniß ift, daß die Verjüngung bei 28 Jahren 1 Jahr 
mehr, bei 38 Jahren 2 Jahre mehr betragen würde bei der 
Militärvorlage, als unter Beibehaltung der jetzigen Dienſtzeit. 
— Das wäre allerdings nicht ſehr bedeutend. 


Ahlwardts „Judenflinten“ vor Gericht. 


Am Montag überreicht zu dem Thema, um deſſenwillen am 
Sonnabend vorübergehend die Oeffentlichkeit ausge 2 5 war, 
der Vertheidiger einige neue Beweisanträge und giebt anheim, bei 

rer Erörterung abermals die Oeffentlichkeit auszuſchließen. 

Der Vorſitzende beginnt die Verleſung des neuen Beweis⸗ 
antrages. Rh demſelben wird behauptet, daß man augenſcheinlich 

ur ſolche Offiziere als Gutachter geſchickt habe, welche von den 
ngaben beim Kriegsminiſterium keine Kenntniß hätten und 
des dalb ſchlecht osientirt eien. Daun werden alffermäßiae Be 


hauptungen über ſchlechte Erfahrungen aufgeſtellt, welche bel ein: 
zelnen Truppentheilen mit Löweſchen Gewehren gemacht ſein ſollen. 

Oberſtlieutenant v. Gößnitz, darüber befragt, ob der Vers 
leſung dieſes Antrages ein militäriſches Intereſſe entgegenſteht, 
äußert ſich dahin: Ich hatte ſchon am Sonnabend die Meinung 
gehabt, daß es unter Umſtänden für die Militärbehörde gleichgiltig 
ſein könnte, wenn das, was unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
verhandelt werden ſollte, der Offentlichkeit preisgegeben werden 
würde. Da aber aus ſolchen Zahlen, wenn fie in die Oeffent⸗ 
lichleit dringen und deren Werth nur die militäriſchen Sachver⸗ 
ſtändigen zu beurtheilen vermögen, unverſtändige und un⸗ 
ſachverſtändige Leute falſche Schlüſſe ziehen könnten, ſo 
iſt die Veröffentlichung folder Dinge doch nicht ohne Weiteres zuzu⸗ 
geſtehen. Wenn es heißt, ſo und ſo viel Schlößchen ſind un⸗ 
brauchbar geworden, fo kann vielleicht eine un verſtändige 
Maſſe ſagen, die Gewehre ſeien unbrauchbar, was nicht 
der Fall iſt. 

„A. Hertwig: Ich beantrage nunmehr dle Vorladung des 
Ingenieurs Paaſch, welcher ſchwer belaſtendes Material zu liefern 
im Stande iſt. Es handelt ſich darum, zu beweiſen, daß von 
der Firma Löwe u. Co, planmäßig die Gewehre mangelhaft her 
geſtellt find, Ich ſtelle ferner noch folgenden Beweisantrag: Vor 
etwa zwei Jahren befanden ſich die Herren Iſidor Löwe und 
Oberſtlieutenant Kühne in einem hieſigen Reſtaurant in Geſellſchaft 
eines höheren Militärs. Da der Letztere ſchwerhörig war, ſo mußte 
die Unterhaltung zwiſchen den drei Herren außergewöhnlich laut 
geführt werden. Dadurch kam es, daß drei Herren, die ſich in 
dem anſtoßenden Raum befanden, das Geipräd hören mußten. 
Es waren die Herren Graf Hohenthal, Freiherr von Wackerbarth 
und der Kaufmann Paaſch. Dieſelben hörten, wie die beiden 
Nebenkläger ſich in verächtlicher Weiſe über unſere Armee äußerten 
und ebenſo darüber ſprachen, wie leicht die Reviſionsbeamten zu 
täuſchen ſeien. Die unfreiwilligen Zuhörer waren darüber aufs 
Höchſte empört, Graf von Hohenthal ift auch zum Kriegsminiſter 
gegangen und hat Beſchwerde geführt, die Sache iſt aber unter⸗ 
drückt worden. Ich beantrage, die drei Herren zu laden. 

Nach heftigem Wortgefechte zwiſchen dem Staatsanwalt einer⸗ 
ſeits und dem Vertheidiger und Ahlwardt andererſeits, worin die 
beiden letzten ſich gegen den Vorwurf des Staatsanwalts ver⸗ 
wahren, die Verhandlung verſchleppen zu wollen, wird beſchloſſen, 
den Grafen und die Gräfin Hohenthal und den Herrn 
v. Wacker barth ſofort telegraphiſch zu laden und den Ingenieur 
Paaſch zu Dienſtag Vormittag als Zeugen vorzuladen. 

Es wird darauf der Tapezierer Fuß el, einer der Eutlaſtungs⸗ 
zeugen des Angeklagten, vernommen. Er war Vorputzer bei Löwe. 
Er behauptet, daß Gewehre manchmal 10 bis 15 mal geſchmirgelt 
worden ſeien. Die Meiſter hätten von der Schmirgelei Kenntniß 
gehabt, die Arbeiter hätten ſich aber vor den Büchſenmachern 
hüten müſſen. Meiſter Stangeuberg habe ſie mehrmals darauf 
aufmerkſam gemacht, ſich nicht abfaſſen zu laſſen. — Durch Be⸗ 
fragen des Erſten Staatsanwalt ſtellt Major Hannig feſt, daß 
anfänglich ein Verbot des Schmirgelns nicht beſtand, von ihm 
vielmehr erſt ſpäter erlaſſen war. Dem Vertheidiger giebt dieſer 
Sachverſtäundige zu, daß bei den Truppen das Schmirgeln ver⸗ 
boten war, doch beſteht in der Inſtruktion kein ſolches Verbot. 
Nach dem Gutachten des Majors Hannig würde ſelbſt ein 10: 
bis 15maliges leichtes Schmirgeln auf die Brauchbarkeit eines 
Gewehres keinen Einfluß ausüben. — Der Arbeiter Ganz be⸗ 
hauptet, Kühne habe zugegeben, daß das Schmirgeln mit feinem 
Wiſſen und Willen geſchehen ſei. Letzterer hält dem entgegen, daß 
das Schmirgeln ja ſpäter erſt verboten worden ſei. Arbeiter Gans: 
Der Oberſtlieutnant Kühne habe ſogar gejagt: Wenn ſich die Kerls 
bei dem Schmirgeln nur nicht ſo dumm anſtellen wollten! 

Werkzeugmeiſter Schur ig bekundet, daß er in der Löwe'ſchen 
Fabrik beim Laufbau beſchäftigt geweſen iſt. Er wiſſe, daß die 
Gewehre gedrückt wurden. In der Fabrik in der Hollmanuſtraße 
habe frei und offen ein Balancier geſtanden, der zum Drücken 
der Läufe benutzt wurde. Der Meiſter Peſchel, der jetzt in Buda⸗ 
peſt ſei, habe Sonntags das Drücken vornehmen laſſen. In der 
Fabrik in Martinikenfelde habe ſich ebenfalls ein Balancier be⸗ 
funden. Das Drücken ſei hauptſächlich vorgenommen worden, 
wenn ſich nach Herſtellung des rohen Laufes ein Bohrring in dem 
Patronenlager befand. — Die militäriſchen Sach ver⸗ 
ſtändigen begutachteten, daß ein Balancier ſich in jeder könig⸗ 
lichen Werkſtatt befinde. Wenn Bohrringe im Patronenlager 
ſeien, ſo ſei die Handhabung des Balanciers eine ganz geſetzliche 
und allgemein gebräuchliche. — Meiſter Bertram, der viele 
Jahre ununterbrochen bei Löwe arbeitet, bekundet, daß der Balancier 
nur deshalb im Geheimen in Anwendung gebracht wurde, damit 
die Arbeiter nicht ſähen, was da gemacht wurde, damit fie nicht 
noch mehr „murkſten.“ 

Auf weitere gegenth eilige Behauptungen des Zeugen Gans 
erklären Major Hannig ſowohl wie Oberbüchſenmacher Streicher: 
Wenn bei ſchon durchgeſchoſſenen Gewehren ſich kleine Schrammen 
herausſtellten, ſo wurden ſie zum Schmirgeln zurückgegeben. Danach 
wurde genaue Reviſion darüber veranſtaltet, ob durch das Schmirgeln 
das Kaliber auch nur im entfernteſten verändert worden ſei, und 
hierauf ſeien die Gewehre nochmals angeſchoſſen worden. — Zeuge 
Gans verbleibt trotz aller Vorhaltungen von den verſchiedenſten 
Seiten dabei, daß 4000 Gewehre, welche den Anſchußſtempel 
bereits trugen und zum Schmirgeln zurückgegeben waren, danach 
nicht wieder angeſchoſſen worden ſeien. Major Hannig: Vor⸗ 
ſchrift war jedenfalls, daß ein ſolches nochmaliges Durchſchießen 
ſtattfinden ſollte. Sei dies nicht geſchehen, ſo würde darin eine 
Pflichtwidrigkeit zu erblicken ſei. — Oberbüchſenmacher Streicher 
und Büchſenmacher Röhner beſtreiten die Behauptung des Gans. 

Nach einſtündiger Mittagspauſe wird der inzwiſchen er⸗ 
ſchienene Zeuge von Langen vernommen. Er erklärt: Ahlwardt 
forderte mich auf, die Schrift dem Polizeipräſidenten zu über⸗ 
reichen, und erklärte, daß er mitgehen wolle und unten warten, 
damit ich ihm Beſcheid geben könne. Er würde event. dafür ſorgen, 
daß Nichts veröffentlicht werde. Ich ging alſo zum Polizei⸗ 
präſtdenten und muß ſagen, daß ich von dem etwas merkwürdig 
empfangen worden bin. Ich habe ſchon mit noch höheren Beamten 
als der Polizeipräſident iſt, zu thun gehabt und war eigentlich 
nicht angenehm davon berührt, wie ſich der Polizeipräſident zu 
der ganzen Angelegenheit ſtellte. Ich ſagte dem Herrn Polizei⸗ 
präfidenten, daß ich eine Broſchüre habe, welche behauptet, daß 
ein großer Theil der Armee mit mangelhaften Gewehren verſehen 
ſei. Der Verfaſſer warte unten auf mich und würde die Sache 
nicht zur Veröffentlichung bringen, wenn der Herr Polizeipräſident 
die Sache in die Hand nehmen würde. Der Herr Präldent hat 


einen Blick auf die Broſchüre geworfen, und als er ſah, daß 
von Ahlwardt war, hat er geſagt: Das glaubt ja doch kein Mens 
was ein Ahlwardt ſchreibt. Ich antwortete; Das iſt ja ſublektiv 
Anſicht; ich habe viele eidesſtattliche Verſicherungen geleſen, i 
welchen Arbeiter die Behauptungen Ahlwardl's beſtalgen. I 
glaube, es wäre gut, wenn die Sache unterdrückt würde, weil 
auswärts Aufſehen machen und das Vertrauen in unſere Arm 
erſchüttern könnte. Der Polizeipräſident hat darauf geſagt: Gege 
eine Broſchüre, die noch nicht veröffentlicht worden, könne er nö 
nicht einſchreiten. Ich antwortete: Ich glaube, hier liegt e 
Staatsintereſſe vor, der Pollzeipräſſdent aber erwiderke? D / 
eht mich nichts an! Präftdent: Mir kommt es darauf a 
ſeſtzuſteſlen, da Sie dem Polizeipräſidenten mitgetheilt haben, da 
es um ſich ſtrafbare Handlungen handelte? — 84 Ja wohl 
Verth.: Meint der Zeuge, daß der Angeklagte aus Gewinnſuch 
oder aus patriotifhem Gefühle gehandelt hat? Zeuge: Wer 
ich nicht davon überzeugt geweſen wäre, daß dem Angeklagten de 
Patriotismus höher ſteht, als das Geldbedürfniß, ſo würde ich mi 
mit demſelben überhaupt nicht eingelaſſen haben. (Lautes Brav 
im Zuſchauerraum, welches der Präſident ernſtlich rügt.) Wede 
der Angeklagte, noch er ſelbſt habe bis jetzt einen Pfennig Ein 
nahme aus der Broſchüre bezogen. Der Angeklagte ſei an 
ganz bedürfnißloſer Maun bekannt. Präf.: Schon wenn Sf 
einen Blick auf die erſten Seiten der Broſchüre warfen, 11 
1 


Ihnen die Tendenz des Inhaltes auffallen — Zeuge: 
Schlüſſe, die der Angeklagte aus feinen Mittheilungen zieht, | 
nicht meine Sache. Ich habe ſelbſt einen Theil der Zeugen de 
nommen und habe ſie auch unterſtützt, weil ſie brotlos 6g 
waren. — R.⸗A. Munkel: Wie viel etwa haben Sie den Ark, 
beitern gegeben? — Zeuge: Genau weiß ich es nicht, ich denke, 
insgeſammt gegen 3000 Mark. 

Bei der Frage der Eutlaſſung des Zeugen von Langen bean 
tragt der Vertheidiger, zu Dleuſtag eine Gegenüberftelung d 
Polizeipräſidenten v. Richthofen und des Zeugen 9. 
Langen zu ermöglichen. Der Gerichtshof beſchließt, den Polize 
präſidenten v. Richthofen zu Dienſtag noch einmal zu laden. 

Nunmehr erklärt Oberſtleutnant v 32 0 Er habe inzwiſchen 
über die Sonnabend unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ftattge, 
fundene Frage Inſtruktion bei dem Kriegsminiſter eingeholt. E 
habe ſchon Sonnabend zu ſeinem Bedauern erklärt, daß er nich 
in der Lage war, vorher von dieſen entwendete 
Schriftſtücken, die der Angeklagte überreicht hatte 
Kenntniß zu nehmen. Wenn das der 2 0 gemweje 
wäre, würde er keine Verantaſſung gehabt Habeıy 
einer Vrhandiung in der Oeffentlichkeſt zu wide r! 
ſprechen. Der Herr Kriegsminiſter fpred 
das gleiche Bedauern aus und ftelle nadträgli 
anheim, die Sache öffentlich preiszugeben. handl 
ſich darum, daß nach einem Bericht des Artilleriedepots in Weſe 
vom 15. September 1892 bei den Uebungen des Beurlaubtent 
ſtandes eine Anzahl Loeweſcher Gewehre reparaturbedürftig ge⸗ 
worden ſeien. Die Thatſache, daß 69 Kammern reparatur⸗ 
bedürftig geworden ſein ſollten, habe dem Kriegs miniſterium 
etwas bedenklich erſchienen und es ſei augeordnet worden, 
zehn dieſer Kammern nach Spandau zur Unterſuchung zu ſenden. 
Der Direktor der Spandauer Gewehrfabrik, Oberjtleutenant Lange, 
ſei ſofort telegraphiſch geladen worden, ſei zur Stelle und hahl 
die 10 Kammern bei ſich. 

Der Gerichtshof beſchließt, ſeinen Beſchluß auf 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit wieder aufzuheben, 
und jenen Theil in öffentlicher Sitzung zu ver! 
handeln. 

Aus der Verleſung der fraglichen Schriftſtück 
geht hervor, daß nach der Uebung der Landwehr in Weſel vo 
939 Gewehren aus der Loewe'ſchen Fabrik 52 
Stüc kreparaturbedürftig geweſen, bei 69 Kammer 
war der vieleckige Anſatz ausgebrochen, 21 Schlöſſer zeigten Ni’e 
und 45 Abzugsfedern waren unbrauchbar geworden. Der Direktog 
der königlichen Spandauer Gewehrfabrik, Oberſtlieutnant Lang 
giebt ſein Gutachten ab über die Beſchaffenheit von zehn de 
reparaturbedürftigen Kammern, die zur phyſitaliſchen und chemiſchen 
Unterſuchung an die Spandauer Fabrik geſchickt wurden. Der 
Sachverſtändige giebt an, daß der Bericht über die Unterſuchung 
noch ausſtehe. Bei der äußeren Beſichtigung der Kammern habe 
man bemerkt, daß bei vier oder fünf Stück derſelben augenſcheinlich 
gewaltſame Mittel zur Zerſtörung angewendet worden ſeien, denn 
es ſeien Spuren wie von Hammerſchlägen ſichtbar. Ganz bea 
ſtimmt laſſe ſich dies aber nicht behaupten. Die chemiſche Unterſuchun 
habe ergeben, daß das Metall einen etwas geringeren Gehalt 0 
Phosphor und Schwefel gehabt habe. Möglicherweiſe ſei dadurch 
das Metall zu hart und ſpröde geworden. — PBräf.: Herz 
Barella, was iſt Ihre Auſicht? — Hofbüchſenmacher Barel la: 
Es ſind an den Kammern allerdings Spuren, die man fü 
Hammerſchläge halten könnte. Ich glaube aber nicht, daß di 
Beſchädigungen davon herrühren. Ich halte das Metall für zu 
hart. — Oberſtl. Lange: Eine genaue Unterſuchung hat aller⸗ 
dings ergeben, daß das zu den Kammern benutzte Material nicht 
ganz einwandfrei iſt. — Barella: Uebrigens glaube ich, daß 
die Kammern im Kriege lange nicht ſo leicht ausbröckeln werden 
wie bei einer Lade⸗Uebung im Frieden. Die Handgriffe und 
Schießübungen ſtrapazieren ein Gewehr ſehr. — Oberſtlieutnanz 
von Gößnitz: Es iſt auch ein Bericht vom 59. Regiment in 
Weſel eingelaufen, wonach bei einer Reviſion von 939 Löweſchen 
Gewehren 520 mangelhaft befunden wurden. Damit nicht eins 
falſche Anſicht darüber in das Publikum dringt, will ich erklären, 
daß bei jeder Gewehrreviſion eine große Zahl, oft alle Gewehre 
als reparaturbedürftig bezeichnet werden, weil die Reviſion ebe 
eine außerordentlich peinliche iſt und jede Kleinigkeit gerügt wir 

Der PB räj. verlieſt ſodaun den Beweis antrag des Ve 
theidigers, worin das neue Beweismaterial, die vorhin verleſ 
nen amtlichen Schriftſtücke, deren Echtheit vorgeſtern in geheim 
Sitzung feitgeftellt wurde, vorgelegt wird. In dem Antrage werde 
eine Anzahl Weſeler und Kölner Offiziere als Zeugen und Sache 
verſtändige zu laden, vorgeſchlagen. Es wird ferner den vo 
Kriegsminiſterium zur Verfügung geſtellten Gutachtern vorgeworfe 
daß ſie zur Ausfüllung dieſes Amtes nicht genügend über d 
Vorkommniſſe mit Löweſchen Gewehren in der Armee oxienti 
ſeien. — I. Staats anwalt: Wenn die Vertheidigung mein 
daß der Angeklagte durch dieſe 6 Schriftſtücke rein gewaſchen würde, 
fo iſt dies meiner Anſicht nach ein großer Irrthum. Uebrige 
iſt es doch unnöthlg, noch dieſe neuen Zeugen und Sachverſtändis 
gen zu laden, weil die Angaben der Berichte, ſoweit fie aus Bahlen 


deſteben, Thatſächen Find, die nicht beſtritten werden. — Der 
Gerichtshof beſchloß, den Antrag abzulehnen. 

\ Es gelangt dann der Zeuge Schloſſer Schulz zur Ber: 
nehmung. Derſelbe, der früher in der Löweſchen Fabrik thätig 
war, erklärt: Ich war bein Löthen der Viſtre. Dieſe ſaßen zum 
Theil jo wenig feſt, daß man ſte mit der Hand beinahe abbrechen 
konnte. Es wurde auch zuviel von den Vorreviſoren verlangt. 
Da dieſe in Akkord ſtanden und täglich mehrere hundert Gewehre 
revidiren mußten, nahmen fte die Reviſtonen nicht ſorgfältig genug 
vor. Wenn die Königl. Büchſenmacher nicht rechte Luſt hatten, 
mußten zwei Arbeiter ihnen helfen. Daun haben dieſe Arbeiter 
die Büchſen ſelbſt geſtempelt. Major Hannig: Da die Nevijoren 
mit Arbeit üdertzäuft waren, wurde ihnen geſtattet, Arbeiter zur 
Hilfe zu nehmen. Schloſſer Adam: Manchmal haben die Viſire 
jo loſe gehalten, daß ich ſie mit der Haud abgeriſſen habe. Der 
Zeuge Trottmann erklärt, daß im Geheimen Gewehre, aus welchen 
nicht geſchoſſen worden iſt, mit dem Ausſchußſtempel verſehen 
wurden. Er ſelbſt habe das Gewehr gehalten. Es ſollen in dieſer 
Sache noch die Arbeiter Neugebaur und Tornow zu morgen 
früh geladen werden. Damit veriagt der Präfldent die Vers 
daudlungen Abends 7½ auf den Dienstag Morgen 9½ Uhr. 


Wegen der amtlichen Aktenſtücke, welche Ahlwardt dem 
Gerichtshof übergeben hat, iſt durch die oberſte Militärbehörde 
im Einverſtändniß mit der Staatsauwaltſchaft die Unterſuchung 
„wider Unbekannt“ eingeleitet worden. Das Verfahren zlelt 
darauf ab, den geheimen Urheber der Entwendung dieſer Dokumente 
um jeden Prels zu ermitteln und zur Beſtrafung zu bringen. 

— ] 
Berlin, 5. Dezember. 


— Der Raljer kam Montag Nachmittag nach Berlin 
und empfing den Staatsſekretär des Aeußern v. Marſchall, 
darauf den Hausminiſter. Auf der Reiſe nach Hannover 
wird das Kaiſerpaar auch von den drei älteſten Prinzen be⸗ 
leitet. 

’ — Das Befinden des Finanzminiſters Dr. Miquel 
war Montag ſchon erheblich beijer. Jede Gefahr, daß die 
Krankheit gefährlich werden könnte, ſcheint nunmehr ausge⸗ 
ſchloſſen, es iſt vielmehr zu erwarten, daß der Miniſter, der 
vorläufig allerdings aus Vorſicht noch das Bett bittet, in 
kurzer Zeit ganz wiederhergeſtellt ſein wird. 

— Zu dem parlamentariſchen Diner beim Reichs 
kanzler am 7. d. M. find, abweichend von dem bisherigen 
Bebrauch, auch eine Anzahl Redakteure von Blättern der vers 
ſchiedenen Parteirichtungen eingeladen. 

— Die Parteien des Reichstags find zum Theil mit 
der Berathung der Militärvorlage ſchon zu Ende gelangt. 
Am früheſten fertig war die deutſch⸗freiſinnige Fraktion; jetzt 
— fo heißt es — hat auch das Ceutrum feine Vorbeſprechun⸗ 
en abgeſchloſſen. Ueber das Ergebniß der Berathungen der 

ationalliberalen und der Konſervativen verlautet noch nichts. 
Luf nationalliberaler Seite wird man wohl die Rückkehr des 
Führers abwarten, der aus Anlaß eines zum 7. und 8. an⸗ 
b kaiſerlichen Beſuches in der Stadt Hannover dort⸗ 


löſt feſtgehalten iſt. Die Konſervativen hingegen werden 
rſt abwarten, was ihnen der Parteitag am 8. Dezember 
beicheert, ehe fie ſich über ihre Stellung zur Militärvorlage 
ſchlüſſig machen. Unter dieſen Umſtänden iſt es heute übers 
uus ſchwierig, zu ſagen, wie es um die Ausſichten der 
allernächſten Wochen beſtellt iſt. Das Eine iſt ſicher: das 
Schickſal der Militärvorlage tft zugleich entſchei⸗ 
dend für die innere politiihe Entwickelung übers 
aupt. 
3 — Die Aebergangsabgabe für ſüddeutſches Bier 
Un das Nordd. Gebiet) ſoll, wie die Wochenſchrift für Brau⸗ 
trei® berichtet, in der Begründung des zu erwartenden Geſetz⸗ 
intwın)3 auf den 1½ fachen Betrag des jetzigen Betrages 
angeſctzt werden, ſo daß ſie ſich künftig auf 3 ſtatt bisher 2 
Mark ſtellen würde. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Wortlaut des vor⸗ 
Auſigen Haudelsabkommens mit Spanien vom 28. No⸗ 
dember und bemerkt dazu: 

Nach Inhalt des auf dieſe Welfe verlängerten Abkommens 
nimmt die ſpanuiſche Einfuhr in Deutſchlano an den Zollbe⸗ 
retungen und Zollermäßigungen Theil, welche das Reich in 
einen Handelsverträgen mit anderen Staaten zugeſtanden hat. 
Audererſelts hat Spanien dem Deutſchen Reich für deſſen 
Waareneinfuhr nach der ſpaniſchen Halbinſel und den anliegenden 
Inſeln die Gleichſtellung mit allen übrigen Ländern, und für 
die Waareneinfuhr nach den ſpaniſchen Beſitzungen in Weſt⸗ 
indien und nach den Phllpipſpinen die Gleichſtellung mit den 
Übrigen europälſchen Ländern eingeräumt. 

Braunſchweig. Der „Poſt“ geht ein Gerücht zu, wo⸗ 
nach der Regent von Braunſchweig, Prinz Albrecht, veranlaßt 
durch körperliches Leiden, ſich von der Regeutſchaft in Braun⸗ 
ſchweig zurückzuziehen gedenke. Das Scheitern der letzten 
Ausgleichsverſuche zwiſchen dem Herzog von Cumberland und 
der Kroue Preußen habe an maßgebender Stelle tiefe Ver⸗ 
ſtimmung hervorgerufen. Es ſei jetzt ein Moment einge⸗ 
treten, wo man der welfiſch⸗ hannöverſchen Dinge müde zu 
werden beginne. Sollte der Regent von Braunichweig in 
der That die Regierung des Herzogthums Brauncchweig 
niederlegen, ſo ſei es nicht ausgeſchloſſen, daß in letzter Inſtanz 
die braunſchweigiſche Angelegenheit vor den Bundesrath ge⸗ 
lasen wird, um das Herzogthum für Reichslaud erklären zu 
aſſen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Taaffe hat ſich durch die neullche Ernennung eines 
iſchechiſchen Laudsmannminiſters eine feſte Oppoſition bet 
den Deutſch⸗Liberalen geſchaffen. Am Sonnabend haben ihm 
dieſe die Bewilligung des Dispoſitlonsſonds abgelehnt, was 
in dem ganzen Lande große Aufregung hervorgeruſen hat, 
und am Montag haben fie es durchgeſetzt, daß über eine 
Antwort des Miniſterpräſidenten auf eine Aufrage wegen 


der Auflöſung der Reichenberger Stadtvertretung verhau⸗ 
delt wird. In dieſer Autwort erklärte Graf Taaffe, 


daß er die Auflöiung des Reichenberger Stadtwerordneten⸗ 
Nollegiums durch den Statthalter von Böhmen billige. 
Zu diefer Anſchauung veranlaſſe ihn die Thätlgkeit der auf⸗ 
reg Stadtvertretung. Er wies auf die aufreizenden 
eden in der Stadtverordneten ⸗Verſammlung hin, deren 
Wiedergabe in den Blättern die gerichtliche Beſchlagnahme 
der Zeuungen herbeigeführt habe. Graf Taaffe rügte bes 
ſonders den wiederholten Anſchlag im Volksbade, durch 
welchen denjenigen, welche nicht deutſch ſprächen, die Aus⸗ 
weiſung angedroht wurde. Oft ſeien an den Bürgermeiſter 
erfolgloſe Mahnungen wegen des Mangels an Polizei bei 
Bereins⸗Verſammlungen gerichtet worden, z. B. aus Aulaß 
der Sedaufeier des deutſch⸗ nationalen Vereins am 1. Sep⸗ 
tember 1892, wo unbeauſtandet Reden gehalten ſeien, deren 
Abdruck die gerichtliche Beſchlagnahme herbeigeführt habe. 
Die Auflöſung ſolle die Möglichkeit bieten, ſich von den 
Launen eines gr. terroriftiichen Parteigeiſtes loszureißen. 
Die Auflöſung ſei ſomit gerechtfertigt; fie ſei nicht gegen den 
deutſccen Charakter Reichenbergs gerichtet geweſen. 
Trotz jener beiden Mißtrauenzerkläcungen der Deutfche 
Liberalen giebt der „Aus aleichungs⸗Graf“ die Hoffuuag nicht 


auf, ſich mit den Veutſchen wieder zu vertragen. Er hat 
deshalb auch ein neues Entlaſſungsgeſuch des Vertrauens⸗ 
mannes der Deutſchen, des deutſchen Landsmannminiſters 
Grafen Kuenberg, dem Kalſer nicht vorgelegt. 


Frankreich. Die miniſterloſe Zelt währt in Frankreich 
fort. Die gauze Angelegenheit hat bisher einen kreisförmigen 
Verlauf. Nachdem Loubet geſtürzt, erhielten nacheinander 
Briſſon, Perier, der bisherige Ackerbauminiſter Develle und 
Loubet den Auftrag, ein Miniſtertum zu gründen und nach⸗ 
dem jetzt auch die beiden letzten abgelehnt haben, will der 
Präſideut der Republik Carnot auf Briſſon zurückgreifen. 

I 


Cholera. 


Der Staatskommiſſar für das Weichſelgeblet, Oberpräſi⸗ 
dent Staatsmiuiſter v. Goßler, hat die Einſtellung des 
Die uſtes auf den zur geſundheitspolizeilichen Ueberwachung 
der im Stromgebiet der Welchſel verkehrenden Fahrzeuge er⸗ 
richteten Ueberwachungsſtation angeordnet. 

— _—__ 1 


And der Provinz 
Graudenz, den 6. Dezember. 


— Der Lehrplan der Landwirthſchafts ſchulen iſt 
durch Berfügung der Miniſter für Landwirthſchaft und der 
geiſtlichen Angelegenheiten, unbeſchadet der dieſen Schulen 
zuſtebenden Berechtigungen, dahin abgeändert worden, daß 
der Unterricht im Lateiniſchen ganz wegfällt und ftatt 
zweler neueren fremden Sprachen nur eine fremde Sprache 
betrieben wird. Auch kaun an Stelle des trigonometriſchen 
Uuterrichts ein ſolcher in der Stereometrie eingeführt werden. 


— Das freifinnige Wahlkomitee in Marien⸗ 
werder ⸗Stuhm läßt erklären: 

„Die Freiſinnigen können in Stuhm⸗Marienwerder nicht 
für v. Dontaürski eintreten. Daß er Pole iſt, iſt für uns, die 
wir gegen Niemanden ein Vorurtheil haben, unerheblich. Aus 
dieſem Grunde würden wir ihm nicht die Stimme verweigern. 
Er tft aber ein enragirter Anhänger Koscielskis, welcher erſt in 
der letzten Freſtagsſitzung im Reichstage wegen feiner reaktlo⸗ 
nären Politik feſtgenagelt worden iſt. Herr v. D. iſt ein eins 
gefleiſchter Schutzzölluer, und es iſt ferner von ihm nicht anzu⸗ 
nehmen, daß er den weitgehendſten Forderungen der Regierung 
auf militäriſchem Gebiete irgend welchen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen kann. Deshalb ſollen die Freiſinnigen für Herrn 
Weſſel eintreten.“ 

Auch Herr Amtsrichter Rother⸗Stuhm, der unterlegene 
freifinnige Kandidat, ſoll auf Aufragen privatim erklärt haben, 
er wolle für Weſſel ſtimmen. 


— In der am Sonnabend beendeten Sitzung des Ausſchuſſes 
der Invalidttäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Auſtalt der 
Provinz Weſtpreußen wurde zum Vorſitzenden für die Wahl⸗ 
periode des Ausſchuſſes Herr Landes⸗Direktor Jaeckel und zu 
deſſen Stellvertreter Herr Rittergutsbeſitzer Holtz⸗Parlin ge⸗ 
wählt, In den Vorſtand der Verſicherungs⸗Anſtalt wurden ges 
wählt aus der Klaſſe der Arbeitgeber: Herr Rittergutsbeſttzer 
Holz⸗Parlin als Vertreter an Stelle des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Roepell⸗Mankau, zum erſten Erſatzmann deſſelden Herr 
Sıadtrath Claaßen⸗Danzig und zum zweiten Erſatzmann Here 
Gutsbeſitzer Stattmitter Kikott; aus der Klaſſe der Berſtchertden: 
Herr Hofmeiſter Grahl aus Rheinfeld als Vertreter an Stelle des 
von Danzig verzogenen Schriftſetzers Brauch, zum erſten Erſatz⸗ 
manun Herr Metalldreher Adler in Elbing und zum zweiten 
Erſatzmaun Herr Schriftſetzer Swit in Thorn. 

— Von der geplanten Delegirten⸗Verſammlung des Ver⸗ 
bandes kathollſcher Lehrer Weſtpreußens in diefem Jahre 
iſt endgültig Abſtand genommen worden. Dieſelbe wird mit der 
vorausſichtlich zu Pfingſten in Danzig tagenden vierten Generals 
Verſammlung des Verbandes katholiſcher Lehrer Deutſchlands 
gleichzeitig ſtattfinden. 

— Der Weſtpreußiſche Zweigverein der Ritter 
des eiſernen Kreuzes hat beſchloſſen, einer Petition des 
Centralvereins beizutreten, in welcher für die Ritter des eiſernen 
Kreuzes I. Klaſſe ein Ehrenſold von 450 Mk., für diejenigen der 
II. Klaſſe ein ſolcher von 150 ME verlangt wird. Aus der Pe⸗ 
tition iſt zu entnehmen, daß ungefähr 44 000 eiſerne Kreuze ver- 
theilt worden ſind und daß von den Dekorirten 15000 bis 16000 
am Leben ſein dürften. 

— Herr Dr. Wilh. Ballentin aus Preuß. Friedland 
wird ſich Anfang Januar im Auftrage des Auswärtigen Amtes 
nach Kamerun begeben, um als Verwaltungsbeamter im dortigen 
Gouvernement thätig zu ſein. B. hat ſich durch feine Studien auf 
nationalökonomiſchein Gebiet, ſcwle durch fein etzt erſcheinendes 
Buch „Der allgemeine Wohlitand in Weſtpreußen“, das in Prof. 
Neumanus Beiträgen den vierten Band bildet, bekannt gemacht. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbeve reins wurde 
beſchloſſen, im Laufe des Winters am eıften Sonntag jeden Mo⸗ 
nats noch weitere drei Volksunterhaltungsabende zu ver⸗ 
anſtalten, da ſich deren Nothwendigkelt durch den jo überaus zahle 
reichen Beſuch des erſten Unterhaltungsabends herausgeſtellt bat. 
Die Aufſtellung der Programme für dieje Abende wird keine 
Schwierigkeiten machen, da ſich eine Anzahl von Herren und 
Damen zur Mitwirkung bereit erklärt haben. Der größern Sicher⸗ 
heit wegen ſoll aber bei den nächſten Unterhaltungsabeuden die 
Feuerwehr zur Aufſicht und Herſtellung der Ordnung mit heran⸗ 
gezogen werden. Um eine Ueberfüllung des Saales zu vermeiden, 
ſollen fortan die Tiſche herausgeſchafft und nur 700 Eintritts⸗ 
karten ausgegeben werden. Die Ueberſchüſſe dieſer Abende ſollen 
beſonders verwaltet und unter dem Titel „Fonds für Volksunter⸗ 
haltungsabende“ der Sparkaffe überwieſen werden. Ferner wurde 
beſchloſſen, Ende Januar oder Anfangs Februar im Tivolt einen 
Ball zu veranſtalten, dem dann noch im März ein Familienabend 
mit Theateraufführung und Tanz folgen ſoll. 


— Die Stadtverordnetenverſammlung von Nordhausen wählte 
geſtern den bisherigen Bürgermeiſter von Thorn Schuſtehrus 
zum erſten Bürger meiſter von Nordhauſen. 

— Der Referendar Neumann aus dem Oberlandesgerichts 
bezirk Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 


— Der bisherige Garniſonpfarrer Witting in Mainz fit, 
wie es heißt, an Stelle des im Juli d. J. verſtorbenen Ober⸗ 
pfarrers Dr. Tube zum Militär Oberpfarrer des 17. Armeekorps 
ernannt. 

— In der Zeit vom 28. v. Mts. bis 3. d. Mts. iſt bei dem 
Oberlandesgericht in Marienwerder eine Gerichtsſchreiber⸗ 
prüfung abgehalten worden, welche von neun Anwärtern jteben 
beſtanden, nämlich Zink aus Danzig, Szymanski aus Grau denz, 
Kohnert aus Kulm, Haelke aus Mewe, Borris aus Marienwerder, 
v. Tempsttl aus Elbing und Wolfeil aus Löbau. 


— Auf der am Freitag in Berlin eröffueten Geflügel- 
ausſtellung des Vereins „Fortuna“ haben auch einige Aus⸗ 
ſteller aus unſerer Provinz Preiſe erhalten, nämlich erſte Preiſe 
die Herren Rathke⸗Kulm für Altſtämmige Tauben und Raf alski⸗ 
Elbing für Königsberger Reinaugen. Als Kröpferzüchter wurde 
mit einem erſten Preiſe Herr Lazarus ⸗Kulm bedacht. 

— Dem emeritirten Lehrer Loſchinskt in Lyck if das all⸗ 
gemeine Ehrenzeichen und dem General der Infanterie z. D. 
b. Reibnitz in Danzig das Großkreuz des Däniſchen Danebrog⸗ 
Ordens verliehen worden. 

— Die Regierungs⸗Neferendare Geh low, Wahnſchaffe 


und Dr. jur. Köhler aus Danzig haben die zweite Staatsprüfung 2 wollen. Ferner bes 


für den höheren Verwaltunasdienſt beſtanden. 


Sup * u ei 1 


L. Stehben, v. Dezember, Die Alexanberiſche Theater⸗ 
geſellſchaft gab hier mehrere Vorſtellungen, die im Allgemeinen 
temlich gut beſucht waren. — Bel der letzten Lehrerprüfung zu 
Berent erhielten auch die Herren Schneider und Streit die Lehr⸗ 
befähigung für die Unterklaſſen von Mlttel und höheren Töchter⸗ 
ſchulen. 

y Briefen, 5. Dezember. Seit faſt 14 Tagen gaſtlert bie 
Theatertruppe des Herrn Alexander am hieſtgen Orte; ſtets 
iſt das Haus gut beſetzt, eln Zeichen, daß die Leiſtungen der Ges 
ſellſchaft anerkannt werden. — Während in früheren Jahren bie 
Beſitzer ihr Federvieh verkauften, wie es gewachſen war, jo legen 
tie heute beſonders Gewicht auf die Maſt, da fie erkennen, daß 
gemäſtetes Federvieh bedeutend beſſer ſich rentirt. In letzter Zeit 
haben Beſitzer für Enten 6 Mk. erzielt. Sie haben es auch nicht 
mehr nöthig, damit auf dem Markte auszuſtehen: ſobald Puten oder 
Enten fett ſind, ſchreiben ſte an den Händler, diejer kommt als⸗ 
daun, zahlt faſt Berliner Preiſe für das Pfund und nimmt den 
ganzen Poſten. 

© Thorn, 5. Dezember. In der heutigen erſten Sitzung 
des Schwurgerichts erſchlenen wegen Münzverbrechens 4 ruſſtſche 
Unterthanen auf der Anklagebank, nämlich der Riemer Jgnaß 
Czlapski und feine Ehefrau aus Plock, der Handelsmann Lelba 
Roſenberg und der Schneider Cyale Moſchek Frankenſtel n 
aus Plousk. Sie werden beſchuldigt, im Mal d. J gemeluſchaftlich 
gefälſchtes ruſſiſches Papiergeld zum Zwecke der Verbreitung aus 
dem Auslande eingeführt zu haben. Roſenberg und Fraukenſtein 
ſiud ferner des wiederholten Bettelns und Noſenberg noch der 
Führung eines falſchen Namens in 5 Fällen augektagt. Der An⸗ 
geklagte Ezlapsti kam mit feiner Ehefrau in den letzten Tagen 
des Monats Mal aus Ruſſtſch-Polen hierher. Er wollte, wie en 
behauptet, nach Amerika auswandern. Auch der Vater der Frau 
und ein Stiefſohn hatten in derſelben Abſicht die Reife angetreten 
waren aber krankheitshalber in Alexandrowo zurückgeblieben 
Ste wollten einige Tage ſpäter die Grenze Überfchreiten und dane 
bier mit den Chlapstis wieder zuſammentreffen. Deshalb wohnten 
letztere mehrere Tage in einem hieſtgen Gaſthauſe. Die Angabe 
über die beabſichtigte Auswanderung erſcheint aber höchſt unwahr⸗ 
ſcheinlich; denn die Czlapskis beſaßen nur 100 Mk. und 24 ruſſtſche 
Rubel, womit fie unmöglich die Relſekoſten beſtreiten konnten. 
Jedenfalls hatte ihr hieſiger Aufenthalt einen anderen Zweck 
Am 30. Mat reiften fie über Bromberg nach Elſenau. Auf den 
dortigen Bahnhofe trafen fie die Mitangeklagten Roſenberg un! 
Fraukenſtein, welche feit mehreren Wochen in den Streifen Bromberg, 
Inowrazlaw uſw. bettelnd umherzogen. Mit dieſen ruſſiſchen Juden 
wurden fie bald gut dekaunt. Mit dem Zuge von Gneſen trafen 
bald darauf zwei Ackerbürger in Elſenau ein. Dieſe führten auf 
dem Bahnſteig ein Geſpräch Über einen gegen den Eiſenbahnftskul 
angeſtrengten Prozeß, betreffs einer Höheren Entſchädigung füt 
zum Eiſenbahndau abgetretenes Land. Als der Angeklagte Roſen⸗ 
berg hörte, daß der elne Ackerbürger eine Entſchädigung von ca. 5000 
Mark erhalten ſollte, miſchte er ſich in das Geſpräch, indem en 
äußerte: „Ja, jetz: können die Leute leicht reich werden, mit 3000 ME 
kann man 10000 Mk. machen.“ Auf näheres Befragen bot er de 
Ackerbürgern falſche Rubelſcheine zum Preiſe von 1 Mk. pro Rub 
zum Kauf an und holte auch (wahrſcheinlich von Czlapski) einen 
Probe = Nubelfchein herbei. Da die Ackerbürger keine hohe Geld 
ſumme bel ſich führten, wurde von dem Verkauf nichts. Doch ver 
abredete man, das Geſchäft ſolle nach einigen Tagen in Thor 
gemacht werden. Nun traten die vier Angeklagten auf Ezlapsti 
Koſten die Rückreiſe nach Thorn an. Die Ackerbürger machten 
von dem Erlebten dem Diſtrikts⸗KNomnilſſarius zu Jannowitz Mi 
theilung. Dieſer meldete alles telegraphiſch der hieſigen Pollze 
Verwaltung und ſandte auch die zwet Ackerbürger hierher. Dleſe 
trafen auch den Angeklagten Szlapski und ftellien ſich, als ob fl 
falſche Rubelſcheine kaufen wollten, jedoch nur für 150 Mk. Da 
war dem Cz. aber nicht genug, mindeftens für 2000 Mk. ſollten 
genommen werden, wenn auch nur zum Preiſe von 50 Pf. pra 
Nubel. Gleich nach dieſer Unterredung erfolgte die Verhaftung 
des Angeklagten. Falſche Nubelſcheine wurden zwar nicht in ihren 
Sachen gefunden, wohl aber im Ofen des Logirzimmers ein 
Häuflein Papieraſche, welche anſchelnend von einem kurz vorhel 
verbrannten Päckchen Banknoten herrührte. Der Angeklagu 
Noſeuberg nannte ſich nach ſeiner Verhaftung ſtets Elgowiez, bis 
ſchliezlich durch Vermittelung der ruſſiſchen Behörden kin wahres 
Name feſtgeſtellt wurde. In der heutigen Verhandlung, dle bis 
nach 10 Uhr Abends dauerte, beſtritten gammtliche Angeklagte ihre 
Schuld. Bon den ruſſtſchen Behörden kit der Staatsanwaltſchaft die 
Mittheilung zugegangen, daß die Angeklagten als Berbreiter falſchen 
Rubelſcheine jahrelang bekannt find. Zur heutigen Verhandlu 
war auch der Gehelme ruſſiſche Staatsrath v. Kumanier im Au 
trage des ruſſiſchen Finauzmlulſterlums als Sachverſtändiger en 
ſchienen. Derſelbe theilte mit, daß die Mannigfaltigkeit der Muſten 
bei den gefälſchten Rubelſcheinen nur gering ſei. Das läßt darauf 
ſchließen, daß im Auslande einige größere Herſteuungsſtätten be 
ſtetzen müſſen. Der Bertrieb der falſchen Rubel wird unzwelfel⸗ 
haft durch Agenten in größerem Maße beſorgt. i 

Nachdem vor 8 Jahren mehrere Hauptagenten unſchädlich 
gemacht woren find, nahm die Zahl der gefälſchten Scheine er⸗ 
heblich ab. In den letzten Jahren iſt aber wieder eine ftarke 
Zunahme feſtgeſtellt worden. Unter den feit 1889 ausgegebenen 
neuen Kreditbillets wurden bis zum 1. November d. Js. als 
Falſiſtkate feſtgeſtellt: 7 Ein⸗, 394 Drei⸗, 207 Fünf-, 3390 Zehn 
und 185 Fünfundzwanzig⸗Nubelnoten. Falſches Paplergelb 
wurde beſchlagnahmt 1889 für 3319 Rubel, 1890 für 6730, 1808 
für 14106, 1892 für 17434, im Ganzen in den 4 Jahren fim 
41689 Rubel. Dieſe Zahlen zeigen die erhebliche Zunahme 
der Fälſchungen in neuerer Zeit. Die ſehr umfangreiche Beweis⸗ 
aufnahme überzeugte jedoch die Geſchworenen nicht von der Schuld 
der Angeklagten in Betreff des Münzverbrechens, und dieſe wurden 
von dieſer Angeklage freigeſprochen. Noſenberg erhielt wegen 
Beilegung des falſchen Namens und wegen Bettelns 3 Monate, 
Fraukeuſtein wegen Bettelns 4 Wochen Haft. 


Thorn, 5. Dezember. Die hieſige Loge zum Blenentorb 
feierte am Freitag ein ſeltenes Feſt. An dieſem Tage war ein 
halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit Herr Kaufmann L. Borchardt 
in den Freimaurerorden eintrat. 

Marienwerder, 5. Dezember. (N. W. M.) Bel den heute 
Vormittag vorgenommenen Wahlmänner⸗Ergänzungswahlen wur 
den folgende Herren gewählt: Wurſtfabrikant Hoffmann, Tiſchler⸗ 
meiſter Kriebſch (konſ.), Rechtsanwalt Ulrich (liberal); Ober + Res 
gterungsrath v. Nickiſch⸗Roſenegk, Regierungs⸗ Buchhalter Schar 
Nathsherr Wagner 500 ). Verwaltungs⸗Gerichts⸗ Direktor a. B 
u. Kehler (lib.), Regterungsſekretär Heeſe (konſ.) Die Wahlbethel⸗ 
ligung war ſehr gering. 

N Marienwerder, 5. Dezember. In der Heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten richtete Herr Gruhn die Anfrage an den 
Magiſtrat, welche Schritte gethan find, damit die neuzugründende 
Irreu⸗Heilanſtalt in der Nähe unſerer Stadt errichtet werde. 
Herr Bürgermeiſter Würtz bemerkte u. a., daß Graudenz din 
meiſte Ausſtcht zu haben ſcheine, die projektirte Anſtalt zu erhalten 
und er auf ein Schreiben in dieſer Angelegenheit noch keine Nach⸗ 
richt erhalten hätte. Dem gegenüber wurde aus der Berfammlumg 
erwidert, daß Graudenz ſowohl aus ſanitären Gründen, als auch 
mit Rückſicht darauf, daß es ein Hauptwaffenplatz iſt, ih wenigen 
für Aufnahme einer derartigen Auſtalt eigne als Marienwerdes 
und eine Nachbarortſchaft. Dem Magiſtrat wurde von der Ver 
ſammlung aufgegeben, in dieſer Angelegenheit eine Petition an 
den Provinztal⸗Landtag zu richten und ſich mit zwei Herren, welche 
Mitglieder der Körperſchaft ſind, zur Wahrnehmung der ſtädtiſchen 
Intereſſen in Verbindung zu ſetzen. Dann wurde die von 337 
Bürgern unterzeichnete Petition wegen Errichtung einer latein 
loſen Realſchule auf Staatskoſten verleſen und beſchloſſen, den 
Magiſtrat zu erſuchen, die Zahl der Schliler, welche dieſer Anſtall 
von ihren Eltern anvertraut werden dürften, genau ermitteln z 
laſſen und dann die Eingabe beim Herru Miniſter befürwo 
igten ſich die Stadtverordneten mit de 
erhandlung über den ben der köulglichen Regierung gef 
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le, welcher auf 67000 Mk. veranſchlagt worden It und zu 
en Koiten die Regierung jährlich 2400 Mk. Beihilfe gewähren 
will. Die Stadtverordneten erkannten mit Räckſicht auf die 
Schäden, welche die Gebäude der Mädchen⸗Volksſchule I und II 
aufweiſen, die Nothwendigkeit der Uuigeſtaltung des Bolksſchulweſens 
an, beauftragten jedoch, ehe fle in einer fo wichtigen Sache Beſchluß 
faßten, daß durch eine Kommiſſton feſtgeſtellt werde, ob es zwed« 
Be iſt, das Friedrichs⸗Schulgebäude umzubauen oder das 
üdcheuſchulgebäude am Flottwellsplatz abbrechen und ein neues 
Schulhaus aufführen zu laſſen. 
| K Aus dem Kreiſe Konitz, 5. Dezember. Am letzten 
Sonnabend draunte in Gr. Chelm ein von 8 Famllien ber 
wonntes Gebäude vollſtändig nieder. Da das Feuer ſehr ſchnell 
um ſich griff, konnten die Bewohner nichts von ihrer Habe retten. 


Danzig, 5. Dezember. Der Magiſtrat hat wegen der 
Neben üuung der hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten bei 
dem Unterrichts mluiſter die Errichtung einer Königlichen Realſchule 
beantragt. 

Dirſchan, 5. Dezember. Der Bazar des Baterländiſchen 
Frauende reins hat eine Einnahme von 1753 Mark ergeben. 


e Dirjchan, 5. Dezember. Die Centrifugalpumpen zur 
Behebung des Waſſermangels der alten Zuckerfabrie find nun im 
Betriebe. Die Pumpen, von A. P. Muscate geliefert, ſchaffen 
eine erſtauntiche Menge Waſſer herbei, jo daß der Betrieb wieder 
eröffnet werden konnte. Inzwiſchen iſt der Waſſerſtand ſeit ver⸗ 
gaugenen Sonnabend wieder um 7“ gefallen, jo daß nunmehr 
Zuch die Zufährungsrohre für die Waller « Station des hieſigen 
Bahnhofes nur noch knapp das zum Speiſen der Lokomotiven, 
der Dampfmaſchinen, der Werlſtatt uſw. erforderliche Waſſer Lieſern. 


Elbing, 5. Dezember. Das neue Schlachthaus iſt 
wünniehr heute feiner Peſtimmung übergeben worden. Die Ge⸗ 
bande des Schlachrhofes waren beflaggt und die Eingangsthore 
bekrünzt. Die Fleiſcherinuung hatte ſich im Gewerbehauſe ber» 
ſammelt und marſchirte unter Vorautiitt einer Mufiktapelle mit 
der Fahne nach dem Schlachthofe. Dart fauden ſich auch die 
Mitglieder des Magiſtrats mit dem Oberbürgermeiſter Herrn 
Elditt au der Spitze und die Stadtverordneten, ſowie Herr Land⸗ 
tath Etzdorf, der Departements thierarzt Dr. Preuße aus Danzig ec. 
ein, die von dem Direktor des Schlachthaufes, den Baumeiſtern 
und den Banhandwerken erwartet wurden. Es wurde ſofort mit 
dem Schlachten begonnen. Später vereinigten ſich die Theil⸗ 
nehmer in dem Reſtaurant des Biehhofes zu einem gemeinſamen 
Frünſtück. bei welchem Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
die Eröffgungsrede bielt. 

Oſterode, 5. Dezember. Die Stadtverordneten haben Be 
ſchleſſen, das hieſige Nealgymmaſtum in ein Gymnaſtum ums 
zu wandeln. 

4 Mohrungen, 4. Dezember. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde der Zinsfuß für Spareinlagen bei 
der hiefigen ſtädtiſchen Sparkaſſe von 4 auf 3½ Prozent herabgeſetzt, 
die Anſtellung eines Kontroleurs für die ſtädtiſchen Kaſſen von 
Beginn des neuen Etatsjahres ab beſchloſſen und das jährliche 
Schalt desſelben auf 1000 Mk. feſtgeſetzt. Der wiederholte Anz 
trag des Magiſtrats auf Bewilligung der Mittel zum Ankauf des 
ui Ausſicht genommenen Platzes zum Schlachthauſe, ſowie zu 
Bohrarbeiten auf dem Platze wurde mit 10 gegen 5 Stimmen 
abgelehnt, 

Liebſtadt, 4. Dezember. Bei den Erdarbeiten des hieſigen 
Stienbahubaues verunglückten zwei Arbeiter, indem je von herab⸗ 
Ntürzenden, hartgefrorenen Erdmaſſen erfaßt wurden. Während 
der elne von ihnen noch ſoviel Geiſtesgegenwart beſaß, ſich recht · 

Ug zwilchen die Lowries zu werfen, fo daß er wilt geringen 
erletzungen davonkam, wurde dem andern durch die Wucht des 
abrutſchenden Erdreichs das rechte Bein gebrochen. 

ei Pillan, 4. Dezember. Wohl ſelten dit die Witterung der 
Schifffahrt jo ungünſtig geweſen, wie gerade in der verfloſſeuen 
Woche. Eis-, Schueetreiben und Sturm hielten faſt die ganze 
Woche an und zwangen die ſeefertigen Schiffe tagelang zu un⸗ 

eiwilliger Muße. Kaum hatte der zweitägige, flarte Weit am 
reltag in den Vormittagsſtunden abgeflaut und 13 wartenden 
— * den Ausgang nach See geſtattet, jo erhob ſich in den 
Nachmittagsſtunden desſelben Toges wieder ein gewaltiger don 
auhaltendein Schneetreiben begleiteter Orkan. Während dleſer 
Zeit erſchien in den Abendſtunden vor Pillan der Schooner 
Johann Guſtav“ mit Kohlen nach Königsberg beſtimmt. Das 
Schiff befand ſich in Folge des hohen Seegangs in gefährlicher Lage, 
die um ſo ſchlimmer wurde, als der Schooner ſchließlich durch die 

waltige Brandung auf den Strand getrieben wurde. Die Be⸗ 
atzung des Schiffes konnte ſpäter vom Rettungsboot glücklich 
aufgenommen werden. Auch der geſtrandete Schooner wurde von 
hiefigen Schleppdampfern geſtern glücklich in den Hafen gebracht. 
— Das von Schichau in Elbing neu erbaute Torpedoboot 8. 65 
iſt geſtern nach Kiel abgedampft. 

E Nominten, 4. Dezember. Ein ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich dieſer Tage bel dem Beſitzer E. in T. Nach 
dem Ausſchmelzen von Fett hatte die Frau das Gefäß mit der 

enden Flüſſigkeit auf den Boden zur Abkühlung geſtellt. Während 

e ih auf wenige Minuten eutfernt hatte, kam ihr Zjähyriges 

Töchterchen hinzu und ſtürzte kopfüber in das Geſäß hinein. 
Mrüßlich entſtellt wurde das Kind gefunden und es liegt hoffnungs⸗ 
108 darnieder. 

Königsberg, 5. Dezember. In der Generalverſammſung des 
Oſtpreußiſchen kouſervativen Veretus am Sonnabend 
gielt Herr Nittergutsbeſitzer Dr. v. Brandes⸗Althof einen Bor: 
trag über das neue Parteiprogramm; dasſelbe wurde von der 
Berjammlung angenommen. 

Am geſtrigen Sonntage fand in der Schloßlirche die Ordination 
der Predigtamtskandidaten Roquette aus Königsberg als Hilfe» 
prediger für die Stadt Königsberg und Sizes uy aus Neu⸗Jucha 
als 1 für Gilgenburg ſtatt. 

ine hieſtge Frau ſchickte vorgeſtern ihre beiden Söhne im 
Alter von 12 Jahren und 10 Jahren nach Ziegelhof nach Milch. 
Als die Knaben das Eis des Oberteiches ſahen, begaben fie ih 
darauf. Wie fie jedoch eine kurze Strecke gegangen waren, brachen 
beide ein und verſchwanden unter der Eisdecke. Der Vater der Knaben, 
welcher in Zlegelhof angeſtellt iſt und eben ſeine Mittagpauſe 
hlelt, bemerkte aus der Ferne den Unglücksfall. Oyne zu ahnen, 
Haß die beiden Eingebrochenen ſeine Kinder ſeien, eilte er und 
noch einige andere Arbeiter an die Uunglücksſtätte; leider aber 
kamen fie zu ſpät, denn beide Knaben wurden zum Schrecken des 
Baters als Leichen aus dem Waſſer gezogen. 

Bromberg, 4. Dezember. Die Broͤmberger Handels⸗ 
kammer hat in Folge des eingetretenen Witterungswechſels 
vel der Waſſer⸗Bauinſpektion beautragt, die zum 1. Dezember 
a in Schifffahrtsſperre des Bromberger Kanals auf 
einige Zeit hinaus zuſchieben, um den mit Gütern hierher fahrenden 
Schiffern Ablieferung noch jetzt zu ermöglichen. Dieſem Wunſche 
it entſprochen worden; der Kanal ſoll noch kurze Zeit für die 
Schifffahrt benutzbar bleiben, vorausgesetzt, daß die Schiffer für 
die größtmögliche Beſchleunigung ihrer Reiſe Sorge tragen. Denn 
da dringende und umfangreiche Reparaturen an mehreren Schleuſen⸗ 
thoren vorgenommen werden müſſen, ſo wird ein möglichſt baldiges 
Ablaſſen einiger Kanalabtheilungen erforderlich fein. 

Schulitz, 4. Dezember. Heute feierte der Revierbuhnen⸗ 


. nes Schulhaliſes nebſet Turnhane fur die Knaden⸗Volks⸗ 


melſter a. D. Herr Pritz taff mit feiner Ehefrau die gol dene 
| 5 ide Eheleute erfreuen ſich noch einer ſeltenen 
che. 


K Juowrazlaw, 5. Dezember. Auf dem Herrn v. Dembinski 
gehörigen Dommum Wegierce brach geſtern ein großes Feuer 
aus, das von Mittags 12 bis ſpät in die Nacht dauerte und durch 
welches fünf Scheunen, zwei Pferdeſtälle und ein Biehſtall ver⸗ 
michtet worden. Bom Vieh verbrannten nur neun Schafe. Ueber 
den Ursprung des Feuers verlautet bis jetzt nichts Beſtimmtes. 

Juswrazlaw, 5. Dezember. (P. Z.) Ein gräßlicher Mord 
würde dieſer Tage in der Nähe des Vörfchens Raclowlce bei 
Schablowißz verübt. Mehrere Arbeitet aus Ruſſtſch⸗Polen, welche 


auf dem Wege nach ihrer Helmath begriffen waren, harten fid 
Abends in dem Kruge zu Schadlowitz engefunden, und da 
ein jeder über einige erſparte Groſchen zu verfügen hatte, lleßen 
fie die Schnapsflaſche flott rundgehen. Nach kurzer Zeit war ein 
Theil der Zechenden betrunken, und wie es nun gewöhnlich zu 
geſchehen pflegt, fingen fle in Ihrer Schnapslaune Streit an. Der 
Miltergefele Plowozyn ski aus Roclawice, der ſich unter 
mehreren anderen Gäſten auch in dem Kruge befand, miſchte ſich 
in das Gezanke jener Leute und gerieth bald derart mit ihnen 
zuſammen, daß es der größten Mühe des Wirthes bedurfte, um die 
Streitenden anseinanderzuhalten. Da nun die Arbeiter ihren 
Groll dort nicht ausüben konnten, verließen fie unter allerlei 
Drohungen gegen den Müllergeſellen das Lokal. Nach etwa elner 
Stunde trat auch diefer ſeinen Heimweg an. Drei von den Keclen 
lauerten im im Verſteck nicht welt von Raclawice auf, ſtelen über 
ihn her und richteten ihn derartig mit Meſſern und anderen Mord⸗ 
inſtrumeuten zu, daß der Tod alsbald eintrat. Um nun die That 
von ſich abzuwälzen, ſchleppten die Kerle den Leichnam auf den 
nahen Bahnkörper der Inowrazlaw⸗Thorner Strecke und legten ihn 
jo geſchickt über die Schienen, daß der Zug über ihn hinuweg⸗ 
gehen mußte. Anderen Tags fand man die verſtümmelte Leiche 
zwiſchen den Schienen, und da wirklich angenommen wurde, daß 
bier ein Unglöcksfall vorliege, wurde die Leiche beerdigt. Eluige 
Tage darauf erhielt jedoch die Polizel von dem Streite der Ars 
beiter mit dem Müllergeſellen Kenntniß, was die Veranulaſſung 
zur Ausgrabung und gerichtsärztlichen Unterſuchung der Leiche 
gab. Es hat ſich denn auch herausgeſtellt, daß der Tod des P. 
nicht, wie angeommen wurde, durch Ueberfahren des Zuges, 
ſondern infolge der erhaltenen Verletzungen eingetreten tft. Sofort 
wurde die Gendarmerie der Grenzocte von dem Vorfalle benach⸗ 
richtigt, und ſchon geitern gelang es, die Thäter gerade in dem 
Augenblicke feſtzunehmen, als fie im Begriffe ſtanden, ihren Fuß 
auf ruſſiſches Gebiet zu ſetzen. Sie wurden gefeſſelt dem Hiefigen 
Juſtizgefänguiß überliefert. 

Neunſtettin, 5. Dezember. Geſtern wurde auf dem hieſtgen 
Bahnhofe drei Perſonen, welche verdächtigt werden, den Gemeinde⸗ 
vorſteher Hübner aus Stremlom bei Baldenburg, welcher einen 
Streit ſchlichten wollte, erſt ochen zu haben, verhaftet. — Geſtern 
Morgen wurde unſere Stadt durch Feuerſignale aus dem Schlaf 
geweckt, es brannte ein Haus am Weinberg. Der Tüchtigkeit 
der Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das Feuer auf feinen 
Herd beſchränkt wurde. — Die neue Dampfmolkerei wird 
am 6. Dezember eröffnet. — Der Zinsfuß der hieſigen Kreis- 
ſparkaſſe, Staotkaſſe und des Vorſchußvereins wird vom 1. Januar 
ab von 3½ auf 4 Prozeut erhötzt werden. — Vom heutigen Tage 
ab erhält unſere Stadt eine Verpflegungs⸗ Station für 
bedürftige Wanderer. 

— —— 


Jay Gould. 

Einer ber größten, wenn nicht der größte Geldmenſch der 
Welt, hat aufgehört zu ſein. Weun die Berichte über feine 
Hinterlaſſeuſchaft wahr find, fo war er nicht ein Millionen-, 
londern ein Milliardenbeſttzer. Es wird behauptet, er habe 2000 
Millionen binterlafien. Aber das dürfte übertrieben fein. Es 
werden wohl nur 5 bis 600 Millionen geweſen ſein. Vanderbilt 


Pietät, die man ſonſt dem Todten gönnt. Kein Mund verſucht 
ſein Lob zu ſprechen, nirgends ein Verſuch, einen lebens werthen 
Zug ſeines Weſens zu entdecken, ihm Rühmenswerthes nachzuſagen. 
Denn dieſer Mann trug nur durch Zufall die Züge eines mit 
lebendigem Odem erfüllten Menſchen. In Wgyrheit war er 
eine kalte, todte, herzloſe Rechenmaſchine, die allerdings mit nie 
verſagender Sicherheit operirte. Eine „Peſtbeule der menſchlichen 
Geſellſchaft“ nennt ihn, während er noch uubeſtattet iſt, ein 
amerikaniſches Blatt. Zweimal im Leben war er gezwungen, vor 
„Richter Lynch“ zu fliehen, das erſte Mal, als die in Raſerei und 
Wuth verſetzten, durch ihn ruinirten Aktionäre der Eriebahn 
ſchworen, ihn hängen zu wollen, das zweite Mal, als er verſucht 
halte, durch die uneingeſchränkte Koutrole, welche er über die 
Telegraphennetze der Union ausübte und durch damit zuſammen⸗ 
hängende Handlungen die Wahl Blaine's zum Präſtdenten der 
Vereinigten Staaten zu erſchwindeln — es handelte ſich um Wahl⸗ 
fälſchungen. Damals mußte er auf feiner Pacht Hinausfegeln in 
den Oceau, und mit Mühe und Noth entging er dem Schickſal, 
von den tobenden Newyorkern in Stücke geriſſen zu werden. Trotz 
ſeiner Millionen blieb er ein einſamer Mann. Inmitten ſeiner 
Mitbürger lebte er wie in der Verbannung. Er ging niemals 
5 ohne daß eine Leibgarde von Athleten ihm voraufging und 
olgte. 

Jay Gould war ein echtes Produkt der awerikaniſchen Kultur. 
Ein barfüßiger Junge, hütete er die Kühe auf einer enttegeuen Farm 
in einem Neu⸗England⸗Staate. Aus dem Kuhjungen wurde ein 
Burſche in der Schmiede, dann bot ſich ihm die Gelegengelt, in 
eine Gerberei einzutreten, In einer Landkartenfabrik, in der er 
arbeitete, dot ſich ihm die erſte Gelegenheit, die Strecken zu über⸗ 
blicken, welche ſeine Elſenbahnen ſpäter durchguerten. Sprung⸗ 
haft ging er dann in den Holzhandel über, ſchließlich hat ſich die 
erſte Gelegenheit zur Spekulation geboten und mit 23 Jahren 
taucht er zum erſten Male in New » Port auf. Als er 46 Jahre 
alt war, galt ſein Reichthum bereits als unberechenbar. — Zahle 
loſe Züge aus ſeinem Leben legen Zeugniß ab für die Verachtung, 
welche er der öffentlichen Meinung entgegentrachte. Als ihm 
eine Abordnung aus einem ländlichen Bezirke die Bitte vortrug, 
eine Eſenbahn zu bauen, er würde damit dem Volke einen un⸗ 
ſchätzbaren Dienſt erweiſen, antwortete er: „Zum Teufel mit dem 
Volke; ich baue nicht Eiſenbahnen für das Volk.“ Er kaufte 
ganze Eiſenbahnen, um fie zu zerſtören, weil fie anderen Plänen 
im Wege ſtanden; er taufte andere Bahnen, um fie in die Höhe 
zu bringen — aber immer handelte es ſich nur um eine 
„finanzielle Operation“. Geld in ſeine Taſchen zu thun, wo⸗ 
möglich aus den Taſchen eines gefürchteten Konkurrenten, war 
der Zweck ſeines Lebens. 

Wie groß fein Beſitzſtand bei feinem Tode geweſen, iſt noch 
nicht völlig bekannt, d. 3. der Beſttzſtand, durch welchen er einen 
zwingenden Druck auf ganze Kontinente ausübte. Eiſenbahnen 
in Amerika und Euglaud, gauze Telegraphennetze in beiden Ländern, 
Kabetleitungen durch den atlantiſchen und indiſchen Ocean, 
Zeitungen in einer Anzahl großer Städte. Dieſes gewaltige 
Vermögen wird nun auseinander flattern. Der Tod Gould's wird 
von Millionen wie die Befreiung von einem Alp empfunden, und 
nicht zum wenigſten glücklich wird die Regierung der Vereinigten 
Staaten ſein, daß ſie nicht mehr mit der Macht zu rechnen hat, 
welche er darſtellte. 

— — 


Verſchiedenes. 

— Zum Direktor der Rothenburger Sterde kaſſe tft 
der Hauptmann a. D. Beiſert, Oberbeamter der Stettiner Lebens⸗ 
verſtcherungs⸗Geſellſchaft „Germania“, gewählt worden. 

— Mehrere Theerbrunnen der geöbten Basfabrik zu Brad⸗ 
fort ſind am Montag explodirt, zwei Kondenſatoren und mehrere 
Häuſer ſind dadurch zerſtört; drei Menſchen ſind getödtet, fünf 
ſchwer verwundet. An einem vorüberfahrenden Eiſenbahnzuge 


wurde die Lokomotive theilwetſe zerſtört und der Zugführer ſchwer 
verwundet. 


— Adam Rieſe.] Daß „nach Adam Rieſe“ 2 mal 2 — 4 ſſt 
weiß heutzutage jedes Kind; aber wenige haben daran gedacht, 
daß in dleſem Jahre der Mann, deſſen Name ſprichwörtlich fort⸗ 
lebt, feinen 400 jährigen Geburtstag feiert. Merkwürdigerweiſe 
tft ſogar in den Lehrerkrelſen, die doch ihren Comenius gebührend 
geehrt haben, dieſe Thatſache faſt unbeachtet vorübergegangen. 
Es ſcheint nur der Lehrer⸗Vereim von Coburg den alten Rechen⸗ 
meiſter einer Feſtfeier gewürdigt zu haben, die in dem ſchönen 
Feſtſaale der neuen Kuabenſchule dieſer Tage ſtattgefunden hat. 
Adam Rieſe iſt in dem bayertſchen Städtchen Staffelſtein geboren; 
als fahrender Schüler und ließ ſich, 


verließ er feine Baterſtadt 
nochdem er n. 8. zwei Jahre in Erkurt geweilt, ſpäter in Anna⸗ 


war gegen ihn ein Proletarier. — An feinem Grabe ſchweigt die 


berg nieder, Pier lehrte er in eller Privatſchule fleißig dle 2 
tions Arxlihmetik, löſte für Stadt und Land rechnerl, 
Probleme und ſchrieb zur Förderung feiner Rechenmethode ſechs 
Rechenbſicher. Reich an Ruhm und Ehren iſt er in Annaberg 

1559 geſtorben. 


Neueſte 8. (T. D.) 
Berlin, 6. Dezember. (Reichstag.) Auf eine An 
frage des Abg. Hitze (Centrum) und Genoſſen über big 
Handwerkerfrage autwortete der Staatsſekretär v. Böt⸗ 
ticher, das Neichsamt des Junern und das preußiſchs 
Haudelsmiuiſterium arbeiten Vorſchläge aus, welche den 
Intereſſentenkreiſen zur Gegenäußernug vorgelegt werden 
ſollen; die verbündeten Regierungen nehmen jedoch noch 
nicht Stellung zu den Fragen. Die betheiligten Neſſorte 
beabſichtigen, das geſammte Handwerk in Haudwerkerkam⸗ 
mern zuſammenzufaſſen mit dem Rechte der obligatoriſchen 
oder fakultativen Befugniſſe, befouderd betreffend dal 
Lehrlingsweſen. Abg. Buhl (Ceutr.) empfiehlt die Eine 
beziehung des Klein ewerbes in die Orgauiſation. Den 
Abg. Ackermaun (konſ.) fordert den Befählgungsnachweil 
der Handwerker. Er ſpricht ih gegen die Handwerker 
kammern aus, da fir den Innungen die Hauptthätigken 
entzögen. 

% Berlin, 68. Dezember. Im Aylwardtprozeſ 
beſtreitet der Polizeipräſident von Richthofen, daß von 
Laugen ihm geſagt habe, Ahlwardt warte unten; ex habe 
das Gefühl gehabt, als ſollte er als Vorſpaun für dis 
autiſemitiſche Sache gebraucht werden, was er aid 
Polizeipräſident nicht wollte. Er hatte nicht den Ein⸗ 
druck, daß es ſich um die Anzeige einer ſtrafbaren 
Handlung drehe. Graf Hohenthal wei nicht mehs 
den Inhalt jenes belauſchten Geſprächs, er wiſſe nur, 
daft der Kriegsminiſter von Kalteuvorn⸗Stachau darübes 
berichtet hat. Kühne und Löwe beſtreiten, in jenem Ge 
ſpräche, deſſen fie ſich nicht mehr genauer erinnern, dil 
Armee beleidigt oder von einem Betrügen des Staates ga 
ſprochen zu haben. Zwiſchen dem Präfidenteu und den 
Bertheidiner und dem Angeklagten fand ſodann ein u 
erregter Wortwechſel ſtatt. Der Bıäfident drohte di 
Oeffentlichkeit auszuſchlieſten, falls der Hetzton fortdaure, 
Der Zeuge Paaſch behauptet Ungehenerlichkeiten von dem 
alliance israelite. Der Präſident droht den Saal zu 
ränmen, da das Publikum beifällig lacht. Er ſtellt vien 
Schutzleute auf, welche jeden die Verhandlung Stö⸗ 
renden fortführen ſollen. Als Paaſch den früheren Kul⸗ 
tusminiſter Goßler einen Juden nennt, ruft der Präſiden! 
aus, er ſolle nicht den Miniſter an den Panger ſtellen 
Ale Paaſch die „alliance israelite“ beſchuldigte den 
Zaren Alexander II. von Rußland ermordet zu haben 
droht der Staatsanwalt die Oeffentlichkeit auszuſchließſen 

Berlin, 6. Dezember. Der Dundesrath ſtimmte in 
der hentigen Sitzung den Geſetzentwürfen betreffend big 
Abänderung der Beſtenerung des Biers und des Brannt 
weins, ſowie der Abänderung des Geſetzes über die 
Reichsſtempelabgaben zu. 5 

Werner Siemend liegt am Sterben. 


Berlin, 6. Dezember. Nach Mittheilung der „Staats 
bürger ⸗ Zeitung“ find bei der Reichstagsſtichwahl in 
Arnswalde Friedeberg bis fetzt für Ahlwardt 10 300 
und für Drawe 3075 Stimmen gezählt worden. 

Arnswalde, 6. Dezember. Bei der Neichstagsſtich 
wahl erhielt in Aruswalde Ahlwardt 1013 und Drawe 
120 Stimmen. 


Helfingford, 6. Dezember. Im Armenhanfe den 
Gemeinde Lampis brach in der vergangenen Nacht eine 
Feueròbrunſt aus, weiche die Abtheilung der Geiſtes 
kranken zerſtörte. Von den neun Inſaſſen der Abtheilung 
find ſieben verbrannt. 


Petersburg, 6. Dezember. Dem Militärwochenblatz 
„Nußky Juvalid“ zufolge iſt der Generallientenaut Rieſen⸗ 
kampf für die Vergehen, welches er als Chgef der fünften 
Kavallerie⸗Diviſion beging, unter Verückſichtigung der ſeins 
Schuld mildernden Umſtände ohne Entziehung des Rauges 
aus dem Dienſt ausgeſchloſſen worden. 


Danzig, 6. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morftet 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Dez. Jan. 117 
Qual.⸗Gew. p matt, Tranſit > 101 
Umſatz: 250 To. Negulirungspreiß z. 
inl. hochbunt. u. weiß 146-148 freien Verkehr. 118 
hellbunt 145 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 1120-129 
Fran. hochb. u. weiß 128.130 „ fl. (625-660 G ram)] 114 


„ hellbunt 126 fer iuläudiſch .. . 183% 
Termin z fr. B. Dez⸗Jan 147 ofen „ „ „ 135 
Zranftt 7 125 Tranſtt . . 97-1 


Nibfen inländiſch. .. 15 
Rohzucker int. Rend. 880 / 


Regultrungspreis z. 
freien Berfehr .. 145 


Noggen (p. 714 Gramm ſchwächer 13,79 
nal.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr.10000 

inländiſcher 115-116 Liter d kontingentirt] 48,78 

ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. | 99-101 nichtkoutingentirt .. 29,50 


Königsberg. 6. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Den 
von Portatus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Ko 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 38,75 Geld 
untonting. Mk. 29,50 Geld. 

Berlin, 6. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,70, m 
Faß per Dezbr. 81,10, per Dezbr.⸗Jauuar Mk. 31,10, per Aprila 
Teal 32,60, per Mal⸗Juni 32,90, per Juni⸗Jull 33,40, J 
Auguſt 33,90. Feſter. vi 

Berlin, 6. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,80. 

Königsberg, 5. Dezember. Getreide⸗ und Saatenberit 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Intänd. DEE. pro 1000 an 

Zufuhr: 114 inländiſche, 104 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländiſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter 
Klammern (). L 

Betzen (Sgr. pro 85 Pfund) unver. hochbunter 128p 
(759 gr.) 143 Mk. (61 Sgr.), 127.2 pfd. (756 gr.) 144 Mk. (( 
Sgr.), 128pfd. (759 gr.), 148 Mk. (63 Sgr.), 180:31pfd, (772 gr. 
129-30pfd. (767 gr.) 149 Mk. (631% Sgr.), 132pfd. (781 g 
133:34pfd. (788 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 130pfd. (770 gr.) 1365 
(803 gr.) 150 Mk. (64 Sgr.), 133pfd. (786 gr.) 135pfd. (797 gr 
152 Mk. (64%, Sgr.), bunter 128:29pfd. (762 gr.) 145 M. (611 
Sgr.), 130:31pfd. 55 gr.) 18 lpfd. (775 gr.) 146 Mk. (62 Sgr. 
129 pfd. (765 gr.) beſetzt 141 DIE. (60 Sgr.), 126pfd. (749 gr.) 1 
Mark (61¼ Sgr.), rother 128pfd. (759 gr.) 143 Mk. (61 Sgr d 
133pfb. (786 gr.) 146 Mt (62 Sgr.) 130:31pfd. (772 gr.) 1325fböe 
(781 gr.) 147 Mk. (62½ Sgr.) 133 34pfd. (788 gr.) 1369 
(803 gr.) 143 Mark (63 Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pf 
unverändert, 123pfd. (732 gr.) 118 Mk. (47 Sgr.), 119pfd. (708 gr. 
118½ Mk. (47½ Sgr.), 124pfd. (738 gr.) 118¼ ME (477 
Sgr.), 118pfd. (703 gr.) 119 Mt. (47½ Sgr.). — ere 888 
pro 70 Pfd.) große 106 Mk. (37 Sgr.), 125 Mk. (44 Sgr.), klein 
110 Mk. (38%, Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) ruhi 
116 Mt. (29 Sry 118 DIE (29%, Sar), 119 Mt. (80 Sg 
120 Mk. (30 Sar), 121 Me. (801/, Sgr.), 122 Mt (801%, Sgr. 
124 Mk. (31 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverände 
weiße 116 Mt. (52 Sgr.), 120 Mark (84 Sgr.), 125 Mt. (56 
— 5 — Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 118 
152 Sgr.) 118 Mk. (53 Sgr.), 120 Mk. (54 iR — Wick: 
(Sgr. pro 90 Pfd.) 108 Me. (47½ Sgr. 107 GB Sar. 
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Dunn Turnverein * 


Graudenz. 
ttwoch, den 7. Dezember 1892, 
bends 8 ¼ Uhr Monatsverfamms 
ug im Tivoli. Der Vorſtand. 


atriotisches Fest. 


ontag, d. 12. Dez., Ab. 7 Uhr 
im Schützenhause: 


Prolog. 
Kinder - Symphonie von Haydn. 
CONCERT 


enter gütiger Mitwirkung hoch- 
geschätzter Gesangskräfte sowie 
des Seminarchors u. der ge- 
zammten Kapelle des Königl, 
: Inf.-Regts. No, 141. 
Festspiel 
mit lebenden Bildern. 
Billets für nummerirte Sitze a 1 Mk. 
Pf., für unnummerirte Sitze a 1 Mk., 
plätze a 50 Pf. sind in der Buch- 
dlung von Oscar Kauffmann 


Der Reinertrag fliesst zu 
en Fonds für das Denkmal 
r. Majestät weiland Kaiser 
ilhelm I. auf dem Kyffhäuser. 

Zu diesem Feste laden ein: 
2 Bieler - Melno. 
r. Brosig. Conrad. Fabian. 
v. Katzler- Taubendorf. 
2 Kauffmann. v. Kries- 
Sen er. Kücken. 
Ows Leistenau. 


no: ee Dr. 

hdans. Reimann. Roemer- 
Mross Schoenwalde. Vogel. 
Voges jun. Voswinckel. 
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Neuenburg. 


Zum Beſten der (4142) 


Weihnachtsbeſcheerung 


armer Kinder wird Herr Pfarrer 
Dr. Muszynski am 


Donnerstag, den 8. Dezbr., 
Abends 7 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“ einen 
Vortrag halten über das Thema: 
„Ein Gang durch Rom mit 
beſonderer Berückſichtigung 
des Colloſſäums und der 
Gau: ui zu welchem alle 


reunde und Gönner unſeres Ver⸗ 

ns höflichſt eingeladen werden. 
— Das * wird nur an 
der Kaſſe bezahlt. 

— 5 ro Perſon 1 Ru 
Stehplatz f., ohne der Wohl⸗ 
5 Schranken zu ſetzen. 
Der Vorſtaud des Vater⸗ 
ländiſchen Frauen⸗Vereius. 


. 999944 


önigsberger Rinderfleck 


Kolodziejski. 


Dberhemden, Chemiſelts, 


Kragen DR Manfchetten 
in allen Größen und Weiten, 
Nachthemden 
k. 1,25, 1,50, 1,75, 2,—, 2,50, 3,—, 
uter hemden und linterbeinkleider , 
Damenhemden, 
Jacken und Beinkleider, 
Staub- und Piquee⸗Uunterröcke, 
und Pliſſee⸗Unterröcke, 
Friſade⸗Höschen, 
Knaben: und Mädchenhemden, 
A und Schürzen 
1b Au en Größen, 
K korgenröcke, ug 
f Erſtlingswäſche 
nud Gummi Unterlagen 
eimpfiehlt (4091) 


H. Czwiklinski. 
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N . Wolfsohn jr. | 


erlaubt ſich zum Beſuche feines 


proben, Prihnachts⸗Ausſtelung 


hiermit ergebenſt d 1. en; dieſelbe bietet von 


8 praktischen und Luxus- Artikeln: 
Neceſſaires, Arbeitskaſten, Schmuckkaſten, Salon⸗Spiegel, 
Handſchuhkaſten, Taſchentuchkaſten, Uhrhalter, 
Photographiealbums, Poeſiealbums, Schreibmappen, 
Papeterien, Cigarren⸗ Etuis mit und ohne Stickerei, 
Vortemounaies, Viſitenkarten, Nadeletuis, Parfums und 
a. a Pe as ze. 


Srfelfgftsfri,} Pay die Yuppenbülge . 


Spiel großer Auswahl 


D Spielwaaren 


DU werden 1 f 5 
\ orgezeichnete Gegenſtände 
N in ſehr großer Auswahl 5 — bei (4945) 


. Wolfsohn Es 
See 


a 


ee 


Zur Ball und Geſelſſchafts⸗Saiſon 


erlaube mir mein reichſortirtes Lager 


ſammtlicher Neuheiten 


in leichten Ball · 90 Seidenstoffen, ſowie dazu 
paſſender Unterzüge u. Besätze, Ball- Blumen, 
Fächer, Federn, seidene Echarpes, Fichus, 
Schleifen, Ball- Handschuhe in Seide und 
Glagee, Volants, Bänder, Spitzen u. |. w. zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen zu empfehlen. 


Neuheit! Bengaline : Neuheit! 


in allen modernen Lichtfarben. 


Bertha Loeffler, 


verehel. Moſes, (4890) 


Markt No. 9. 


Um eine Weih- 
nachtsgabe fir 
un ſere armen Pfleg⸗ 
linge und die ka⸗ 


Ein gut erhaltenes 


Bücher⸗Spind 
f zu N fen geſucht. 
öliſchen „ bitten ur an die Exped. des 
ganz ergeben (4897 . ee 
Graudenz, {m Dryember 1892. Arbei einſpännigen 
er Vorstan 
des St. Vincenz Vereins und das rbeitsſchlitten 
Euratorinn des kathol. Mädchen⸗ ſucht zu kaufen 
Waiſenhanſes. Gustav Liebert, 
Kunert, Dechant. Droszkowski, Schmiede⸗ 10 Marienwerderſtraße 10. 
meiſter. 585 ee Oe 
Nehring, Schuhmachermeifter sinski I 
Rentier. Wermuth, Lehrer a. D. ö Fu rlente 


die zum Zwecke der Weihnachts⸗ 
Bitte! di beſcheerung armer Kinder ge⸗ 
ſammelten Cigarrenabſchnitte, Cigarren⸗ 
bänder und Weinkapſeln eheſtens ab⸗ 
zuliefern. Ludwig Gleinert. 


Sartowitz. 


Sonnabend, den 10 d. Mts.: 


ef. Lagen. Verwürding 


mit nachfolgendem 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt dane 


mögen ſich melden. (4946) 


hat ln 


kauft man aus erſter Hand in de 


Markneukirchen 1./ S. Illuſt. Cata⸗ 


omplun. loge umſonſt und poilirei. A. übe 


Nieder zehren. 
Sonntag, den 11. Dezember d. J. 


Marzipau⸗Verwürflung 


Guitarren, 


Bae 
Saiten, Beſtandtheile 1c. B. übe 


werke. 


—— ̃— Nene nN 


Off. unt. Nr. 4895 


die ca. 8 Stück Langholz aus dem 
Stadtwald zu mir anfahren wollen, 


Kriedte, . 


973 
H. W. Zimmermann, Tabakſtr. 927 
Musikinstrumente 
Fabrik von L. P. Schuster in 
alle Streich: und Bla sinſtrumente, 
Trommeln, 


Zugharmonikas, Spieldoſen, Muſik⸗ 


Billige 


esugsgnell 


für praktische 


Weihnachtsg Alsgeschenk 


Das VERS Waarenlager 
wird von heute ab zu vollſtändig 


Wollene Socken 


6 Paar 2,50, 12 Paar 4,80 Mk., fd 
lange der Vorrath reicht. Wollene 
Kinderſtrümpfe von 25 Pfg. an, wollens 
Frauenſtrümpfe von 0,7 2,00 Mark, 


Die kſten und haltbarſten Haus⸗ 


pauto feln von heute an 20 Pf. billiger 


4 Pur IK der Maſchinenſtrickerei ** 
A. Hiller, Graudel z, Nonnenſtr. 3. 


Pelz-Decken 


herabgeſetzten Preiſen ausverkauft] von braunen, langhaarlgen, guten Fellen 


u. offerire als ganz beſonders billig: 


Kleiderſtoffe. 

1 Robe von 6 Meter doppelbreit 
ſchweren Double- Warp für 3 
Mk., prima Qualität 3,50 Mk. 

1 Robe von 6 Mtr. kräftiges Damen- 
tuch, vorräthige Farben: dunkel⸗ 
blau, kaffeebraun, grün, roth⸗ 
braun, pro Robe 4 Mk. 50. 

1 Robe von 6 Meter elegante rein- 
wollene damaſſirte Kleiderſtoffe, 
garantirt ächte Farben, vorräthig 
in rothbraun, marineblau, dunkel⸗ 
grün, braun, pro Robe 5,50. 

1 Robe von 6 Meter ſchwarz rein- 
wollener Kleiderſtoff, einfarbig 
und damaffirt, pro Robe 7,50, 
dieſelben in halbwollenen Stoffen 
4 Mk. 50. 

1 Robe karrirter Kleiderſtoff, 
Meter, für 4 Mk. 

Valkroben in reinwollenen Mouſſe⸗ 
linen, Crep mit Atlasitreifen, 
Robe von 6 Meter 7, 8 und 
10 Mark. 

Valſroben in halbſeiden Damaſt, ſehr 


* * 


effectvolle Farben, in ereme, 
roſa, hellblau 12 Meter für 
18 Mark. 


Schwarze, garantirt reine Seiden⸗ 
ftoffe Meter 2, 3, 4, 5, 6 Mk. 


Teppiche. 

1 Wohnzimmer-Jeppich, 2 Metr. 
lang, 1,30 Mtr. breit, für 6 en 

1 Wohnzimmer-Plüſchteppich, 2 
Mtr. lang, 1,30 Mtr. breit, für 
15 Mk. 

1 Wohnzimmer Plüſch-Feppich, 
Prima, 2 Mtr. lang, 1,30 Mtr. 
breit, für 18 Mk. 


— ——. —— 


— 


ſind mehrere am Lager, die 90 ſehr 
billig verkaufe. (497 


Julius Weiss 


Pelzwaareulager 
5 Marienwerderſtraße 5. 


Alle Musikinstrumente 


wle Violinen, Zithern, Gulf 
tarren, Accordeons, Holz⸗ u. 
Blas inſtrumente, ſow anins 
tenreine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein Late 
Muſikinſtrumenten = Fabri 
in Marknenkirchen 1. S. 


300 En. gute Daber'ſche 
Eß kartoffeln 


re. kauft C. Abramowski, 
4982) öbau Wr. ö 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Dberthornerfiraße 84, erſte Etage, 


find? 4 Zimmer, Küche mit Waſſer⸗ 


leitung und Ausguß und allem ben 
fofort zu vermieihen. Frau 
Eine Wohnung zu ran 
Orzechowski, Kallinkerſtr. 4a 
Eine Parterrewohnung von 4 od⸗ 
6 Zimmern, neu renovirt, von ſofors 
oder ſpäter zu vermiethen Amtisſtr. 4. 
Zwei möbl. Zimmer neb ain 
event. Burſchengelaß von ſofort od ſpaͤt. 
zu vermiethen Marktplatz 13, 1 Tr. 
Ein möblirtes Zimmer ift vom 
1. Jan. zu verm. Langeſtr. 3, 1 Tg 
1—2 junge Lente finden gute 
Koſt und Logis bei Frau Dorau, 
Marienwerderſtraße 29, Hol. (4987) 
2 Herren finden billige . 
Unterthornerſtraße 7. (4900 


2 oder 3 junge Leute neden 
Koſt und Logis. Zu erfr. unter Nu 


1.1 Prima Axminſter-Teppich 4902 durch die Exped. des Geſelligen. 


neueſter Deſſins für Mk. 27. 


Bettvorleger 
ten. in allen Preislagen und Qualitäten 
von 1 Mk. pro Stück ab bis 6 Mk. 


Gardinen 


eſelligen erbe 


(4983 weiß und creme, Mtr. von 20, 30, 


40, 50, 60 Pf. bis 1 Mk. 


Tiſchdecken 


mit Schnur und Quaſten, p. Stück 
2, 3, 3,50, 4, 6, 8, 10 Mk. 


Stubenläufer 
Meter von 30 Pf. ab bis 1,20 Mk. 


Taſchentücher 
| Feine Qualität, gleich geſäumt, Std, 
von 25 und 30 Pf. 


Leinen⸗Bettzeng 


beſte Qualität, Meter 45 Pf. 


Feine Geſichts⸗ 
handtücher 


125 Centim. lang, 50 Centim. breit, 
Stück 50 Pf. 


Ferner: Hlanelle, Varchent, Tei- 
nen, Dowlas u. ſ. w., Herren- 


r 


* 


* 


mit nachfolgendem 


Tanz. 


(4918) Wolff, Niederzehren. 


Buchführung. 


Der Buchführungs⸗Unterricht in der 
kaufmänn. eee 
findet vom 


e, 


ftatt, an demſelben können Damen u. Herren 
theilnehmen. Anmeldungen nimmt Herr 
Fritz Kyser und der Unterzeichnete ent⸗ 
gegen. Fritz Huhn, Getreideman kt 4/5, III. 


Gewerbeſchule f. Mädchen z. Thorn. 
Oeffentliche Schlußp rüfung des 
16. Kurſus in der höheren Töchter⸗ 
ſchule, Zimmer Nr. 27, Sonntag, den 
18. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Neuer Kurſus beginnt Montag, den 
9. Januar 1893 u. ſchließt Ende Junk 1893 
1 nehmen entgegen. 
Julius Ehrlich, 


K. Ma 
sb 6. Thalſtraße 22. 
Den onnabend Abend im 


Adler vertaufchten Pelzmantel bitte 


1280 Sure Se ef 
que 
1 und 
ele IM, 


(7OSSe Sild. Denkminze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892. 


Donnerfag, den 5. Ianner‘ 93 ab 


im Adler oder bei Frau Peters abs 
ben. (4832 Un 


| 
Einen einſp. Ehe 


Herren: 


Üherzieher 


in allen modernen 
dauerhaften Stoff: 

arten, hochelegant 
2 ſitzend, eigenes 
Fabrikat, großes 


gaſi. 
Mk. 20, 25, 30, 36, 


„ 50, ff. 60 


Schlitten, Pelzdecke, Kutſcherpelz 
und 2 Pferdegeſchirre zu 4 fen 


Herrenſtraße 2, 1 T 
Täglich friſche aste 
(beſter S 3 


Alexander Loerk 


ph Renee 


A. Sch aldach. 


Anterbeinſtleider u. Hemden 
Stück 1 Mk. 


Winter⸗Winter⸗Mäntel u. 


Jaquetts 


werden gänzlich geräumt u. zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Tuche und Stoffe 
aller Art 


Lager und nach zu Anzügen, VNeinkleidern und 
M 


Aeberziehern werden zu voll⸗ 
ſtändig zurückgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 


L. prager Proben werden vor dem Feſte nicht 


verſandt, dahingegen jeder Auf⸗ 
trag gewiſſenhaft ausgeführt. 


Carl Wagner 


Graudenz 
Marienwerderſtr. 50. 


Schüler finden gleich od. ſpäter 


gute und billige Penſion bei (4901 
Frau Heinrich, Unterthornerftraße 2 
Garnſee. \ 
1 möbl. Zimmer wur Beköſtigung 
wird von einem jungen Mann per I. 


Januar geſucht. Off. mit Preisangabe 


unt. O. B. 100 poſtl. Dt. Eylau erbeten 
Chambre garni > 
Königsberg i. Pr., Franz. Schulſtr. 3, 
Eing. Bergplatz 17. Zimm. v. M. 1,25 
an bei Frau Reisch geb. Heidenreich 
finden zur Niederkunft 

Damen unter ſtrengſter Discretion 
5 N Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 154 


Auftichtiges 
Heirathsgeſuch. 


Ein ſolider, ſtrebſamer Kaufmann 
evang., geſund und angenehme Erz 
ſcheinung, Inhaber zweier Geſchäſte und 
Beſitzer eines ſchönen Grundſtücks in 
einer ie Provinzial und Garniſon⸗ 
ſtadt ſtpr., wünſcht behufs baldiger 
e mit Damen, Wittwen 
nicht ausgeſchloſſen, die wirthſchaſtlichen 
Sinnes 100 und disponibles Vermögen 
von 15—20 000 haben (dieſelben können 
ſicher geſtellt werden), in Corr⸗ſponden 
zu treten. Genaue Angabe der Familien 
verhältniſſe, ſowie Photographie (welche 
auf Wunſch zurückgeſan 557 1 5 ver 
trauensvoll unter Nr. * 
Exped. des Geſelligen zu ae 

Discretion ſelbſtverſtändl. Ebrenfache 


Städt. Lehrer wünſcht Heirath mit — 
Mädch. od. Wittwe. Güt. Offerten a 
Schmidt in Culm a/ W, Hornſtr. 
— — ů—ů— ͤ —a3ä ͤẽ—— —— — —— Te er 
PPP... 
——— —— 
Vorſchriftsmäßſlge 7879 ö 


Geſchüftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter z. 
zu haben in 


Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


Grandenz. 


nn 
Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
sach auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauflmann 
Piarofortemagazin, 


Heute 4 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


Ein Gefangener des Mahdi. 

Der Miſſtonär Pater Ohrwalder, über deſſen Erlebniſſe im 
Sudan wir bei feiner Flucht aus der Geſangenſchaft der Mahdiſten 
er berichtet haben, hat jetzt im Verlage von Heinrich Schwick 

Innsbruck ein Buch „Aufſtand und Reich des Mahdi im 

lan und meine zehnjährige Gefangenſchaft dortſelbſt“ erſcheinen 
aſſen. 

Ohrwalder berichtet u. A.: Die läugſte Zeit verbrachte im 
Gefängniß Karl Neufeld (ein Sohn des Sanitätsraths N. in 
Fordon. D. Red.) Ich habe bereits erzählt, daß derſelbe ſich in 
Tollkühner Weile den Leuten Saleh Bey's anſchloß, um mit den 
Arabern Handelsverbindungen anzuknüpfen. Der Mann hatte 
keine Kenntniß vom Sudan und noch viel weniger von der Mahdia. 
Am 8. März 1887 kam der gefangene Neufeld unter ſtarker Be⸗ 
deckung in Omdurman an. Wie ein Blitz verbreitete ſich die 
Nachricht, ein engliſcher Paſcha ſei gefangen worden, und der 
Kann Ort gerierh in Aufregung. Der Chalifa ſelbſt gab dieſem 


ange eine große Wichtigkeit. Er empfing den Fremden in 
egenwart der beiden anderen Chalifas, und zwei Europäer 
wurden als Sachverſtändige mit der Prüſung der Papiere betraut. 
Neufeld ſprach gut arabiſch und war voll Muth. Aus ſeinen 
Papieren ging hervor, daß er ein Preuße fei und in Lelpzig die 
Univerfität beſucht hatte. Alles wurde dem Chalifa getreu Übers 
ſetzt, denn es war wichtig, ihn zu überzeugen, daß es ſich um 
feinen Engländer handle, da er für einen ſolchen keine Nachſicht 
gehabt hätte. Unter den Papleren befand ſich ein engliſcher Brief, 
der für Neufeld geſährlich geworden wäre, falls man ihn voll⸗ 
vn überſetzt hätte. Der arme Neufeld wurde die ganze Nacht 
n Ketten von Soldaten bewacht. Ein fanatiſches Weib, eine 
langbeinige Dinka⸗Negerin, welche ſtets Männerkleider trägt und 
mit dem Schwerte bewaffnet iſt, ſchrie ihm die ganze Nacht un⸗ 
aufhörlich in die Ohren: Allah hua akbar aala el-kafer (Gott iſt 
groß über die Ungläubigen.) Am folgenden Morgen ſollte der 
arme Neufeld gehängt werden. 
Die Sklaven ſpielten mit ihm, wle es mit einem Affen zu geſchehen 
Aus Neufeld aber blieb ſtark und muthig und antwortete kräftig. 
uf dem Markte hatte man bereits den Strick auf den Galgen 
G und eine Menge Volk lief zuſammen, um einmal einen 
ugländer hängen zu ſehen. Doch der Verurtheilte wollte nicht 
kommen. Der Chalifa nämlich war noch immer unentſchloſſen. 
Bis dahin hatte er noch keinen Weißen in aller Form getödtet. 
Auch war er noch nicht völlig überzeugt, daß es ein Preuße ſei, 
daher ſein Zögern. Wäre Neufeld ein Engländer geweſen, ſo wäre 
er ſicher gehängt worden. So wollte Chalifa ihm nur Furcht 
einjagen, was freilich Neufeld nicht wußte. Gegen Mittag wurde 
er unter Eskorte von Reiterei auf den Markt geführt, die Menge 
erhob ein ungeheueres Jubelgeſchrei. Neufeld ſchritt ſtramm einher, 
er zeigte keine Furcht. Unter dem Galgen angelangt, neigte er 
den Kopf, auf daß der Henker ihm den Strick um den Hals lege. 
u dieſein Momente ſchritt der ihn begleitende Gadi vor und er⸗ 
lärte, daß der Chalifa ihn begnadigt habe. Dann wanderte 
Neufeld wieder in das Gefängniß, wo er vier Jahre zubrachte. 
Mehrere Male brachten ihn Fieber, Typhus und Dyſenterie an den 
Rand des Grabes; auch von Skorpionen hatte er viel zu leiden. 
Der Arme wäre verhungert, wenn nicht die in Omdurmau 
wohnenden Europäer ihn unterſtützt hätten. Die Leiden Neufeld's 
möge man aus Folgendem beurtheilen. Faſt ein Jahr mußte er 
mit allem Geſindel zuſammen in einer Hütte ſchlafen, und erſt 
nach zwei Jahren erhielt er durch Vermittelumg eines Freundes 
die Erlaubniß, ſich in der Ecke des Hofes ein kleines Loch zu 
bauen, Dieſes Loch hat vier Quadratmeter Raum, eine aus 
Lehm gebaute Erhöhung bildete das harte Lager, daneben ſteht 
ein kleines Waſſergeſäß. In dieſem Loche ſitzt der Arme den 
ganaen Tag. Abends läßt er ſich von einem Leidensgenoſſen mit 
Waſſer und Sand einreiben, welche Prozedur die Haut breunend 
ſchnierzt und reizt und fie gegen Juſektenſtiche und ⸗Biſſe un⸗ 
empfindlich macht; nur fo kann er etwas Schlaf finden. 

Durch feine Liebenswürdigleit gewann Neufeld feine Wächter, 
die ihn öfter in ihrer engen Hütte ſchlafen ließen. Eines Abends 
wurde ihm die gleiche Gunſt zu Theil. 

Gegen Mitternacht weckten ihn die Wachen eilig und ſagten: 
„Schnell, ſtehe auf, der Saier (Oberauſſeher) hat geſchworen, 

edem, der außerhalb der Steinhütte ſich vorfinde, hundert 
Streiche aufzählen zu laſſen.“ Neufeld erhob ſich eilig, aber die 
Eiſen und Ringe hinderten ihn, raſch zu gehen. Er erreichte die 
Thüre der Steinhütte. Da wollte der Schlüſſel nicht öffnen, als 
der Saier bereits in den Hof trat und ohne Weiteres befahl, dem 
Neufeld hundert Streiche zu geben. Die Soldaten wollten nicht 
gehorchen, Einer entſchuldigte ſich, daß er Fieber habe, Andere 
Ee ſie ſeien müde, da ſie tagsüber ſchon Viele gepeitſcht hätten. 
o mußte der Saier Sklaven rufen, welche dem armen Neufeld 
die hundert Hiebe ertheilten, die ihm tiefe Spuren zurückließen. 

Auf diefe Weiſe brachte Neufeld über vier Jahre im Ge⸗ 
fängniſſe zu und es ſchien keine Hoffuung vorhanden auf Be⸗ 
facht, Wir ließen, ſo ſchreibt Pater Ohrwalder, nichts unver⸗ 
ucht, gewannen alle einflußreichen Perſonen und dieſe brachten 
bei jeder Gelegenheit ein Wort für den Armen au, aber der 
Chalifa blieb gegen Alles taub. Erſt als Pulvermangel eintrat, 
wurde Neufeld vom Saier nach Halfaia geſchickt, um den Salpeter 
zu bereiten. Dies gelang ihm und nach einem Monate wurde er 
nach Chartum verſetzt, wo er jetzt mit einem Egypter Seid in 
der Miſſton Pulver bereitet. Er trägt jedoch noch immer Ringe 
an den Füßen, welche durch die fortwährende Reibung des Eiſens 
ſchwarz geworden ſind, während die Eiſenringe wie Silber glänzen. 
In Chartum genießt Neufeld etwas mehr Freiheit.“ 

— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Dezember. 

X Strasburg, 4. Dezember. Die Radfahrkunſt bürgert 
ſich auch bei uns ein, Leider werden die Radfahrer nur zu oft 
noch von rohen Menſchen gehindert, ja wiederholt in Lebensgefahr 
reg Zur Warnung für Andere diene die Nachricht, daß vor 
urzem die Fleiſcher D. und H., welche einen Fahrer zu Fall 
brachten und auf ihn und ſeine Geſährten mit Stöcken einhleben, 
vom Gericht der Erſtere mit 6 Wochen und 3 Tagen, der Letztere 
mit 3 Tagen, beſtraft worden ſind. — Der am Mittwoch den 
T. d. Mts. zu eröffnende Bazar des hieſigen Frauenvereins zum 
Beſten des Kinderheims verſpricht grozartig zu werden. 


u Rieſenburg, 5. Dezember. Eine verkommene, dem Trunke 
ergebene und oft wegen Diebſtahls beſtrafte Perſon, die Arbeiter⸗ 
in Teſchke, ift ſchon wieder wegen Diebſtahls verhaftet worden. 

aum aus der Haft entlaſſen, ſuchte ſte ihren Unterhalt durch 
Stehlen zu beſtreiten. Sie begab ſich in die Wohnung ihres 
früheren Mannes, lockte ihr eigenes ſchulpflichtiges Kind mit ſich 
und ging in verſchiedene Flure, ſtahl die Lampen und verkaufte 
dieſe der Arbeiterfrau B. Desgleichen ſtahl ſie vom Kirchhof eine 
Anzahl Blumentöpfe, die fie ebenfalls an die Arbeiterfrau B. 
verkaufte. Das eigene Kind, das noch nicht ſtrafmündig iſt, muß 
nun gegen die Mutter zeugen. Die Arbeiterfrau B. wird ſich 
wegen Hehlerei zu verantworten haben. — In der vergangenen 
Woche hat die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Kampagne 
beendet und in 8½ Wochen 341000 Centner Rüben verarbeitet. 
Dieſes war in der kurzen Zeit deshalb möglich, weil dieſes Jahr 
nicht die geringſte Unterbrechung eintrat. Während der Zeit find 
zwei Unglücksfälle vorgekommen. Ein Arbeiter ſtürzte durch eine 
morſch gewordene Decke und zog ſich 3 Rippenbrſſche zu und einem 
anderen Arbeiter wurden 2 Finger abgequeiſcht. l 


ein Dienſtmädchen in Oslowo fein Kind ſofort nach der Geburt 
umgebracht. Die unnatürliche Mutter iſt geſtändig. — Der 
Bericht aus Schwetz, daß unſer Ort ſchon im nächſten Jahre 
elektriſche Straßenbeleucht ung erhalten wird, findet hier 
ſehr wenig Glauben. Das Wahre an der Sache iſt, daß Herr 
Mühlenpächter M. in K. feine Waſſerkraft zu obigem Zwecke an 
geboten hat; aber weder der Magiſtrat, noch die Zuckerfabrik, (die 
übrigens eine eigene Gasanſtalt beſitzt) ebenſowenig die Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt find dieſem Angebot jo nahe getreten, daß ſchon 
von der Verwirklichung eines bis jetzt noch gar nicht fertigen 
Projekts die Rede fein könnte. Auch unferen Stadtvätern iſt eine 
darauf bezügliche Vorlage noch nicht gemacht worden. — Schon 
vor längerer Zeit iſt der Bau eines öffentlichen Schla ch thauſes 
von den ftädtifchen Behörden beſchloſſen worden, und die Vor⸗ 
arbeiten haben nicht unerhebliche Geldmittel erfordert. Zur 
Reviſion eines Bauanſchlages hat der Magiſtrat einen Antrag auf 
Bewilligung von 150 Mk. geſtellt, ferner hat er den Ankauf einer 


verorbneten abgelehnt worden. Somit wäre die Schlachthaus⸗ 
baufrage bis auf Weiteres vertagt. Die Schlachthäuſer unſerer 
Fleiſcher ſind bei der Translokation der Altſtadt allen geſund⸗ 
heitspolizeilichen Anforderungen entſprechend angelegt worden. 
Nach dem Anſchlage würde ſich die Herſtellung des Schlachthauſes 
auf etwa 120000 Mk. belaufen. Ob ſich dieſe koſtſpielige Anlage 
für die wenigen Fleiſcher am Orte (7) rentiren würde, iſt ſehr 
zweifelhaft. Da die Stadt in den letzten Monaten durch den 
Bau des zweiten Spritzeuhauſes, der Cholerabaracke und durch 
Bewerkſtelligung der Reinigung und Desinſeltion der ſämmtlichen 


hat, da ſie ferner in den nächſten Jahresetat nicht unerhebliche 
Summen zu nicht mehr zu umgehenden Gehalts aufbeſſerungen 
wird einſtellen müſſen, fo erſcheint die Ablehnung der Anträge 
nicht unbegründet. 


jüngſten Lokaltonferenz in Schirotzten machte der Herr Pfarrer 
Fiſcher die Lehrer auf ein im Geſelligen enthaltenes Gedicht 
betreffend die Nothlage der Hamburger Cholera - Waiſen auf⸗ 
merkſam. Dieſer Hinweis ſiel auf fruchtbaren Boden. Die Herren 
Lehrer in Lubie wo ermahnten ihre Schüler, der großen Noth 
in Hamburg eingedenk zu ſein, um ihre Eltern zur Hergabe eines 
Scherfleins zu dewegen. 
brachten die Kleinen einen namhaften Geldbetrag, welcher dem⸗ 
nächſt der Expedition des Geſelligen zur weiteren Veranlaſſung 
überſandt werden wird. 


Verſamm lung der hieſigen Schützengilde wurde beſchloſſen, 
den diesjährigen Königsball am 3. Weihnachtsfeiertage im Saale 
des Herrn Rutz abzuhalten. Zu Vergnügungsvorſtehern wurden 
die Herren Roſenthal, Frenz und Johlke gewählt. 


Erſatz wahl wurde an Stelle des Kaufmanns Lehmann der 
Gerichtsſekretär Haacke gewählt; in der zweiten Abtheilung wurden 
der Brauereibefiger Budack und der Ackerbürger Kroll, in der 
dritten Abtheilung der Spediteur Krauſe wiedergewählt. 


Gegend herrſcht die Sitte, die Begräbnißfeier lichkeiten zu 


den Kindern herrſchende Bräune vermag an dieſem alten Brauche 
nichts zu ändern. 
boten wird, jo darf man ſich nicht wundern, wenn die Er⸗ 
krankungen und Todesfälle immer noch zunehmen. 


Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Rechnung für 1891/92 ergab ſich bei 
einer Einnahme von 84593 Mk. und einer Ausgabe von 82059 Mk. 
ein Beſtand von 2534 Mk. Hierzu tritt das ausgeliehene Baar⸗ 
vermögen im Betrage von 50564 Mk., ſo daß die Stadt über eine 
erſparte Summe von 53098 Mk. verfügt. Dieſer günftige Stand 
unſerer ſtädtiſchen Finanzen hat ſeinen Grund hauptſächlich in den 
günſtigeren Holzkonjunkturen der letzten Jahre, er iſt als ein 
Ueberſchuß der ſtädtiſchen Forſt anzuſehen. 


diakonen Baranowski, Brzezinskt, Goliſch, Krefft, Kuczynski, Lauge, 
Lipski, Moſienski, Okoniewski, Paszki, Prod, Rohde und Zakrys 
die Diakonatsweihe in der biſchöflichen Hauskapelle ertheilt. 


getheilt, daß der Laudſtallmeiſter Graf Lehndorff hier behufs Er⸗ 
richtung eines Landgeſtüts einzelne Plätze beſichtigt hat. Auf 
den Bericht dieſes Hercu iſt nun beſchloſſen worden, das Gejtüt 


Der Geſellic 


Stuhm, 5. Dezember. Heute fand die Erſatzwahl von 


Wahlmännern in Stelle der Herren Polizeidirektor Weſſel und 
Kreisſekretär Hippke ſtatt. Es wurden gewählt die Herren 
Bürgermeiſter a. D. Schneider und Bureauvorſteher Brocze. 


e Schwetz, 5. Dezember. In der vergangenen Woche hat 


Ackerparzelle beantragt; beide Anträge find aber von den Stadt⸗ 


ti unſteine 2c. ganz bedeutende unvorhergeſehene Ausgaben gehabt 


W Schwetz⸗Tuchler Kreisgrenze, 5. Dezember. Auf der 


Mit freudeſtrahlen dem Geſichte über⸗ 


P Schlochau, 4. Dezember. In der geſtrigen General: 


0 Schloppe, 5. Dezember. In der Stadtvexordneten⸗ 


Z Ans dem Kreiſe Flatow, 4. Dezember. In unſerer 
großen Gelagen auszudehnen, und ſelbſt die gegenwärtig unter 


Wenn dieſem Unweſen nicht bald Einhalt ge⸗ 


oo Jaſtrow, 4. Dezember. Bei der Re viſion der 


Pelpliu, 4. Dezember. Heute hat der Biſchof den Sub⸗ 


Pr. Stargard, 5. Dezember. Vor einiger Zeit wurde mit⸗ 


an königlichen Forſt in der Nähe des Schützenhauſes zu ers 
richten. 

Schöneck, 4. Dezember. Die Lehrer von Schöneck und Um⸗ 
gegend haben einen Lehrergeſangverein ins Leben gerufen. 
Außer Aſtimmigen Männerchören ſollen auch Klavier-, Geigen⸗ 
und humoriſtiſche Vorträge zur Geltung kommen. In den Vor⸗ 
n die Herren Bahn, Schramm, Buhrow und Koblitz 
gewählt. 

J Danzig, 5. Dezember. Der Deutſche Verband kauf⸗ 
mäuniſcher Vereine beabſichligt eine Verſicherung gegen Stellen- 
loſigkeit zu gründen. Um zu ſtatiſtiſchem Material zu gelangen, 
ind vom Verbande Fragebogen an die Vereine geſandt worden. 
Die Fragen betreffen die Angehörigkeit des Betreffenden zu einem 
kaufmänniſchen Verein, feine Stellung, Dauer der Stelleuloſigkeit, 
Alter, Kündigungsfriſt, von wem die Kündigung ausgegangen, 
Kündigungsgrund, Nebenbeſchäftigung, ob ſchon früher und wie 
oft ſtellenlos; endlich wird Auskunft darüber verlangt, ob der 
Grundſatz der Verſicherung gebilligt wird, ſelbſt wenn ſie an⸗ 
gemeffeıre Gegenleiſtung zur Vorausſetzung hätte. Die Frage⸗ 
dogen ſind ausgefüllt an den Verband zurückzuſenden. Selbſt⸗ 
verſtändlich werden Tauſende von Handelsangeſtellten die Frage⸗ 
bogen ausfüllen, um ſo eine Grundlage für die Schaffung einer 
Verſicherung gegen Stellenloſigkeit zu gewinnen. 

Auf der in Neufahrwaſſer liegenden Pacht „Sommer“ wurden 
ein Matroſe und ein Schiffsjunge todt in ihren Kojen gefunden. 
Man vermuthet, daß ſie durch Kohlendunſt erſtickt ſind. 


Dirſchau, 5. Dezember. Vor einigen Wochen wurde der 
penſtonirte Weichenſteller Stobbe von dem Arbeiter Schramm 
aus Zeisgendorf in brutalſter Weiſe mißhandelt. Durch 
einen Stockhieb auf den Ellenbogen war der linke Arm ſchwer 
verletzt worden. Es trat der Brand hinzu, ſodaß S. am Sonn⸗ 
abend nach dem Diakoniſſenhauſe geſchafft werden mußte, wo ihm 
der Arm abgenommen werden ſollte. In der verfloſſenen Nacht 
hat aber der Tod den Leiden des beklagenswerthen Mannes ein 
Ende gemacht. 

Aus dem Marienburger Werder, 5. Dezember. 
Geſtern Abend brannte die Scheune, ſowie ein Strohſtaken des 
Hofbeſitzers Fieguth in Abbau Gr. Montau vollſtändig nieder 
Ueber die Entftehung des Feuers verlautet nichts Beſtimmtes. 


Elbing, 5. Dezember. Trotz des ſtarken Sturmes, welcher 
herrſchte, trafen die Perſonenzüge geſtern hier ziemlich fahrplan⸗ 
üldenboden⸗Allenſtein hatten 
die Züge mehr mit den Witterungsverhältniſſen zu kämpfen. Der 


mäßig ein. Auf der Strecke 


ug, welcher um 7 


ganzen Unternehmens hat 5 
Auftrage der Geſchäftskommiſſion mit einem Amerikaner in Ver⸗ 


bindung geſetzt. | ha 
Maßuahmen zu warten, bis eine beſtimmte Antwort aus Amerika 
eingetroffen ſei. 


e No. 287. 
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Uhr 5 Min. Abends von Güldenboden nach 
kohrungen abfährt, blieb ſchon bei Station Grünhagen im 


Schnee ſtecken, ebenſo hatte der Zug von Allenſtein, welchen 
um 9 Uhr 49 Min. Abends in Güldenboͤden eintreffen ſoll, eine 
bedeutende Verſpätung erlitten. 


＋ Elbing, 5. Dezember. Auf die Entdeckung des Brand 


ſtifters in Kadienen haben Herr Landrath a. D. Birkner und. 
die Weſtpreußiſche Feuerſocletät je 300 Mark Belohnung 
ausgeſetzt. 


Geſtern Morgen wurde in Altfelde ein Mann hal berfta 111 


vorgefunden, der, nachdem er unter Dach gebracht war, bald 
darauf verſchie d. Ueber die Perſon wurde nach einem vor⸗ 
gefundenen Tagebuche feſtgeſtellt, daß der Aufgefundene Jörzen 
heißt, die Kriege 1866 und 70 mitgemacht hat und verheirathet 
war. In ſeinem Tagebuch heißt es: „Ich glaubte Gold zu finden, 
aber fand nicht einmal Blei.“ 


d 
Aus Oſtpreußen, 1. Dezember. Die Vorarbeiten für dle 


Veſchickung der Weltansftellung in Chicago mit oſtpreu⸗ 
ßiſchen Pferden haben noch zu keinem endgültigen Ergebni 
geführt. Der engere Ausſchuß des landwirthſchaftlichen Centra 
vereins für Littauen und Maſuren hatte im Auguſt beſchloſſen, 
vier 4jährige und zwei 3jährige Hengſte nach Chicago zu ſenden. 
Dieſer Beſchluß ſtößt inſofern auf Schwierigkeiten, als nach der 
dortigen Ausſtellordnung ein Ausſteller in jeder Klaſſe nur zwei 
Hengſte deſſelben Alters konkurriren laſſen darf. Die Kommiſſton 
für Auswahl und Ankauf der Pferde hat von den angemeldeten 
Hengften nur 1—2jährige, die alſo im nächſten Jahr dreijähri 
ſein würden, als geeignet für die Ausſtellung gefunden. Es ſo 
nun der Landwirthſchaftsminiſter erſucht werden, die älteren Hengſte 
dem Centralverein aus den Landgeſtüten gegen us 
des Ankaufspreiſes zu überlaſſen. Zur beſſeren Ausführung de 


Herr Oekonomiergth Stöckel ſich im 


Die Kommiſſion hat beſchloſſen, mit weiteren 


d Goldap, 4. Dezember. Bei einen im Gehlweider Guts⸗ 


walde abgehaltenen Treibjagd wurde auch ein Hirſch, ein 
prächtiger Achtzehnender erlegt. Bekanntlich befindet fich in dieſer 
Privatforſt auch der ſtärkſte Hirſch unſerer Wälder, ein Vierund⸗ 
zwanzigender, auf welchen der Kaiſer während ſeines letzten Auf⸗ 
enthalts im Jagdhaus Rominten pürſchen wollte. — Die Militäte 
ſeelſorge für die bieſige Garniſon iſt dem Herrn Superintendenten 
Wodäge übertragen worden. 


II Rummelsburg, 4. Dezember, Das geſtrige Wohl⸗ 


thätigkeitstkonzert zum Beſten armer Schulkinder ergab eine 
Einnahme von 260 Mk. — Herr Amtsrichter Pignol iſt an das 
Amtsgericht Pritzwalk verſetzt. 


x Kreis Nöffel, 4. Dezember. Wegen der Maul⸗ und 


Klauenſeuche iſt der Auftrieb von Klauenvieh auf den am 15. De⸗ 
zember in Biſchofſtein ftattfindenden Vieh⸗ und Pferdemarkt ver⸗ 
boten worden. Für die Desinfektion der mit ſeuchekranken Thieren 
beſetzt geweſenen Stallungen verorduet der Landrath, daß der 
gereinigte Boden der Ställe mit Chlorkalk oder Kalkmilch, if 
letzterem Falle unter Zuſatz eines chemiſchen Desinfektionsmittelz: 
rohe Karbolſäure, Kreolin u. ſ. w. abgeſchlämmt werden mu 
Die Wände und alles Holz- und Mauerwerk werden mit Kalkmil 
übertüncht. Daneben iſt namentlich in denjenigen Fällen, wo 
nicht maſſive, ſondern hölzerne Wände vorhanden und das Holzwerk 
ſtark zeriſſenz oder zerfaſert ift, die Entwickelung von Chlorgas 
in den Stallungen anzuwenden. Zu dieſem Zwecke müſſen die 
Stallungen wenigſtens acht Stunden laug möglichſt dicht ver⸗ 
ſchloſſen und hinterher gut gelüftet werden. Die Entwickelung 
von Chlorgas erhält man durch Uebergießenvon friſchem Chlorkalt 
mit der doppelten Gewichtsmenge roher Salzſäure, und zwar 
ſind auf 1 Kubikmeter Luftraum mindeſtens 5 Gramm friſcher 
Chlorkalk und 10 Gramm Salzſäure zu nehmen. 


1 Braunsberg, 4. Dezember. Eine Ermäßigung der 


Gaspreiſe tritt demnächſt auch hier rückwirkend vom 1. November 
ab in Kraft. — Die im Gebiete der Stadt liegende Landgemeinde 
Schloßdamm ſoll mit der Stadt vereinigt werden. ie Ein 
wohner des Schloßdamms ſträuben ſich aber gegen die Vereink⸗ 
gung, weshalb die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes herbei⸗ 
geführt werden ſoll. — Oberſt v. Stoſch iſt vom Kreistage zum 
Provinzialabgeordneten gewählt worden. 


Schivelbein, 4. Dezember. Zu dem Bazar, welchen det 


hieſige „vaterländiſche Frauenverein zum rothen Kreuz“ veranſtaltet, 
hatte bie Kaiſerin 5 Bilder der kaiſerlichen Prinzen und einen 
Majolikakorb und die Prinzeß von Sachſen-Meinigen ein Bild 
geſpendet. 


K Rothebude, 4. Dezember. Ein feltener Gaſt ſtellte ſich 


unlängſt bei einem Beſitzer in Mausdorf ein. Dort war eines 
Tages eine Frau mit dem Reinigen von Fiſchen bei einem Brunnen 
beſchäftigt. Sie entfernte ſich einige Augenblicke, ohne die Schüſſel 
mit den Fiſchen in Sicherheit zu bringen; bei ihrer Rückkehr fand 
ſie einen Storch an der Schüſſel, der mit großer Gier einen 
Fiſch nach dem andern zu ſich nahm. 
ſich Herr „Adebar“ wieder davon, hatte aber zu ihrem Erſtaunen 
den größten Theil der Fiſche verzehrt. Dieſes Thier iſt nun, 
infolge des letzten Winterwetters von Hunger und Kälte ermattet, 
vom Buhnenmeiſter Lau in Rothebude auf der Mühlenkampe ge⸗ 
griffen worden und wird dort gefüttert. Fleiſch und Fiſche bilden 
feine Nahrung. Intexeſſaut iſt hierbei, daß der Storch die Fiſche 
ſtets mit großem Wohlbehagen verſpeiſt, ja die Weichfloſſer dem 
Fleiſche durchweg vorzieht. Dieſes Verhalten des Storches zu 
den Fiſchen beweiſt wohl zur Genüge, daß derſelbe die Fiſche auch 
im Sommer nicht verſchonen wird, ſobald er ihrer nur habhaft 
werden kann. Es iſt deshalb der Schluß berechtigt, daß es durch⸗ 
aus verkehrt iſt, den alten Freund Storch in der Weiſe zu ſchonen, 
wie das bisher der Fall war, denn ſein Nutzen iſt gegen den 
Schaden doch nur verſchwindend klein. 


Als ſie näher kam, machte 


S Pillkallen, 4. Dezember. Infolge der nunmehr wieder 
in Kraft getretenen Miniſterialverfügung, Kandidaten der 


Theologie zur Bekleidung erſter Lehrerſtellen an ſogenannten 


Kirchſchulen zuzulaſſen, iſt je eine in unſerem und dem Ragniter 
Kreiſe durch Emeritierung des Kantors erledigte Stelle mit einem 


Kandidaten der Thologie beſetzt worden. Dem Kandidaten liegt 


außer der Erledigung des Lehrer⸗ und Organiſtendienſtes auch die 
Uuterſtützung des Geiſtlichen in kirchlichen Angelegenheiten ob. — 
Die Einführung des elektriſchen Lichtes läßt man fi telbft 
jetzt für die Dörfer angelegen fein, Die Einwohner des in unſerem 
Kreiſe belegenen etwa 1300 Einwohner zählenden Ortes Las⸗ 
dehnen find wegen der Ueberlaſſung elektriſchen Lichtes mit den 
Inhabern des an dieſem Orte erbauten Dampf-Sägewerks, 
welche in nächſtem Jahre elektriſche Beleuchtung einzuführen ge⸗ 
denken, in Verhandlung getreten. Im Falle eines Abſchluſſes 
dürfte L. das erſte Dorf in Oſt⸗ und Weſtpreußen ſein, welches 
von dieſer Neuerung Gebrauch macht. 

Aus dem Kreiſe Stallupönen, 4. Dezember. Am 9. Dezember 
dieſes Jahres blickt die evangeliſche Kirchengemeinde 
Mehltehmen, die unter der Regierung des Kurfürſten Friedrich II. 
1692 aus Theilen der Kirchſpiele Tollningkehmen, Szittkehmen, 
Pillupönen und Enzuhnen gebildet worden, auf ihr 200fähriges 
Beſtehen zurück. Es iſt eine beſondere Feſtfeier, zu welcher a 
die Spitzen der Behörden geladen werden follen, in Auen 
genommen, . . 


Stalnpönen, 4. Dezember. Der * N. in Sch. hatte 
eine fonderbate Sparkaſſe. Um ganz ſicher zu gehen und 
das ersparte Geld den Dieben und Räubern unzugänglich zu 
machen, verwahrte er es in dem untergeſetzten Kaſten eines Bienen ⸗ 
ſtockes. Die Bienen verſicherten es noch beſſer, ſie überzogen den 
Schatz mit Wachs. Trotzdem fehlte nicht viel, fo wäre das Bienen ; 
volk mit ſamum der ſicheren Sparkaſſe geſtohlen worden. 
Inowrazlaw, 4. Dezember. Der Lokomotivführer Blanken⸗ 
agen hat am 5. November in Müllershof bei Bromberg einen 
Zufammenſtoß der dort kreuzenden Züge 91 und 82 dadurch ver⸗ 
ndert, daß er die falſche Stellung der Einfahrtsweiche für den 
ug 82, dem das Signal zur infahrt bereits gegeben war, 
Roch rechtzeitig bemerkte und durch ſeine entſchloſſene Handlungs⸗ 
weile im letzten Augenblick die Umſtellung dieſer Weiche für das 
richtige Geleiſe durch den ſäumigen Weichenſteller herbeiſührte. 
Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt Poſen hat ihm für dieſe Geiſtes⸗ 
gegenwart eine Belohnung bewilligt. 
Inowrazlaw, 2. Dezember. Geſtern Abend hielt hier Herr 
Dr. Oppenheimer aus Berlin einen auregenden Vortrag über 
die „Frauenfrage.“ Der Redner betonte, man ſolle der Erwerbs⸗ 
thätigkeit der Frauen aufhelfen, ihnen eine höhere Allgemein⸗ 
Bildung und dadurch einen größeren ſittlichen Halt geben. Sodann 
machte er Vorſchläge, zu welcher Berufsthätigkeit ſich die Frauen 
am meiſten eignen: Das jei beſouders die Xylo⸗, Litho⸗ und 
Photographie, das Apothekerweſen, vor Allem aber die Kranken⸗ 
pflegt. Schließlich kam Redner auf die ſoziale Frage zu ſprechen; 
um diefe zu löſen, bedürfen wir entſchieden der Mitarbeit der 
Frauen. Im Familienleben liege der Kernpunkt der ſozialen Frage, 
und die Frau, als Gattin, Mutter und Hausfrau, ſei die Er⸗ 
zieherin der Menſchheit. 
€ Poſen, 4. Dezember. In dem Vororte Jerſitz ſoll dem 
Vernehmen nach ein Rektor angeſtellt werden. Bisher wurden 
die dortigen Simultanſchulen, an denen etwa 20 Lehrkräfte wirken, 
von 3 verwaltet. 
urch königlichen Erlaß find die Güter Slonskowo (Kreis 
Rawitſch), Boguniewo (Kreis Obornik) und Groß⸗Goretſchki 
(Kreis Rawitſch) in Landgemeinden unter den Namen Sonnen⸗ 
thal, Buchenhain und Fried richsort umgewandelt worden. 
Aus der Provinz Pommern, 4. Dezember. Zu Pro⸗ 
vinziallandtags⸗Abgeordneten find neugewählt worden die Herren 
Laudrath v. Brockhauſen in Dramburg, Landrath v. Kleiſt⸗ 
Retzow in Belgard, Rittergutsbeſitzer Schumann auf Daarz, 
für den Kreis Naugard; Landrath von Weiher in Rummelsburg, 
Bürgermeijter Leudel in Wolgaſt für den Kreis Greifswald; 
Rittmeiſter a. D. von Braunſchweig auf Moltow für den Kreis 
Folberg⸗Körlin. 


[1 Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der * am Montag wurde der Borſitzende Herr 
Puppel zum Delegirten für die Verwaltungsraths⸗Sitzung des 
Tentralvereins gewählt. Dann folgte eine eingehende Beſprechung 
der zur Verwalkungsraths⸗ Sitzung aufgeſtellten Tagesordnung. 

ierauf hielt Herr Gymnaſtallehrer Rehberg einen durch 
Zeichnungen veranſchaulichten Vortrag über Eingeweidewürmer 
der Hausthiere, indem er die Lebensweiſe, die Entwickelung des 
Bandwurmes und die einzelnen Arten dieſes ſchädlichen Weſens 
chllderte. Ferner trug der Schriftführer Herr Herrmann den 
a über die Thätigkeit und die Finanzlage des Ver⸗ 
eins vor. Danach iſt die Zahl der Mitglieder im Jahre 1892 
bon 118 auf 127 geſtiegen. Die Kaſſe hat einen Beſtand von 
700 Mk., von denen 500 Mk. beim weſtpreußiſchen Kreditverein 
zinsbar angelegt ſind. Mit Hinzurechnung einer Beihilfe, welche 
der Verein zum Ankauf von holländiſchem Jungvieh vom Central⸗ 
verein erhalten hat, beſitzt er ein Vermögen von 1200 Mark, 
Außerdem zwei Zuchtbullen im Werthe von je 600 Mark. In den 
Borſtand wurden wiedergewählt die Herren Puppel⸗Marienwerder 
zum Vorſitzenden, Borris⸗Weißhof zu deſſen Stellvertreter, Herr⸗ 
mann⸗Liedenthal zum Schriftführer, Margull⸗Kamiontken zu ſeinem 


Verſchiedenes. 

— Uns h lle bei ertrank ung der Hausfrau.] Die 
Erfahrung, daß im Fall der Erkrankung der Hausfrau (oder eines 
Wochendettes derſelben) in ärmeren Familien die ganzen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe leiden, die Kinder verwahrloſen und ſomit 
in mehrfacher Hinſicht große Schäden entſtehen, hat in Fraukfurt 
a. M. einen Hauspflege⸗ Verein veranlaßt, ältere Frauen 
zu gewinnen, welche ſelbſt da, wo etwa eine Kraukeupflegerin oder 
Schiveſter neben der eigentlichen Krankenpflege ſich des Haushaltes 
etwas annehmen kaun, als Haushälterlunen und Erzieherinnen 
die Hausfrauen während Kraukheit oder Wochenbett vertreten. 
Vorausſichtlich werden dazu nicht unerhebliche Mittel aufzubringen 
ſein; aber der Segen ſolcher Einrichtung iſt offenbar. 

— [Ey£lon.) Der Kapitän des aus Buenos⸗Ayres nach Trieſt 
gekommenen Dampfers „Acguttaine“ berichtet über einen entſetz⸗ 
lichen Cyklon, der ihn bei Buenos⸗Ayres überfiel. Sieben Schiffe 
mit der geſammten Mannſchaft ſind untergegangen, andere zwölf 
Schiffe werden vermißt, das engliſche Kriegsſchiff „Arklow“ wurde 
ſchwer beſchädigt. 


Königsberger Conrsber. v. 5. 
Hypolbellen-Certifcate, und Frior.-Gstigationen. 3.8 
Hypothelenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f. Preußen 4 


had 99,60 | 98,50 
Srior.»DObligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4141 — 1 — 1 — 


Lönigsmühler .. „„ Hope 3 4½ | l — 
Pin nauer te do. 44, J 103.750,75 —.— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. * 100,.— ——| — 
Waldſchlößchen⸗ Brauerei Allenftein do. “ni ==] mi — 
Brauerei Raftenburg 8 do. 414 —.— — — 
do. Ponart h do. * 103,— 102,500 —.— 
do. Schönbuſch, rückz. 108, do. 4½% 1 —.— 1032,75 —.— 
do. do. neue do. 5 102,-- | 10,—] —.— 
do. Wicbelb, rückz. 105, do. 4 —— — — 
Anthellſch. d. Königsd. Walzmüßle rückz. 105. 4 1 | — 1 — 
Hyp.⸗Aukheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., vüdz. 105, 5 —— — — 
ctien. Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 7 —.—120.——— 
Oſtpreubiſche Zeitungs⸗Aktien ö 1 — |] — 
Juſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt. fco, Zinſen 2 — 4 —— — 
Genofj. Grundeteditbank f. d. Prob. Preußen Act 9 —.—1129,.— — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 3 — —— — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Attien 25 —.— 275,.— —.— 
do. Ponarth do. 4 Na —.— 280, —.— 
do. Tllſit do. 5 N 16 —.— 1:5,-| —— 
do. Schönbuſch do. 8 . 18 1150 — = —.— 
Stettin, 5. Dezember. Spiritusbericht. Unver. Loco 


ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,00, per Dezember 29,10, 
per April⸗Mai 31,40. 

Magdeburg, 5. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 14,70, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,20, 
Nachprodukte excl. 75% Nendement 11.95. Ruhig, feſt. 

Poſen, 5. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,50, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Still. 

Bromberg, 5. Dezember. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 136 —144 ME, ſeinſter über Notiz. — Roggen 
110118 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
125—130 Mk., Brau⸗ 135—140 Mk. — Futtergerſte — Mt, 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. — Koche rbſen 145 —160 
Mk. — Ha fer 185—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 

Preis⸗Couraut der Mühlen⸗Adminlſtration zu Bromberg 
vom 5. Dezember 1892. — Ohne Verbindlichkeit. — Pro 50 Kilo. 


Weizen⸗ I Noggen | | Gerſten⸗ 1] 

Fabrikate. Fabrikate. Fabrilate. 

Gries Nr. 1 13/80] Mehl 0 1, 100] OGraupe Nr. 1 1580 

do. „ 2 1280 do 011 9120 do. 1 1400 

Kaiferauszugmehl 14 20 Mehl! 860 do. 2 18 00 

Mehl 000 1320 do. II 5 80 do. 1 1200 

do. 00 weiß Bd. 11 0 Eonunis-Mepl 8 20 do. Re} 11150 

do. 00 gelb Od. 1060 Schrot 1720 do. „ 6 11/00 

do. 0 720 Kleie 480 do. grobe 1000 

uttermehl 180 Orütze Nr. 1 1150 

leit 4460 „ 1050 

do. „ 8 10!00 

Kochmehl 6 60 

ruttermehl 51 00 

uchweizengrützel 15 60 

1 1520 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo 


te de 
war den naitelgennen eee. m Publikum gegenüber 


2 0 ch der Unzufrledenhelt fo 
Die Urſa e Vieler an ve Ble u 
ſcheerungsabend iſt faſt ſtets in der Wahl unge⸗ 
eigneter Geſchenke zu ſuchen. Nur zu oft kauft 
man Gegenſtände, die zwar theuer, aber doch, weil 
unpraktiſch, kaum zu verwenden und mithin werth⸗ 
los find. Wir halten es daher für zweckmäßig, 
auf einen Gegenſtaud auſmerkſam zu machen, der 
ſich für Jedes paßt, der Jedes erfreut und auf 
feinem Weihnachtstiſch fehlen ſollte: Doeriung's 
Seife mit der Eule, das bekannte, erprobte und 
bewährte Mittel zur Haut⸗ und Schönheltspflege. 
Mit dieſer Gabe wird Niemand einen Fehlgriff 
thun, weil fie für dle beſſere Damentollette gerade⸗ 
zu unentbehrlich und dazu noch die Lieblingsſeife 
aller Damen tft. In Packeten a 3 Stück iſt ſie 
zur Weihnachtszeit für insgeſammt M. 1,20 zu 
haben in Graudenz bel F. Kyser; FP. Schir- 
macher, Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte 
Straße 5 und Paul Sambo; Victoria - Dro- 
guerle, Bromberg, C. Lottermoser, Roſenberg, 
Weſtpreußen, Oscar Schüler Brieſen; K. Kocz- 
wara, F. Wenzlawski Apotheke, Strasburg Wpr., 
R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apotheke 
Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, P. Lehmann, 
Neumark, Weſtpr., F. Czygan, Rehden, Apoth. P. 
Kossack, Biſchofswerder, B. v. Wolski, Culimſee, 


Apoth. Max Rother, Neumark l. Weſtpr. 


Das beſte Getränk für die, die 1 verlragen können“ 
oder denen der Arzt den Genuß von Bohnenkaffee verboten hat, 
iſt Kathreiners Kueipp⸗Malz⸗Kaffee, der auf vielen Ausſtellungen 
mit höchſten Auszeichnungen prämitrt und von den erſten Autos 
ritäten als das beſte aller Kaffeeſurrogate anerkaunt wurde. 
Kathreiners Fabrikat iſt in den meiſten Kolonialwagrenhandlungen 
zu haben. 


Den nicht in der Nähe großer Städte Wohnenden dürfte es 
angenehm ſein, zu erfahren, daß ſie ihre Einkäufe zu Geſchenken 
jeder Art — namentlich zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte — ſehr vortheilhaft bei der Firma J. Bargan Söhne 
in Görlitz (gegründet 1867) machen können. Die von ihr zum 
Kauf angebotenen Gegenſtäude find fo reichhaltig, daß Jeder in 
dem mit vielen Illuſtrationen verfehenen Preiskurant, der — 
Erfordern von der Firma überſandt wird, etwas ihm Buſagende 
finden wird, zumal die Preiſe erſtaunlich billig And, Letzteres 
wird der rührigen und als ſolide bekannten firma dadurch mögs 
lich, daß ſie die meiſten Gegenſtände in eigenen Gabriten 2 
ſtellen läßt, ſo daß Zweifel an der Güte der Waaren völlig un⸗ 
begründet find. Preiskurante werden an Jedermann gratis und 
franfo verſandt. . 


Die gelden-Fabrik d. Henneberg u. non) Zürich 
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiſte und farbige 
Seldenſtoffe von 75 Pf. bis Mt. 18.65 per Meter — 
glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.) porto- und zoll⸗ 
frei. Muſter umgehend. 


— 


Stellvertreter, Wahl⸗Mareeſe zum Rendanten. 


Krankenlager der 


von hier. 


Am 3. d. Mts., Morgens, verstarb nach kurzem 


Gerichtsſecretär Julius Abramowsky 


{a} ? 
Zwangsberſteig trung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Adl. 
Dorpoſch Nr. 14, auf den Namen des 
Landwirths Carl Ferdinand Berger aus 
Adl. Dorpoſch eingetragene, im Kreiſe 
Culm a, W. belegene Gut Adl. Dorpoſch 


Zwang sberſteigerung. Fwangsverfeigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von 
Band I, Blatt 42, auf den Namen des 
Maurers Ferdinand Manſchewski in 
Löbau eingetragene, in der Stadt Löbau, 
Danzigerſtraße belegene Grundſtück 


am 28. Februar 1893, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Reuſch⸗ 
werder Band I, Blatt Ne. 1, auf den 
Namen des Nentiers Arnold Rohde, 
jetzt in Neidenburg, eingetragene un 
im Kreiſe Neidenburg belegene Grundſtü 


Fiewo 


In demselben verlieren wir einen pflichttreuen, 


bleiben wird. 


Daukſagung. 
Allen lieben Freunden und Bekaunten 
ſagen wir für die aufrichtige Theil⸗ 
m me bei der Beerdigung meines 
eben Mannes, unferes guten Vaters, 
unſern herzlichſten Dank. 
Bertha Axt nebst Kindern. 
Für die vielen Beweiſe herzlichſter 
Thellnahme beim Begräbniſſe unſeres 
— des Köniolichen 
egtmeiſters (4961) 


W. Birlehm 
In allen, auch den Herren Lehrern 


r den erhebenden Geſang, den innig⸗ 
en Dank. 
Die Trauernden. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 14. d. Mts. 
werde ich in Wardengowo b. Oſtrowitt 
eine faſt ganz nene Glaskutſche 
und ein Paar gebrauchte 
Ponnyſielengeſchirre 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen [gleich 
baare Bezahlung verſteigern. 
Neumark, den 5. Dezember 1892. 
Preuss, Gerichtsvollzieher 


in Neumark. 
Eine alte eingeführte Leber sverſiche⸗ 
dach dar Guede 5 N ni Paal 
raudenz u i 
Uächtigen, ſoliden rr t 
Haupt⸗Agenten. 
erten werden „es mit * 
Nr. 4880 durch die edition des Ge⸗ 
telligen in Graudens erbeten. 


fleissigen Beamten, der uns stets im ehrenden Andenken 


Löbau, den 5. December 1892. 


Die Richter, Rechtsanwälte und Subaltern- 
beamten des Königlichen Amtsgerichts. 


(4913) 


Bekauntmachung. 

Nachſtehende Beſtimmungen des Orts⸗ 
ſtatuts, betreffend die Einrichtung einer 
Straßenreinigungsanſtalt für die Stadt⸗ 
gemeinde Graudenz, werden den Haus⸗ 
befigern hierdurch zur beſonderen Des 
achtung wiederholt in Erinnerung 
gebracht: 
Der Schnee, welcher von den Ge⸗ 
bäuden an der Straßenſeite und Dach⸗ 
rinnen auf die Straße geworfen wird, 
muß durch die Hausbeſitzer eingeebnet 
werden. — Für die Fortſchaffung des 
von den Höfen und Hintergebäuden auf 
die Straßen gebrachten Schnees und 
Eiſes bezw. für das Einebnen deſſelben 
hat der Hausbeſitzer zu ſorgen, es ſoll 
demſelben jedoch aeftattet ſein, mit der 
Straßenreinigungsanſtalt ein Abkommen 
zu treffen, wonach die Anftalt auch dieſe 
Leiſtung übernimmt. 

Das Aufeiſen der Rinnſteine und 
die Abfuhr des Eiſes von Gewerbe⸗ 
treibenden mit größerem Waſſerverbrauch 
($ 24 der Straßenordnung) bleibt eine 
Verpflichtung derſelben. Zur Ver⸗ 
meidung von Mifberftändnifien 
wird insbeſondere darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß auch der 
von den Dächern auf die Straße 
geworfene Schnee von den Haus⸗ 
beſitzern abgefahren werden mußt. 
Eingeebnet mußt der Schnee nur 
daun werden, wenn das Abfahren 
nicht ſofort möglich iſt. 

Es wird ferner in Erinnerung 
gebracht, daßt die Hausbeſitzer ver⸗ 
pflichtet ſind, die Glätte der Bürger⸗ 
ſteige vor ihren Grundſtücken in 
geeigneter Weiſe . beſeitigen. 

Graudenz, d. 5. Dezember 1892. 


. Polizei⸗ Verwaltung. 
Häckſel Tan 


Reinertrag und 


„ „* HIV 

am 24. Febrnar 1893, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert 
werden. a 

Das Gut iſt mit 2251,92 Thlr. 
einer Fläche von 
340,95,98 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1560 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, eiwaige Abſchätzungen 
und andere das Gut betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauſbedin⸗ 
gungen können in der Gerichtsſchreiberel I 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhaudenfein oder 8 aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsbermerks nicht hervor⸗ 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Auffor⸗ 
derung zur Abgabe von Geboten anzu⸗ 
melden und, falls der betreibende Gläu⸗ 
biger widerſpricht, dem Gerichte glaub⸗ 
haft zu machen, widrigenfalls diefelben 
bei Feſiſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei Ver⸗ 
theilung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
rückſichtigten Anſprüche im Range au: 
rücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Gutes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige 
rungstermins die en des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, wi rigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil üder die e 


Zuſchlags wird 5 
am 25. Februar 1895, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 1. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


15 bis 20 Paar Feldtauben 


zu kaufen Dom. Aug 00 eins und zweiſpännig, ſteht zu verkaufen. 


wünſch 


t 
bei Melno. 90 


am 6. Jaunar 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichisſtelle, Zimmer Nr. 4, verſtelgert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 698,97 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
241,85,80 Hkt. zur Grundſteuer, mit 
135 k. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundduch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück een Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, Zimmer 
Nr. 3, eingeſehen werden. (4979) 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 7. Jauuar 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, der, 
kündet werden. ; 
Neiden burg, den 1. Dezember 1892, 
Königliches Amtsgericht. 


Sehr Schöne Wrucken 


werden alle Donnerstag friſch aus 2 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verſteigert werden. 

Das Grundſtück if mit 0,72 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 0,15.60 
Hektar zur Grundſtener, mit 420 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer: 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſhätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
fchreiberei II, Zimmer Nr. 4, eingefehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder . dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten + re und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſechtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes gegen die berückſichtigten An: 
ſorüche m Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermius die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widri a — 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. (5344) 

Das Urtheil üder die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 1. März 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 3. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein wenig gebrauchter (4894 


Spazierſchlitten 


Miete verkauft a 70 Pf. pro Ctr., 
größeren Poſten billiger. Dom. Dra 


litten ver Grünbagen. (4958) 


Viehverkäufe. 
6 ſtarke 


Arbeitspferde 


verkauft Dom. Birke 

nau bei Tauer. (4798) 
In Raſenfeld bei Roſenderg Wr 
ſtehen 9 ſtarke, noch recht brauchbarg 


tbeilspferde 


zum Verkauf. 


Sechs kräftige 


Arbeits. 


Pferde 


4˙¹⁰ 


5 
Siepe sda f.. U bet air Hoe fabrit Sh . 


Ein fetter 
eine 


find zu verlaufen 
Krüge 


G 


berkauft C. Sto. 


IN: 4 
d won 38 Stiere 
Durchſchuitts gew! 

um Verkauf. 
om. Kl. Tau 
Kreis 


aus den Reinzue 
Nindvieh, DOrfi 
Vorkſhir⸗ 
Herrſchaf 
Poſt⸗ und 
Bullen, Böcke 
ſtels vorräthig 


5 
mt 


ſtehen zun 
findet der f 


Zuch 
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4 


Weihköpfe 
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abzugeben nn 


verkauft 


Nl. A 


ypothekenge 
n der Exped 
Nr 283. 
D: bi 
ſucht auf ſich 
gleich oder 1. 


C. Pukall i 
Kreis Stuhn 


auf ein neuer 
direkt hinter 
thef, auf 5 
Offerten 
Exped des € 


30 


werden hint 
15 Dezember 
Off, werd. 
a. d. Erd 
Gegen Ve 
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200 
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r 
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Ein fetter Bulle und 
eine Sterke 


find zu verkaufen bei (4935) 
Krüger, Liebenwalde. 


Eine hochtragende 
N Kuh 


verkauft C. Stoyke, Jablonowo. 


48 Stück 


Maſtvieh 


d won 38 Stiere, 4 Bullen, 6 Kühe, 


u“ Verkauf. 4832) 
om. Kl. Tauer ſee p. Heinrichsdorf, 
Kreis Neidenburg. 


Zuchtvieh⸗ 
erkauf 


Durchſchuitts gewicht ca. 10Ceatner, ſtehen | 


1. April a. f. 


Arbeitsmarkt für 
g männl. Personen. 


Ein kaufmänn. geb. j. Mann, verh, 
im Verſicherungs⸗ und Baufach cr: 
fahren, ſucht per 1. Januar 1893 oder 

il (4748) 

Stellung im Comtoir. 

Auſprüche beſcheiden. Gefl. Offerten 
erbeten unter Nr. 4748 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz und an 
P. Haberer in Culmſee. 


Ein peuſ. Burenubennter 


50 J. alt, bittet unter beſcheidenen 


Auſprüchen um eine Beſchäftigung 
Offerten unter Nr. 4696 a. die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


1 Ober einſpektor 
mit beſten Zeugniſſen u. Empfehlungen 
über mehr als 20 jährige Thätigkeit, der 
jahrelang auch ſelbſtſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, ſucht von bald od. ſpäter Stel⸗ 
lung als Gutsverwalter. Meld. werd. 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler] brieflich mit Aufſchrift Nr. 4452 an die 


Rindvieh, Oxſordſbiredown⸗ Schafen, 
Horkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 


Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtels vorräthig, ebenſo Maftferkel. 


S 250 engliſche G . 
8 n 
Lämmer 8 


zur Maſt geeignet, und 


© l clehnnterſgaſ, 


ſtehen zum Verkauf, daſelbſt 
findet der freihänd. Verkauf von 


Zucht⸗Stieren 
und Kälbern 


ſtatt. Dom. Hofleben 
bei Schönſee. 


2818308889 
bſatz⸗Ferkel 


8 


Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein ält. prakt. Wirthſchaftsinſpekt. 
der beid. Landesſprach. mächt. iſt, 13 J. 
ununterbroch. im Fa h, mehrere Jahre in 
Stellg. war u. durch feine gut. Talente 
u all. Handwerk ſehr viel in der Wirth⸗ 
haft erſpar. kann, ſucht Stell. v. 1. Jan. 
1893 da, wo er vielleicht ſpäter als 
Verheirath. fungiren kann. Gefl. Off. 
bitte unter Nr. 40 poſtlagernd Neu: 
örfchen. 

Ein tüchtiger, praktiſcher 

Landwirth 
dem die beſten Empfehlungen z. Seite 
ſtehen, wünſcht ein Gut jeder Größe zu 
verwalten, das er ſpäterben käuflich er⸗ 
werben kann, oder in ein Gut einzu⸗ 
heirathen. (4769) 

Gefl. Offerten unter A. Z. 100 
poitl. Dt. Damerau Kreis Stuhm 

Ein gebildeter, junger Laudwirth, 
21 Jahre alt, deſſen Prinzipal zu nähere 
Auskunft gerne bereit iſt, ſucht zun 
1. Januar Stellung 

als Inſpektor. 
Famllienanſchluß erwünſcht. 

Meldungen werd. briefl. in. Aufſchr 

Nr. 4926 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein prakt. Landwirth 


der großen weißen Porlſhire Raſſe, ſowie] Beſitzerſohn, auf Ackerbauſchule geweſen, 


7 = lb 
Zucht⸗Kälber 
der Holeuder Raſſe, naß von der Kuh 
auch längere Zeit Schon getränkt, lönnen 
wieder abgegeben werden. Dom. Draus 
litten per Grünbagen Oupr. (4953) 


E fle Seine 


ca. 3 Cenkner ſchwer, ſtehen in Dom, 
Linowiec per Moutowo z. Verkauf. 


n 


4 junge Hunde 
* N und 2 Rüden), Leon⸗ 
erger, belegt mit Neufundlän⸗ 
der, Prachtthiere, 5—6 Woch. 
alt, billig zu verkaufen. Franz 
5. Mayke, Konitz Wpr. 


Tauben. 

Weißtköpfe (ſchwarze) ſow deutſche 
Mövchen, verſchieden geſchildert, hat 
abzugeben MHeyen, Strasburg Wpr. 


1 16 Puten 
verkauft 


Kaubn, Schwetz (Kr. Graudenz!. 


Geldverkehr, 


DRITTEN) 


Feen werden geſucht. 
n der Expedition des Geſelligen 
Nr 283. 


5⸗ bis 600 Thlr. 
ſucht auf ſichere Stelle zu cediren von 
gleich oder 1. Februar 1893. Gaſtwirth 
C. Pukall in Pulkowitz bei Peſtlin, 
Kreis Stuhm. (4823) 


— 


Näh. gute Handſchrift beſigen. In 
unter] werbung bitte Gehallsanſprüche anzu: 


3—4000 Mark lo 


9%. 0. Fach, 27 J. alt, ſucht p.1.Jan.1893 
Stelle als Inſpeklor; die beten 
Empfehlungen und Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite und berufe ich mich auf meinen 
jetzigen Prinzipal. Gefl. Off. poſtlag. 
Klein Czyſte, Kreis Kulm. (4827 

Ein ſtrebſamer (1903 


Gärtner 


unverh., in allen Zweigen der Gärtnerei 
praktiſch erfahren, in Forſtkulturen gut 
bewandert, ſehr ſicherer Schütze, ſucht 
zur ſelbſtſtändigen Leitung auf einem 
größeren Gute dauernde Stellg. Prima 


J Zaugniſſe ſtehen Suchendem zur Seite 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4903 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Schäfer 
mit guten Zeugniſſen ſucht v. 1. April 
1893 Stellung. fferten u. O. F U 20 


pvoſllagernd Braunswalde Wyr 


Wir ſuchen zum baldigen Eintritt 
einen fleißigen Reiſenden 
(Chriſt), der in der Poſamenten⸗ und 
Kurzwagren⸗Branche bewandert iſt und 
welcher Schneiderinnen zu beſuchen hätte. 
Dauernde Stellung bei gutem Salair. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


(4888 ſchrift Nr. 4352 durch die Expedition 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Delikateß⸗Geſchüft zum 1. Jaunar 93 
einen brauchbaren, tüchtigen 
Expedienten. 
Derſelbe muß der deutſchen wle auch 
der polniſchen Sprache gewachſen In 855 
er Be⸗ 


geben. Ernſt Jancke, Berent Wpr. 


SPFIELHTIEIT 
2 Verkäufer 


für mein Confretionshans 
engagire per ſofort. 
N, Bieber, Eibiug, 


auf ein neuerhantes Haus in Dt. en 2ISB888388888 


direkt hinter Bankengeld, fichere Hypo 
thef, auf 5—6 Jahre geſucht. 

Offerten unter Nr. 4664 an die 
Exped des Geſelligen erbeten. 


300 Mark 


werden hinter der Landſchaft zum 

15 Dezember oder 1. Januar geſucht. 
Off, werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 4865 

a. d. Ex ſed d Geſell i. Graudenz erb. 


Gegen Verpfändung einer Lebensver⸗ 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum ſoſort gen Autritt (4960) 
einen Verkäufer. 


Oskar Zimmer, Landsberg a. W. 


Für ſofort brauche für mein 
Eoloniale und Delikateſſen⸗Geſchäft 
einen flotten (480 


Verkäufer. 
J. V Rhode, Konig, 
Für mein Deſtillatton⸗, Spritfabrik 


ſcherungspolice über 2000 Mk. werden und Colonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 


200 Mark 


zu leihen geſucht, gegen monatliche Abs 
zahlung und Zinſen. 

Offerten an die Exped. des Geſelli⸗ 
gen unter Nr. 4986 zu ſenden. 


lager gcgen f ing Pi. 4078 au 8, e 10 
8 „ un . an ’ 
d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erbet. Een Fritze, 


zum Eintritt per 1. Januar 93 einen 
tüchtigen nüchternen 


jungen Mann. 


(4777) L. Berent, Berent Wpr. 


Junger Mann 


der Colonialwaarenbranche findet Stel⸗ 
Sverſicherungspolice, lung. Meldungen, welchen Zeugnißab⸗ 
„zu ſchriften und Photographie re 


egen. 
auenburg k. Pomm. 


Suche für meln Materlal⸗ und 
Schninwaaren⸗Geſchüft ſofort einen 
tüchtigen, jungen Mann. 

R 


ogge, Kaufmann, 
Labuhn bei Lauenburg i. Pomm. 


1 jungen Mann ſowie 
2 Lehrlinge 


ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft (4910 
A. Bolinski, Brieſen Wor. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft brauche per ſofort 
einen Gehilfen 
tüchtigen Expedienten und der polniſchen 
Sprache mächtig. (4911 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 


Brenner 


verh. od, ledig, wird bei 1200 Mk. feſt 

und hoher Tautieme nebſt reichlichem 

Deput. per Januar für Galizien ge⸗ 

ſucht zur ſelbſtſt. Leitung einer neu er⸗ 

bauten Brennerei mit Dampfbetrieb. 

Offerten ſind zu richten an 

v. Drweski & bangner, Posen, Ritterſtr. 38. 
Ein ſolider, tüchtiger 

Braumeiſter 
der die Brauerei ſelbſtſtändig leiten kann, 


mit der Buchführung zum Theil ver⸗ € 


traut iſt und event. Kaution ſtellen kann, 
wird für eine unter⸗ und obergährige 
Brauerei (Handelsgeſellſchaft) z. 1. Febr. 
zu engagiren geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4917 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Ein Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht 
und hierüber Zeugniſſe beſitzt, findet von 
ſofort Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. (4909) 
Zwei kräftige Schmiedegeſellen 
verlangt J. Bleck in Iwitz, Bahn: 
ſtation Lindenbuſch. (4913) 


Ein tüchtiger Kupferſchmied 
findet fofort Beſchäftigung bei 4597) 
Jul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Ein tüchtiger, ſolider £ 
Schornſteinfegergeſelle 
findet ſofort dauernde und an enehme 
Stellung bei f 
Zegnotat, Neumark Wpr. 


Tüchtiger Meier 


ledig, erfahren mit Jungvieh ꝛc., findet] 


bei hohem Gehalt zum 1. Januar 1893 
Stellung in Dom. Heinrichau bei 
Freyſtadt Wpr. Vorſtellung erwünſcht. 


Ein tüchtiger Windmüller 
kann ſofort eintreten bei C. Suckau, 
Culmſee. (4882 

Einen jungen, tüchtigen (4222 
Müllergeſellen 


ſucht vom 1. 5 8 
Waſſermühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Wpr. 
Ein unverhefratheler (4907) 
Gärtner 
der auch Bedientendienſte zu Übernehmen 
hat, findet zum 1. Januar 1893 Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Meino, Kreis 
Graudenz. Bewerber wollen Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehalts anſprüche ein- 
Gebrauche einen (4951 
Forſtverwalter 
in meiner Schneidemühle in Zwangs ⸗ 
bruch. Bewerber müſſen kautions⸗ 
fähtz ſein und ſich perſönlich vorſtellen. 
A. Fock, Zempelbu u. 
Für die Poſthalterei in Alt⸗ 
felde wird zum 1. Jaunar 93 ein 
zuverläſſiger, nüchterner (4548 
Poſtillon 
geſucht. Meldungen ſind 
dorthin zu richten. 
Platz⸗Aufſeher 
oder junger Mann aus der Holz⸗ 
branche wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4807 an die Exped. d. Gefell, erb. 
Zum 1. Januar 93 ſuche ich einen 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 
Amts ſeeretär 


nach 


88 der mich zeitweiſe in der Wirthſchaſt 


vertreten lann und die Hofwirtbſchaft 
mit zu übernehmen hat. Nur gut em⸗ 
pfohlene, fleißige Herren wollen ihre 
Zeugniſſe abſchriftlich einſenden. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 4776 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Inſpektor 
wird für ein 2000 Morgen großes adl. 
Rittergut bei Königsberg geſucht zur 
ſelbſtſtändigen Bew. Das Gut gehört 
einer Dame. Anfangsgehalt 1000 bis 
1500 Mek. Spätere Verßheirathung ge: 
ſtattet. Gefl. Off. an den Vorſtand des 
Landw. Beamten⸗Vereins zuBraun⸗ 
ſchweig, Madamenweg 160. (4676 


Die Wirthſchaftsbeamtenſtelle 


in Johannisberg bei Crone a. Br. 
iſt ſofort oder 1. Januar 93 zu beſetzen. 
(4760) J Buffe. 
Ein verheiratheter, beriichartlicher 
Kutſcher, ſowie ein Pferdeknecht 
können ſich melden im Vermiethungs⸗ 
Bureau Trinkeſtr. 18. (4889 


| 


Schornſteinfegermeiſter 5 


Eim unverhetratheter, tüchtiger 
Hof⸗ und 


— 2 
Speicher⸗ Verwalter 

der polniſchen Sprache mächtig, findet 

zum 1. Januar 1893 Stellung. Jährl. 

Gehalt 450 Mk. bei freier Station excl. 

Wäſche. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 

ſchriften über mehrjährige Thätigkeit 

erbeten an 

Dom. Karbowo bei Strasburg Wpr. 

Dom. Straczewy p. Kielpin Wpr. 

ſucht zum 1. Januar 1893 einen nüch⸗ 

ternen, tüchtigen, verheiratheten 

Lentewirth. 

Zeugnißabſchriften erbeten. Nichtbeant⸗ 

wortung allt el Ubleinung._ 
Vom 1. Februar k. J. ſuche einen 

tüchtigen, militairfreien u. anſpruchsloſen 

Inſpektor. 

Anfangsgehalt 400 Mk. u. Dicuſtpferd 

Nur ſolche Bewerber mögen ſich melden, 

die gute Empfehlungen beſitzen und 

eine dauernde Stellung einnehmen wol⸗ 
len. Zeugnißabſchriſten, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, erbeten. 

Domaine Röbel per Duneyken. 
Oberamtmann Gruber. 
Suche zum 1. Januar 1893 für mein 

Manufaktur⸗, Modewaaren: und Kon: 

fektions⸗Geſchäft (4955 


einen Volontär und Lehrling. 
D. Herzberg, Schöneck Wpr. 


Zum 1. Januar 1893 ſuchen 
wir einen (3585) 


* 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verfchen. 
R. Poilipp und Sohn, 
Filehne a. d. Netze, 
Eiſen uno Kur zwaaren, Glas und 
Porzellan en gros & en detail. 


Für meine Buchhandlung verb. 
mit Papier⸗ und Schreibmaterfalien⸗ 
geſchaft ſuche ich N 
einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 

E. Schultz, Pr. Stargard. 
(H. Schillings Buchhandlung). 


Einen Lehrling 
ſuche ſofort oder 1. Januar, Sohn 
odentlicher Eltern, für mein Material⸗ 
waaren⸗ und Schankgeſchäft. Gebe 
extl. Kleidung. 

Paul Schabbicke, Callies i. P. 


I 


Für Frauen und = 
Mädchen. 1 


Eine junge Dame, muſikal., ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin. 
Offert. unter 8. 8. Elbing poſt⸗ 
lagernd erbeten. (4928 
Jung. geb. Mädch. ſucht zu Neu⸗ 
jahr Stell. zur Führ. eines kl. Haush. 
Gute Zeugn. ſteh z. Seite. Gefl. Off. 
erbeten unt. A. F. I Leſſen voſtlag. 


Sees 


2 Ein junges Mädchen 2 
3 welch perf. die Wirthich. erl. hat 2 
21 Hen a. Stine d. Pause auf 3 
e. Gute. Eintr. per 1. Jan. 1893, 3 
3 Sprache d utſch u. polniſch. Gefl. 
5 


Off. bittet an (4675) 
Photograph Sommerfeld, 2 
Czersk. 
dees 


Ein jung. Mädch. aus anſt. Familie, 
im Wäſchenähen, Schneid perfekt, fucht 
eine Stelle im Verkaufsgeſchäft od zur 
Stütze. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4929 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eine hochachtbare Dame, Wwe., ohne 
Anh., wünſcht e. Stelle als Stütze der 
8 ev. als Kaſſirerin in e. größ 
Beſch. Auf Geh. wird wenig als auf gute 
Behandl. u. Fam.⸗Anſchl geſehen. Off. 
unt. Nr. 4870 an die Exp. d. Gef. erb. 

Junges Mädchen, das in Land⸗ 
wirthſchaft nicht unerfahr. iſt, ſow. in 
Schneiderei und Handarbeit geübt, ſucht 
von gleich oder 1 Januar Stellung als 
Nähterin o. Stütze der Hausfrau. Off. 
briefl. a. die Exp. d. Geſell. u. Nr. 4878. 


Ein junges, auſtänd Mädchen, 
kath., aus guter, bürgerl. Familie, 
ſucht zum 1. Jannar eventl. auch 
ſpäter Stellung, am liebſten auf 


einem Gute zur Erlernung der 
Wirthſchaft u. Küche. sense 


bedingung FJamilieuanſchlußz. 
Meldungen werden brieflich mit der 

Aufſchrift 4925 durch die Expedition 

des „Geſelligen“ in Graudenz erbeten. 


Wirthinnen 
für's Land mit guten Zeugniſſen, junges 
Mädchen zur Stütze der Frau empfiehlt 
das Vermiethungs⸗Bureau Trinkeſtr. 13. 


Suche, zum Januar Antritt, fürs 
Land eine evangeliſche, muſikaliſche 

geprüfte Erzieherin 
für 1 Knaben, 6 Jahre, und 3 Mädchen, 
8, 10 und 12 Jahre. Offerten unter 
100 Chr. B. H. poſtl. Saal feld Opr. 


Eine evangel., beſcheidene Erzieherin, 
welche auch Klavierunterricht ertheilt, 
wird vom 1. Januar 1893 geſucht. 
Photographie und Zeugnißabſchriften, 
die zurückerſtattet werden, unter Nr. 490 
an die Exped. des „Preuß. Grenzboten“ 
in Lautenburg erbeten. (4890 


Eine geprüfte muftkallſche 
Erzieherin 
wird für 3 Kinder, im Alter von 6-9 
e um 1. Januar 1893 5 
Ageprüfte Damen finden eventl. Berlück⸗ 
ſichtigung wenn ſie fertig franzöſiſch 


ſprechen. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften, Lebenslauf und Gehalts⸗ 
anſprüchen an Frau Volprecht 


Klein⸗Poetzddrf b. Reichenau Oſtpr 

Rittergut Wilczewo b. Nikolaſken 
Wypr. ſucht zum 1. Jauuar 1893 eine 
evangeliſche, gepeüfte, erfahrene und 
muſikaliſche 

Lehrerin 

für 2 Mädchen im Alter von 10 und 8 
und einen Knaben von 6 Jahren. Zeug⸗ 
nißabſchriften, Gehaltsanſprüche und 
Photographie erbeten. 


5 = 7 . 

Eine Putzdirectrice 
felbftärdige Arbeiterin, für mittleren u. 
feinen Putz, perfekte Verkäuferin findet 
per 1. oder 15. Januar 1893 dauerndes 
Engagement. Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche bei vollſtändig 
freier Station erbeten an 

Frau Doris Cohn, Rogaſen. 


Eine Dame 


in geſetzten Jahren, welche Krau⸗ 
kenpflege, Haus- und Küchenwirth⸗ 
ſchaft zu beſorgen hat, wird bei 
hohem Lohn von ſofort geſucht. 
Dienſtmädchen wird gehalten. 
Offerten beliebe mau zu fenden an 
Gellert, Bahnhofswirth in 
Janowitz, Bez. Bromberg 
oder an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen unter Nr. 4688. 


Junges Mädchen 
in bürgerlicher und feiner Küche gellbt, 
ſowie in Plätten feiner Wäſche be⸗ 


wandert, wird zur Unterſtützung der 
Bus fir größeren ſtädtiſchen 
Haushalt geſucht. Meldungen mit 


Photographie und Ang. der Gehalts⸗ 
forderung werden briefl. mit Aufſchr. 
4800 durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 4 

Ein in der Wirthſchaft gut er⸗ 
fahrenes Fräulein findet vom 1. Jan. 


als Stütze der Hausfrau 
Stellung. J. Grey, Bromberg. 

Ein junger cvangel, Land⸗Pfarrer 
ſucht ſofort eine anfländ, anſpruchsloſe 
Fran, Förſterwittwe ꝛc., welche allein 
die Hauswirthſchaft beſorat. 
5 Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 4924 an die Exped. d. Geſell. erb. 


En erfahrenes (4978 
Wirthſchaftsfräulein 
wird von ſofort zu engagiren geſucht. 
Meldungen find an die „Drewenz⸗ 
Bor“ Löbau Weſlpr, zu richten. 
Suche ein einfaches 
Mädchen 
aus auſtändiger Familie, evangelisch, 
als Stütze der Hausfrau auf einſam 
gelegenem Förſter⸗Etabliſſement. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4734 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthin 
katholiſch, im Alter von 30—50 Jahren, 
im Brodbacken geübt, wird auf ein 
größe es Gut ſofort geſucht. 

Meldungen werden e Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4964 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Eine in der feinen Küche, Bäckerei 
und Federviehzucht erfah ene, ſelbſtthätige 

Wirthin 
ſucht zum 1. Januar (4962) 
Fran Oberförſter Rauhut 
Grenzheide bei Wielowies. 


282üüüͤͥ ⁵Ü˙ßÜ. 
Eine tüchtige Wirthin 
die mit der feinen Küche, Federvi 
und Wäſche gut 5 15 pre 
1. Januar in Kamlarken bei Korna⸗ 
towo Wpr. geſucht. (4620 
von Windiſch. 


Eine erfahrene Meierin 
für eine kleinere Meierei, welche auch 
in der Wirthſchaft behilflich ſein will, 
das Kälberaufziehen verſteht, gute 
Zeugniſſe befitzt, findet Stellung in 

Plenkitten per Wodigehnen. 
Suche zum 1. Januar ein in der 
Wäſche, Platten, Ausbeſſern u. Nähen 
firmes 4802) 


erſtes Stubeumädchen und 


ein zweites 
das auch waſchen, nähen und plätten 
kann. Frau v. Oertzen 
Gr. Schmückwalde r. 


| 


Heirathsgesuch. 


Ein Kunſtgärtner, Mitte 30ger, 
von guter Herkunft und ehrenhaftem 
Charakter, welcher auf dem Lande con⸗ 
ditionirt, u die Bekanntſchaft eines 
anftändigen Mädchens behufs Verhei⸗ 
rathung. Mädchen oder junge Wittwen, 
in ähnlichem Alter, mit etwas Vermö⸗ 
gen, denen daran liegt, bald eine glück⸗ 
liche Ehe einzugehen, werden gebeten, 
vertrauensvoll ihre Adreſſen nebſt Pho⸗ 
tographie unter Nr. 4927 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen bis zum 15. d. 
eimzuſenden. Disketion Ebrenſache. 


Für Zahnleidende! 


werde ich in 
Riesenburg 
Hotel Deutsches Haus, 
am 8. Dezember, und in 
Rosenberg 
Schlüters Hotel, am 9. u. 
10. Dezember zu conſultiren fein. 


A. Hahn 


aus Marienburg. 
Sprechſtunden mögl. Vormittags. 


Kinder- Aich 


iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
ESchwanen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts verſandt. 


B. Plehn, Gruppe. 


U. bükschat in Rehden 


25 Kirchenſtraße 25. 

Mache die ergebene Anzeige, daß 
dei mir alle Klempnerſachen, ſowie 
Lampen gut reparirt werden. Auch 
— daſelbſt alle . ꝛc. zu 

aben. 


W. Mittelstadt, 
Brunnen macher, 
Bromberg, Bahnhofſtraſſe 51, I., 
empfiehlt ſich für 
Tiefbohrungen 
Anlage arteſiſcher Brunnen 
und Waſſerleitnugen. EB 

Reparaturen werden reell und 
und gut ausgeführt. (4537 


Täglich friſches 


Randmarzipan und 
Theeconfect 
Marzipankartoffeln 


empfiehlt 


I. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtraße 50. 


Schuhwaaren! 


Wo lauft man zum Weihnachtsfeſte 
am billisften feinen Bedarf in Schuh: 
waaren jeder Art? bei 


H. Penner, 
Nonnenſtraße 6. 


Auch kauft man dort 
fe echt Ruſſiſche 
= Damen: und Herren. 
Boots für 6 Mk., Da: : 
men Filzſchuhe von AT 
= DE, Kinderſchuhe g 
ſchon von 50 Pf. an. 


Königsberger 


Randmarzipan 
Baumbehang 


offerirt billigſt (4883) 


O. Sto we Jablonowo. 


Reiſekoffer 
Schultaſchem am 


Tornifter 
eigenes Fabrikat, empfiehlt 


. Polakowski. 


ur iitetonkufrn hohen Rabatt. 


ferdedecken 


garantirt reinwollene, mit schö- 
ner Kante,,145 X 170 cm gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
2½ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandlung, gegr. 1839. 


Hugo Windmüller 


Bromberg 
offerirt billigſt alle Sorten 


Papiere, Pappen. Düten. 


1 


4891) 


BERKH 


Weihnachten 


empfehle mein großes Lager in: 


Taſcheumeſſern, Scheren, Tiſchmeſſeru 
und Gabeln, 


Schlittſchuhen, Schlittengeläuten 


und Schlitteuglocken, Portemonnaies, 
Spiritus⸗ u. Petroleumkocher neueſt. Conſtruct., 


Jagdgewehre u. Teſchius 2r. ꝛt. 
Alexander Jaegel 


Marienwerderſtraße 6. 


(4859) 


N NN nN, N nA, 


Dampf Bäckerei 


Grabenfrafe Ne. 20—21 


Große Weihnachts⸗Ausſtelung 


Marzipan, Theekonfekt, Konſeltiren, Schaumſachen 
Bisquits, Chokoladen; 


und verſchiedene Sorten Weißzeug ꝛt., alles in großer Auswahl. 


Niederlage von ins und ausländiſchem Cacao. 


Beſtellungen auf Torten zc. werden ſauber ausgeführt. — Zu ae 
würflungen und Wiederverkäufern billigite Breidnotirnug 


Drenstein & Koppel 


Feldbahufabrik 
Danzig, Hiiſhergaſe 9 , 
feſte u. ransportable Gleiſte 


Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
| sowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 


Ich verſende als N meine n Gebirgd-Halbleinen 
74 Gtm. breit, für 12 Mk. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 13 101 k. 50 Pf. 


@ Si eite he Grbitgs: Reineleinen G 


76 2 breit, 15 M. 50 Pf., 82 Ctm. breit, 16 Mk. 50 Pf., in Schocken 

von 33½ Metern, bis nu den feinften Qualitäten. Muſterb uch von 

ſämmtlichen Leinenfabrffaten 8 Biele e 
Ober-Glogau 1. ruber. 


I Rotbe . Lotterie. 
Ziehung 12.—17. Dezember. — 16870 Geldgewinne. 
Hauptgew.: 100, 000, 50, 000 Mk. eic. haar. 
Origin.-Looseä A M. 3 ö Lei 


Antheile: ½ 1,75, ½ 1. 10, 16,50, 1% 9 M. 30 Pfg. 
Betheiligungsscheine an 100 Or iginalloosen 


%% Mk. 4. %%% Mk. 8. % Mk. 16. 
a Georg Prerauer, . ee 
FR, Telegr.-Adr.: 1 Berlin e 
Gewinne auf Antheile verfallen nie. 5 


Harzer Kauarien⸗ Vögel 


fee Bianinns 300 Ml. I TS a ae eat 


5 M., je nach Leiſtung 
neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr. Aus: 0 ee Garant lebender An⸗ 


ſtatꝛung in ſchwarz Ebenitbolz oder echt funft gegen Nachnahme. (3876) 


Nußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
haft, Elfendeinclavigtur. 7 volle Octaven, 155 E 


10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge arat | . r 
J. Trädt ven-“: Pianofortelabrik ! Atarzipanmandeln 
Puderzucker 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst.119. 
Eine 15pferdige, fahrbare 
fferirt (4884) 
Lo komo bile ©. Stoyke, Jablonowo. 


eine 15 pferdige 80000 Torf 


Keſſeldampfmaſchiue 


= SA pa ben. 
mn Pei ent n billigſt 
Beſitzer L Waldow in Iwitz Bor. 


L. Zobel. Bromberg. 


. Natz 


Schaum⸗ und Marzipan: 


Thorner Pfefferkuchen 
I. Flach, Graudenz 


Marienwerderſtraße Nr. 50. 


C. Stoy ke, Jablonowo. 
PPP TEE" 


125 sel ienfabriku.Resselschmiede & 


EERKRURKLAEHLRERRHHRRER 


3 


mit beweglichem unteren S büttel⸗ BR 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 
teſte Maſchine der Gegenwart. = 


echte Thorner Honigkuchen von d. Herren H. Thomas u. G. Weeſe 5 Wind= oder Bodeuſenen 


neneſt. verbeſſert Conſtruktion. 


Hhückſelmaſchinen, Oelkuchen⸗ 0 


Thorner Honigkuchen 
J weltberühmtes Fabrikat, d. wohl⸗ 
8 ſchmeckendſte u. geſündeſte Gebäck 


Herrmann Thomas, Thorn. 
e e u. Hofliefer. 


6 berechne Emball nicht. Preise. gr. 


jäbrige Haltbarkeit. 
lich zum Schreiben. Zeichnen und Malen. 
Gold, Kupfer, Silber, Blau, Grün, 


Carmoiſin und Feuerroth. (4963) 
152 Preis 50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche. 


2! Kıeisen eingeführt. (Kaiserl. Kgl. Hoft.) 


ipanberwirfelungen ShocolnderWorfellen 
Mn Bar Gewürz⸗Morſellen 
Marzipau⸗Morſellen ır. 


von heute ab täglich feiſch in der 
Drogenhandlung von 


Paul Sambo. 
Große, lebende 


Karpfen 
B. Kühlz, Ainten Oſtur. 
Holl. Pafloren⸗Rauch⸗ -Tobeh 


grob und fein geſchnitten, Pfd. 80 P 
empfiehlt und verſendet 
Gustav Brand. 


Spielzeug. 


mit hohem Rabatt. 


Datteln, Feigen 
Traubeuroſiuen 


offerirt (4885) 


Tadel & Sohn, J eee 
ann azlaw, re bis Raifers. Devot bei: 


Dessonneck und A. Sommerfeld. 
Geschäfts-u.Grund- = 
stücks-Ver käufe. en 


kin snes Safihnus 


neue, maffive Gebäude, mit 9 
ea. 8 u gut. Land, im gr. Ort, an 
J Cbauſſee, Umſtände halber ſehr vortheil: 
al hatt u. billig mit ca. 15002000 ME, 
Anzahlung zu kaufen durch C. Andres, 
Graudenz. Marke erbeten. (4969 


Eine Bäckerei 


I] welche ſchon ungefähr 15 Jahre betrieben 
worden iſt, iſt mit der vollſtändigen Eins 
richtung von ſoſort oder ſpäter zu vera 
pachten, da ich ſelbſt nicht Fachmann bin. 
Auguſt Müller, Schöneck Weſtpr. 


Ein Gaſthansgrundſtück 


lin Mitten der Stadt Dirſchau, beſtehend 
aus 1 Wohnhauſe mit 7 kleinen Woh⸗ 
nungen, 1 neuen Gaſthauſe mit 17 heiz⸗ 
Al baren Zimmern, Salon, Veranda, Lauben, 
[ Waſchküche, Eiskeller, Muſikhalle, heiss 
barer Kegelbahn, 1 Morgen großen 
Concertpalk, mit nur einer unkündbaren 
Hypothek, bin ich Willens, mit voll⸗ 
1 gem Inventar zu verkaufen und 
ogleich zu übergeben. Das Gaſthaus 

bach ſchon 2 70 Jahren. (4957) 

F. Hake in Dirſchau. 


Freiwilliger Verkauf. 


Das von meinem Vater 40 Jahr- 
mit gutem Erf lg innegehabte, dann 
von mir übernommene Gaſthaus im 
4 . edwabno, Kreis Neiden⸗ 
Iburg, 1½ Meilen vom Bahnhof Paſſen⸗ 
heim ge egen, verbunden mit Material⸗ 
Colonialwaaren⸗ u. Schantgeichäft, 
dazu gehöriger Landwirthſchaft, todtem 
und lebendem Inventar, beabſichtige ich 
krankheitshalber ſofort zu verkaufen. 
— 1 0 und Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunſt. Julius Poß jun. 


Gutes Grundſtück 


Milchwirthſchaft, ca. 65 Morgen, mit 
g. . ſowie Wieſen, unter 
günſtigen Bedingungen bei geringer An⸗ 
zahlung preiswerth zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei Herrr 
Kaufmann Zeglarski, Grauden:, 
Marienwerderſtr. 14. (483 
OH HHHHHYHHHPHYIHHSSAPO 


Das Haus 


in Mehlſack Oftpr, mit großem © 
+ Schaufenſter, in gut. r Lage, in 5 
8 welchem wir ein Manufakturwaar.⸗ 2 
© 
© 


fferiren als ESpezinlität: 


GLDCEWSKSSCHN 
nA 


Beinigungsmafdinen 


Ferner: ſogenannte 
Vetschauer 


Reinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


117 „offeriven: 


BE rin Erg 


in verſchiedenen Größen, 


brecher, Schrolmühlen, 


Dezimal = Pichwangen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


empfiehlt 


Maj. d. Kaiſ u. Königs. 
Bei ſortirten Poſtkiſtchen meines 
anerk. beſt. Fabrikats im Betr. v. M. 


Jedermann Selbfivergolder, 

Mittelſt der Biedermann'ſchen Waller: 
Wo welche mit einigen Tropfen 

Waſſer angerührt wird, kann man jeden 
Gegenſtand, wie Spiegel, Bilderrahmen, 
Gypsfiguren, Oefen, Körbchen, Lampen 
2c. ꝛc. gut und dauerhaft vergolden und 
leiſte vollſtändige Garantie für lang: 
Eianet fich vorzüg⸗ 


94909 


2 + 


3 Geſchäft betreiben, iſt mit Laden⸗ 
3 einrichtung unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen reſp. zu © 
2 verpachten. Reflektanten wollen 
ſich melden an (4916 
2 Gebrüder Leß, Mehlſack. 


200900200696900090429990 


Parzellirun fal 


2 Beſitzung bin 2 0 
ſoll in 


Pentengiler 


von 10 —200 Morgen umgewandelt 
werden. 
Roſenthal bat durchweg Welzen⸗ 
Chriſtbau mkonfekt sog und liegt der Ader unmittelbar 
an der Chauſſee. Auch ift ein Reit: 
hochfein, inkl. Kiſte, ca. 240 große od. gut von ca. 250 Morgen mit Gebäu⸗ 
440 kleine Stück enthaltend, für Dt. 2 50 den und Inventar günſtig zu überneh⸗ 
ver Nachn. M. Mietzsch Dresden A. 4. Dresden X. 4.] men. Vorausſichtlich wird der Morgen 


1 Tafelpfaumen ang, wehe are, Tehraä 
türk. Pflaumenkreide 


Julius Biedermann, 
Berlin W.. Leipzigerſtraße 31/32. 


Ba en-Baden und Frankfurt a. M. 


\ . „MESSMERS 
less 


Der beliebteste u. verbreitetste, in höchsten 


ee 


Frobepackete 60 Pf. u, 80 Pf, bei 


Allein-Verkauf für Graudenz: Vic- 
! toria-Drogerie: Apotheker Raddatz. 


den Unterzeichneten behufs näherer Be⸗ 
ſprechungen zu wenden. 


F. Kopaczewsli, 
offerirt (4886) nee, Roſenthal, 
ez. Danzig. 
C. Stoxke . Jablonowo. Die in der Vorſtadt Langfuhr, an 


der Hauptverkehrsſtraße und unmittel⸗ 


baren Nähe der Kaſernen belegene 
neu, für Comptoir, Folio, für halben ii N 

Preis, 18 Mk., abzugeben. Offerten Wa ermü le 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 4782 nebſt dazu geböriger Bäckerei beabſich⸗ 
durch die Expedition des Geſelligen in tige ich zu verkaufen oder zu verpachten. 
Grandenz erbeten. Kling, Kriefkohl p. Hohenſtein Wpr. 
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Graudenz, Mittwoch] 


Eartiegung 10.) Ungariſch Blut. Rachdrud verd. 
Eine Geſchichte von Anno Achtundvierzig. 
Von Karl Eduard Klopfer. 

„Man ruft mich im Namen des Geſetzes herbei. Was 
ſoll das bedeuten?“ 

„Herr Graf,“ begann der Amtmann nach einigen Ver⸗ 
beugungen, „ich muß bedauern, aber — meine Pflicht, Sie 
werden wiſſen, daß perſöuliche Rückſichten ſchweigen müſſen, 
ſobald das Amt — das Geſetz —“ 

Bodenyi ſchnitt die Phraſen des geſchmeidigen Männ⸗ 
leins, das in ſeinem langhaarigen Pelze wie eine ſich krüm⸗ 
mende Raupe ausſah, mit einer ungeduldigen Geberde ab. 

„Kurz heraus, Herr Graf, es wird in einer mir zuge⸗ 
kommenen vertraulichen Anzeige behauptet, daß ſich auf Ihrem 
Gute ein ſteckbrieflich verfolgter Rebellenführer, ein gewiſſer 
Rudolf Schott, als Reitknecht verborgen halte. Sie dürſten 
einfehen, daß ein freimüthiges Bekenntniß jetzt in Ihrem 
eigenen Intereſſe liegt. Ich Sitte Sie alſo, uns zu jagen, 
was Sie von der Sache wiſſen! Was können Sie uns dar⸗ 
über mittheilen?“ 

„Daß ich das Ganze für einen koloſſalen Bären halte, 
den man Ihnen aufgebunden hat,“ entgegnete der Graf mit 
bewundernswerther Ruhe. „Hier giebt es keine Rebellen. 
Ich ſtehe für alle meine Leute ein!“ 

„Nun“, ergriff jetzt der Rittmeiſter das Wort, „ob Sie 
uns täuſchen oder ſelbſt getäuſcht worden ſind, das wird ſich 
bald erweiſen. Sie geſtatten, daß wir Nachſchau halten und 
jeden Einzelnen von der Dienerſchaft verhören!“ 

Bodeuhi verneigte ſich nur. Er wagte es nicht, ein Wort 
zu äußern, denn er fürchtete, feine Stimme nicht mehr in der 
Gewalt zu haben. Er rührte ſich nicht vom Platze und ver⸗ 
folgte nur mit den Augen, was jetzt um ihn weiter geſchah. 

Der Amtmann zog ein zuſammengefaltetes Papier hervor, 
machte beim Schein einer herbeigebrachten Laterne einen 
Blick hinein und beſprach ſich dann leiſe mit den beiden 
Sen. Hierauf wandte ſich der Rittmeiſter mit einer 
plötzlichen Frage an den Verwalter. 

„Wo befindet ſich die Kammer des Reitknechtes Iſtvan?“ 

Der Angeredete zögerte ahnungsvoll, konnte aber doch 
nicht umhin, die Thür neben dem Stalle zu bezeichnen. Die 
Offiziere pochten au und ſtießen dann die Thür, deren Klinke 
ihrer on nachgab, auf. 

Bodenyi lief ein Schauder über den Rücken, als er fie 
in das Kämmerchen eindringen ſah. Er hatte Mühe, einen 
Ruf des Entſetzens zu unterdrücken. Da vernahm er raſche, 
leichte Schritte hinter ſich. Seine Frau und ſeine Schweſter 
kamen aus dem Hauſe. Er begrüßte ſie mit bedeutungsvollem 
Kopfnicken und zeigte nach Rudolfs Stube hinüber. Ilona 
winkte ihm mit den Augen zu. 

„Beruhige Dich, Schott iſt fort!“ flüfterte fie raſch, an 
ihm vorüberſtreifend. 

Bodenyi trat überraſcht zurück. Ein Seufzer der Er⸗ 
leichterung entſtieg ſeiner Bruſt, als im ſelben Moment die 
Offiziere mit unbejviedigten Mienen wieder in den Hof her⸗ 
auskamen. 

„Bleiben Sie bei Ihrer Weigerung, duns den Mann aus⸗ 
zuliefern?“ fragte ihn der Rittmeiſter. 

„Ich weiß nicht, was Sie wollen, meine Herren; ich 
laber Niemand mit dem Namen, den Sie vorhin genannt 

aben. 

„Wir werden zu einer genauen Hausdurchſuchung ſchreiten.“ 

„Ganz, wie es Ihnen beliebt!“ 

Die Huſaren ſaßen auf ein Kommando ab, bildeten 
kleine Trupps, und verfügten ſich theils in das Haus, theils 
in den Garten, theils in die Wirthſchaſtsgebände. 

„Sollte der Mann doch noch vorher entwiſcht ſein?“ ſagte 
der Rittmeiſter leiſe zum Amtmann. „Es wäre doch nicht 
gut denkbar!“ 

® ® 0 


Ueber eine Stunde dauerte ſchon die erfolgloſe Suche: 
Die Huſaren hatten im Hofe und in den Wirthſchaftsräumen 
keinen Winkel undurchſtöbert gelaſſen. Jetzt widmete der 
Kommandant ſeine Hauptaufmerkſamkeit dem Herrenhauſe. 
Dorthin geleitete der Graf ſelbſt feine ungebetenen Gäſte. 
Ilona litt es nicht im Hauſe. Sie ging im Hofe auf 
und nieder, ſtreifte längs des Gartengitters entlang und bes 
rechnete heimlich, wie weit Schott ſchon gekommen fein könne. 
Als ſie an der Scheuer vorbeikam, deren Thor die Huſaren, 
nachdem fie den hier aufgeſtapelten Wintervorrath an Heu 
und Stroh durchwühlt, offen gelaſſen hatten, da war es ihr 
lötzlich, als höre ſie eine gedämpfte Stimme an ihrer Seite 
hren Namen rufen. Sie wandte den Kopf nach rechts und 
ſpähte mit ſcharfen Augen in den finſtern Schatten, den der 
eine Flügel des Scheunenthors auf die Tenne warf. Dort 
regte ſich eine dunkle Geſtalt. 
Ilona zuckte zuſammen, als ſei ein Blitz vor ihr nieder⸗ 
gefahren. Das Blut erſtarrte ihr in den Adern, und es war 
nur ein Glück, daß ihr der Schreck die Kehle umſchnürte und 
ſie ſo am Schreien verhinderte, denn die Geſtalt, die ſich an 
ſie heranſchlich, war Rudolf Schott. 
„Hier bin ich wieder,“ raunte er ihr raſch zu, „ich konnte 
über die Gutsgrenze nicht mehr hinaus; da draußen war 
ſchon Alles umzingelt. Ich mußte die größte Vorſicht an⸗ 
wenden, um nicht bemerkt zu werden. Ich entſchloß mich 
lieber zur Umkehr. Mögen fie mich hier einfangen, jo kann 
ich wenigſtens Bodenyi retten, indem ich beſtimmt erkläre, 
ich hätte ihn betrogen, er habe mich wirklich nur für einen 
dienſtſuchenden Reitknecht halten können, und fo weiter.“ 
„Unglückſeliger!“ ziſchte ſie. „Was haben Sie gethan? 
Jetzt ift Alles verloren! Wenn Koloman Sie ſieht, wird er 
um jeden Preis für Sie eintreten wollen.“ 
„ werde ſagen, daß ich —“ 
Ein gellender Schrei der Komteſſe unterbrach ihn. 
„Halt!“ ertönte zugleich eine kräftige Männerſtimme. Der 
Rieutenant der Huſaren war es, der in dieſem Augenblicke 
wiſchen die Beiden trat. Er ergriff den Flüchtling an der 
W zog ihn hervor. „Wer iſt das? Was macht man 
er 
„Ah! Da ſcheinen wir je den Kumpan zu haben!“ ließ 
der raſch herzutretende Rittmeiſter vernehmen. 

eute, herbei!“ 


Dlono wurde hinweggedrängt. 


wahnſinnige Angſt im Auge, ſtürzte ſie dem gleichfalls heran⸗ 
kommenden Bruder entgegen. In der Hausthüre erſchien 
Sarolta. 


brach in den Armen Bodenyis zufammen, . . 


angefaßt. 
und hatte ſich im Nu des auf der Bruſt verborgenen Ter⸗ 
zerols bemächtigt. 


denn die Soldaten bildeten eine undurchdringliche Mauer um 
den Gefangenen. 


denyis zu. 
Verbrechers bereits feſtgeſtellt. 
nichts gewußt von dem, was man ihm zur Laſt legt. Das 


er habe die Wahrheit geſprochen. 
ſeine Perſon fl thun iſt, ſo will man ein Auge zudrücken 


den mindeſten Aufſchub. — Ich bitte Sie nochmals, ſich mit 


im Falle einer Entdeckung zu gewärtigen habe, aber jetzt, wo 


„Holla! 


Ein heilloſer Tumult erhob RA HN ang Er 
erhobenen Händen, 


„Koloman! Sie haben ihn!“ ſchrie die Komteſſe auf und 


Rudolf wurde von einem halben Dutzend roher Fäuſte 
Man riß ihm den Mantel herunter, den Rock auf 


Was weiter mit ihm vorging, das konnten 
Bodenyi und die beiden Frauen nicht mehr unterſcheiden, 


Zehn Minuten ſpäter trat der Rittmeiſter auf die Bo⸗ 
Sein Geſicht war lehr ernſt. 

„Herr Graf,“ ſagte er mit gedämpfter Stimme, den Guts⸗ 
beſitzer bei Seite ziehend, „wir haben die Perſönlichleit des 
Er behauptet, Sie hätten 


iſt immerhin edel von dem Mann, und ich will annehmen — 
Da es uns ja nur um 


und Ihre Stellung in der Sache nicht weiter unterſuchen. 
Es wäre mir auch peinlich, Sie um eine That zur Verant⸗ 
wortung zu ziehen, die ſchließlich doch aus einer an ſich ganz 
achtenswerthen Ritterlichkeit eniſpringt. Ich will Sie alſo 
nicht durch eine Frage vor das Dilemma ſtellen, entweder zu 
lügen oder ſich ſelbſt zu verderben.“ 

„Herr Rittmeiſter —“ Bodenyis Zunge war ſehr ſchwer; 
er mußte ſeine Worte mühſam zuſammenſuchen, „Herr Ritt⸗ 
meiſter, Sie ſehen mich außer Stande, das Furchtbare — fo 
recht zu 3 9 5 Der Uuglückliche hat geſtanden? — O, 
mein Gott! — Ich bitte Sie nur um Eins: ſagen Sie mir 
doch — wer hat dieſe Anzeige erſtattet?“ 

„Sie iſt anonym eingelaufen. Aber ſelbſt wenn wir die 
betreffende Perſon wüßten, dürften wir darüber keine Aus⸗ 
kunft geben. Ich begreife Ihre peinliche Lage ſehr wohl, 
doch — Sie müſſſen auch die meine im Auge behalten. Ich 
bitte Sie jetzt, die Damen hinwegzuführen!“ 

„Um Himmelswillen! Das heißt — alſo .. ... Herr 
Rittmeiſter, was für ein Schickſal erwartet den Armen?“ 


„Das können Sie ſich wohl denken; ein ſehr raſches 
Schickſal. Das Standrecht lautet ſtreng — es duldet nicht 


den Damen zurückzuziehen!“ 
Bodenyi hatte eſtern ſelber noch erwähnt, was Schott, 


das Vorausſichtliche zur Thatſache werden ſollte, ſträubte er 
fi doch das Furchtbare zu glauben. Kalter Angſtſchweiß 
trat ihm vor die Stirn. Er umklammerte krampfhaft die 
Hand des Offiziers. 

„Nein, nein! Es kann doch nicht ſein! Ueben Sie Barm⸗ 
herzigkeit, üben Sie Menſchlichkeit!“ ſtotterte er. 

„Herr Graf, glauben Sie mir, ich gäbe viel darum, wenn 
wir des Bedaueruswerthen nicht habhaft geworden wären! 
Meinen Sie denn, daß ich gern den Schergen ſpiele? Aber 
die Pflicht iſt unerbittlich. — Alles, was ich noch thun kann, 
lber darin, daß ich — meine beſten Schützen dazu aus⸗ 
uche.“ 

Bodenyi ſtöhnte auf und taumelte zurück. Alles fehlen 
ſich um ihn zu drehen. Der Rittmeiſter mochte wohl ans 
nehmen, daß der Graf die Frauen hinwegzubringen trachte, 
und ging auf feine Leute zu, unter welchen der Lieutenant 
bereits die ſechs Karabintere ausmuſterte, welche das ſtand⸗ 
rechtliche Urtheil vollziehen ſollten. Indeſſen führten vier 
Mann unter dem Kommando eines Korporals das unglück⸗ 
liche Opfer an den Gartenzaun, dort ſollte Schott erſchoſſen 
werden. 

Dunkelgelb und kraftlos hing die Mondſcheibe am Himmel, 
ihr Schein hatte dem Tageslicht weichen müſſen, das bereits 
am Horizont aufſtieg. Der leuchtende Schnee bildete einen 
trefflichen Hintergrund, von welchem ſich die dunkle Geſtalt 
Schotts ſcharf abhob, den todtbringenden Karabinern einen 
nicht zu verfehlenden Zielpunkt darbietend. Der Unteroffizier 
wollte ihm die Augen verbinden, aber Rudolf lehnte es ab. 

„Geht hinein!“ rief Bodenyi feiner Frau und der Schweſter 
mit heiſerer Stimme zu. „Geht hinein, ſag' ich!“ 

f 1 8 8 7 ſah ihn entjegt am. Sie errieth, was nun kommen 
ollte. 

„Koloman, o mein Gott! — Ich bitte Dich — !“ 

„Geht hinein!“ ſchrie er zornig. „Was könnt Ihr bier 
noch thun? Wenn ihn irgend Etwas, ein verzweifelter Ge⸗ 
waltakt vielleicht, noch retten kann, fo will ich ſelbſt —!“ 

„Achtung!“ ertönte da das ſcharfe Kommando des Ritt⸗ 
meiſters herüber. Er ſtand mit gezogenem Säbel an der 
Seite der ſechs Huſaren, die die ſcharf geladenen Karabiner 
im Arm hielten. „Richt' Euch!“ 

Eine klirrende Bewegung lief durch die Reihe der Sol⸗ 
daten, die ſich zu beiden Seiten des Hofes poſtirt hatten, 
mit den Schützen ein großes offenes Karree bildend. Schott 
ſtand hochaufgerichtet da, mit feſtem Blick dem Tode ent⸗ 
gegenſehend. Der Amtmann, der ſich zu ſeinem Schlitten 
zurückgezogen hatte, winkte nochmals, die Damen zu entfernen. 


(Schluß folgt.) 


— 


Verſchiedenes. 


— Berfucdhe mit einer neuen Signalſirene find bei der 
letzten Anweſenheit des Kaiſers in Kiel auf dem Aviſo „Meteor“ 
angeſtellt worden. Der im Nebel für den Signaldienſt auf See 
wichtige Apparat, deſſen einzelne Töne durch eine Klaviatur ge⸗ 
troffen werden, hat ſich ſo gut bewährt, daß ſeine Einführung für 
die ganze Kriegsmarine geplant worden iſt. 

— Ein intereſſanter Proz 05 begann dieſer Tage 
in Pon ah leeyſic im Staat New⸗Pork. Ein Fräulein Eva 
. klagt gegen eine New-Norker Eiſenbahngeſellſchaft auf eine 

utſchädigung von 50 000 Dollar für den Verluſt ihres Bräutigams 
John Baghall, der letztes Jahr bei einem Eiſenbahnunglück auf 
einer Linie der Geſellſchaft getödtet wurde. Die Miß behauptet, 
die Fahrläſſigkeit der Geſellſchaft habe den Tod ihres Liebhabers 
verſchuldet; dieſer habe, wie fie beweiſen könne, verſprochen, ſie zu 
r und nur die Geſellſchaft habe die Erfüllung des Bers 
prechens verhindert. Die Eiſendahngeſellſchaft habe fie alſo eines 
1 Gemahls, damit eines Lebensunterhalts beraubt und 


ei daher verpflichtet, ſie dafür durch 50 000 Dollars zu entſchädigen. 
tigen iR, die Thatſachenfrage zu beweiſen. (o 


Gelingt es der Lon 


dürfte 
ee la auch Eutſchädigungen für gebrochene Helrathsverſprechen 
eſtſetzt. 


trockene Hölzer zu verabfolgen. 
in der Schulordnung und den dazu erlaſſenen Beſtimmungen nicht 
vor. Da im vorliegenden Falle jährlich 60 Meter weiches Kloben⸗ 
holz durch die Schulmatrikel gefordert werden, kann darunter fehr, 
wohl auch Espen⸗ und Lindenholz verſtanden werden. — 2. Nach 
Schulz, „Dle Schulordnung für Oſt⸗ und Weſtpreußen“, iſt ein 
Lehrer befugt, Züchtigungen an Kindern derſelben Schule vorzu⸗ 
nehmen, auch wenn er nſcht Klaſſenlehrer dieſer Kinder iſt. Ein 
Züchtigungsrecht gegen einen Schüler einer andern Schule iſt 
damit aber für einen Lehrer nicht mehr abzuleiten, als für jeden 
andern Menſchen. 


3½0% 100,00 bz. G. P 
Preußiſche 
101,40 B. Staats ⸗Schuldſcheine 3 ¼½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3¼ / 95,40 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½% 95,50 G. Oſtpreuß. Pfandb. 


4% 101,80 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft 


No. 287. 


[7. Dezember 1892. 


fie ihren Prozeß nach amerikaniſchem Recht wohl gewinne 


e. 


— (Hungertod.) Bei Vollerwieck unterhalb Tönning 


iſt auf dem nördlichen Strande der Eider⸗Mündung dieſer Tage 
ein zu einem engliſchen Schiffe gehörendes Boot angetrieben, 
in welchem ſich drei um gekommene Schiffsleute, ſowie 
der Leichnam eines Hundes befanden. 
friſch waren, hatten ſie offenbar noch nicht lange getrieben. er⸗ 
muthlich haben ſich die drei Unglücklichen bei einem Schiffbruch 
bergen wollen, find aber, da fie kein Schiff antrafen, auch nicht 
rechtzeitig Land erreichten, durch 5 und Hunger umge⸗ 
kommen. 


Da die Leichen noch ganz 


Der Name des Schiffes iſt nicht bekannt. 


— [Deutlich.] Wirth: „Mein Wein ſcheint Ihnen nicht 


zu munden; war vielleicht die Flaſche nicht luftdicht verſchloſſen?“ 
— Gaſt: „Das ſchon; aber nicht waſſerd icht!“ 


B 


Briefkaſten. 
O. B. G. In dem Sinne, daß der Beſtrafte ſich vor Gericht 


als unbeſtraft bezeichnen kann, findet eine Verjährung über⸗ 
haupt nicht ſtatt. 
vorbeſtraft worden, iſt ſtets das Geſchehene der Wahrheit gemäß 
anzugeben. 


Auf die Frage, ob der Betreffende bereits 


1. Die Oberförfter ſlud angewieſen, den Lehrern ſtets 


L. F. 2 & 
Der Begriff weiches Holz kommt 


E. O. W. Die Oeffnung des Teſtaments iſt unter Rück⸗ 


gabe der Niederlegungsbeſcheinigung bei Gericht nachzuſuchen. Da 
minderjährige Kinder miterben, iſt Einleitung der Vormundſchaft 
für dieſelben zu beantragen und ſodann iſt mit dem Vormunde 
und dem vormundſchaftlichen Gerichte das Weitere wegen der 
Thellung und wegen gleichmäßiger Abfindung aller Erben zu 
veranlaſſen. 


v. T. P. Die ohne geſetzmäßige Urſachen erfolgte Entlaſſung 


berechtigt zur Entſchädigungsklage, doch muß zuvor bei dem 
Amtsvorſteher die Wiederaufnahme in den Dienft gefordert und. dle 
darauf ergehende Weigerung der Klage beigefügt werden. ES 
handelt ſich dabei um Gehalt und Verpflegung für noch rückſtändige 
Dienſtzeit und wenn inzwiſchen eine weniger gute Stelle erlangt 
wurde, um Erſtattung des fehlenden Betrages. 


A. M. Mit der Klage auf Ertheilung eines wahrhelts⸗ 


getreuen Abgangszeugniſſes wollen Sie, wenn Sie den Nachweis zu 
führen im Stande ſind, daß das erhaltene Atteſt unrichtig, einen 
Rechtsanwalt beauftragen. 


R. in S. 1) Fließt dem Blenenzüchter aus der Bienenzucht 


ein Einkommen zu, fo iſt dasſelbe ſteuerpflichtig, da nach 8 7 ad 
4 des Einkommenſteuergeſetzes die geſammten aus Gewinn brin⸗ 
gender Beſchäftigung dem Steuerpflichtigen zufließenden Jahres⸗ 
einkünfte als ſteuerpflichtiges Einkommen gelten. 2) Soſern nicht 
die dortige Gemeinde eine Gemeindeumlageordnung beſchloſſen hat, 
welche der Beſtatigung des Kreisausſchuſſes bedarf, hat der Ge⸗ 
meindebeſchluß nur für das laufende Steuerjahr Bindekraft. 


8. K. 10 
Branntwein iſt 
fiegelten Flaſchen gehört bereits zum Kleinhandel. 
Ihnen geſchilderten Verhältniſſen q 
Zweifel, daß die in Rede ſtehende Erlaubniß Ihnen ertheilt werden 
wird. 


— KK 


ur Schankwirthſchaft und zum Kleinhandel mit 
Erlaubniß erforderlich. Der Verkauf in ver⸗ 
Nach den von 


unterliegt es wohl keinem 


Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verd 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


7. Dezember. Ziemlich milde, meift bedeckt. Friſche bis ſtarke 
Winde. 

8. Dezember. Steigende Temperatur, meiſt bedeckt. Strichweiſe 
Niederſchläge. 5 . 0 

9. Dezember. Ziemlich milde, meiſt trübe, vielfach Nlederſchläge 
Starke bis ſtürmiſche Winde. 

Berliner Cours⸗Bericht vom 5. Dezember. 8 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,00 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 

reußiſche Conſ. ⸗ Anl. 4% 106,90 G. 

Conſ.⸗Anl. 3½/½/ 100,20 B. Staats⸗Anleihe 4% 


3¼% 95,90 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3¼½% 97,40 G. Poſenſche Pfandbrlefe 
I. B. 3½% 96,80 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 96,90 bz. Weſtpr.neuländ. II. 3¼½% 


96,70 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 103,00 bz. Preuß. Rentenbr. 


31½% 98,80 G. Preußiſche Prämien « Anleihe 3 —— — 


Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4 99,50 B. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% 92,10 G. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. J 
Berlin, den 5. Dezember 1892. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—55, Kalbfleiſch 30-65, Hammel⸗ 
fleiſch 30—50, Schweinefleiſch 50—57 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56—65 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,53 per Pfund, Enten 
1,80-—2,30, Hühner 0,50 — 1,00 Mk. pro Stück. 

Fiſch e. Lebende Fiſche. Hechte 41—67, Zander 80—90, Barſche 
61, Karpfen 47-90, Schleie 68—73, Bleie 30—47, bunte 
Fiſche 25—42, Aale 47110, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 75— 125, Lachsforellen 100 
bis 120, Hechte 30-50, Zander 30-80, Barſche 15—25, Schleie 18 
bis 29, Bleie 11—18, Plötze 9—23, Aale 60—65 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 71110, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —,— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45— 65, Limburger 32—36, 
Tilſtter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,75 4,00 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Provlſton. Ia 120—129, 
IIa 114118, geringere Hofbutter 106—112, Landbutter 92—105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,00 2,50, 
runde weiße⸗ 2— 2,50 Mk. Mohrrüben p. 30 kg. 2—2,50, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Peterſil. per Bund 0,05 — 0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50— 9,70, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock „ grüne Bohnen 50 Ltr. ——, Weißkohl per 
Schock 3,00— 8,00, Rothkohl 8,00 — 14,00, Blumenkohl per Stück, 
0,20 —0,25 Mark. 

Stettin, 5. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco 140— 146, per Dezember 140,00 
Mark, April⸗Mai 151,00 Mk. — Roggen unver., loco 120—124, 
per Dezember 126,50, per April Mat 130,50 Mk. — Pommersche 
Dafer loco 190-135 Mark. 5 


—— 


Williſaß. Donnerstag, den 8. Dezbr örſterei j 5 fi 1 8 Geräucherte Nieſenblicklluge In ganzen 
1 1½5 Uhr, Woentgandacht Oberförſterei Pflaſtermühl. Praktiſches Weihnachts 1 Geſcheul. Kiſten von ca. 12 as in bath. 1 0 
Or. Paſſor Seite. Hol Verkauf Diebesſichere Kaffetten mit unaufſperrb. Chubb Schloh, m. von en 6 Scho Inhalt, ſowie friche 
er 3 Beheimbod. 2 Anſchließ. a. ein. beſtimmt. Platz. Fein gemalt] ſchwed. Heringe, nur in ganz, Kiſt., von — 
SS „ ein Submiſſtonswege (4687) Pr Kaffee u. Gebiaranttahers B Palm Berl Arent an. | reife. Berner dug. Cal * 
3 SSB 2 i but. U ett. U. T. b. E. » * „. d 0 
S S 88 68 am Mittwoch, d. 14. Dezember lx. r Wut N Douuerstag 
SI2Ee23858 ZS 0 328 STORE 2 ott. Mattis, a Ton. 13 u. 14 
& 8 2 8 22 eee hen ne Nr Il K . 46 mk, de Bont nit in gan 
ESS 583-.3, I Belauf Fortbrück, Jagen 9 = 201 fm, u. „beide Sort. nur in ganz. u. 
= SSS 828335 34 = ca. \ > halb. Tonn. Prima Holl. Heringe, für ( 
e 8855 — 2289 8 82 42 De oe 120 = ariazeller : IN Em 190 0 N. 
5225 58 N 5 — Probe in u. on. erſand geg. 
SS d m Ian 179 = 20 m, Pr Magen-Tropfen Nach. od. Worhereinf.d. Betrag. Gleiche en 
| ziera5352823.° Sl Belauf Eiſendammer, Jagen 10 = zelt. bemerke ich, daß Salzher. im Breife . Lee f 
SSS SSS SSA ca. 150 fm, Jagen 254 u. 255 330 x tägl. fteig., u. iſt es rathſ., d. Bedarf ſogl Dnfertionsperis: 
an 52 82 f 8825 2233 fm, Jagen %6 = 236 km, vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein zu beſtell. H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 Etelengeſuc 
A 88888888 11244 ru, Sagen 4 S ea] f unentbehrliches altbenauntes Haus- und Pallmittel. a bagger 


G@eschäfls-u.Grund- 
stiicks-Verkäufe. 


tn, 
Belauf Kallfließ, Jagen 135 = cn. 
250 fin, Jagen 264 = 280 fm, 
Belauf Fuchsbruch, Jagen 299 = ca. 
150 fm eingeſchlagene Kiefernſtammholz 
I. bis IV. Klaſſe werden verſiegelte, 
mit der Aufſchrift „Holzſubmiſſion“ 
verſeh ene Gebote, welche die Elklärung, 
daß Bieter ſich den allgemeinen Holz⸗ 
verkaufsbedingungen und den Sub⸗ 
miſſions bedingungen unterwirft, ent 
halten müſſen, bis incl. den 13. Dezember 
cr. von dem Unterzeichneten entgegen⸗ 
genommen. 
Die allgemeinen Holzverkaufs⸗ und 
die Submiſſtonsbidingungen können un: 
entgeltlich, das Loosverzeichniß gegen 


U 
wangsberſteigerung. 

m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Nieder⸗ 
eich en (früher Salaſſen) — Bund I— 

latt 28 — Artikel 21 — auf den 
Namen der Wittwe Auguſte Dobrindt 
geb. Koenig und deren zeitigen Ehe⸗ 
mann Wilhelm Scharfſchwerdt eins 
etragene, in dem Gemeindeverbande 
ledereichen belegene Grundſtück 


am 17. März 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
Dor dem unterzeichneten Gericht — an 


Merkmale, an welchen man Magenfrantheiten erkennt, ſind: App⸗-Akoſigkeit, 
Scwiche der Magen, ühelricHenber Athem, Blähung, jaures Aus en olit, IM 

— Fenton: übermäßige Schleimprekuctien, Selbſucht, kel und 
0 Grörechen, Magentrampf, Hartleibigkett oder Verſtapfung. „ 
Auch bei Nopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt. Heber⸗ Ni 
ben der Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer -. 
Leber- und Hämerrheldalleiden als heiltwäftiges Mittel erprobt. Ik 


Brief ⸗Abreſſe: „ 


9 


Wegen Todesfalles beabſichtige ich, 
meine an der Chauſſee in unmittelbaren 
Nähe des Bahnhofes gelegene 


Dampfſchneidemühle 


nebſt 15 Morgen gutem Boden und 
ganz neuen Gebäuden per ſofort zu ver⸗ 


2 —— 

Für d 
werden Beſtelli 
Poſtanſtalten 
genommen. Der 


wenn er vom 9 
ihn durch den 


Bei genannten Krankheiten haben ſich bie Brariagelter IM 
Magen-Eropfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zen en beftätigen. Preis a W ſammt 

eg „ Doppelflaſche Mk. 1.40. Gentral- 
Verſand durch Apstherer Carl Brabp, Kremfier (Mäbren). 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Mariazeller Magen» Tropfen find echt zu haben in 


Araudenz: Apoth. Rosenbohm, Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, 
Biſchofswerder: Kossak’ice Apotheke, Briefen: Apot. Oscar Schüler, 
Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apoth. F. Butterlin. 


Vorſchriftt Alos 15/0, 1 — Corianderſamen, Fenchelſamen, 


kaufen. 


(4598) 
Wittwe Juhnke, Krojanke, 


e ® 
Eine Billa 
mitten im Garten, i. d. Kreisſtadt Putlg, 
ev. mit Stall, Scheune, etwas Land und 


Berichtsſtelle — Zimmer Nr. 13 — 1, Mark Schreibgebübr, letzteres vom Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer | Roßgarten, für 600 Mark, geeignet für 
verſteigert Ar (4845) 10. Dezember cr. ab, don bier bezogen Rbabarbara 2 jedem 1578. Weine e wurzel. Entianwurzel, Rentiers, auch zum Betriebe einer dort 

Das Grundſtück iſt mit 746,10 Mk.] werden. e N ja Ense ſehr erwünschten Meierei, habe billig zu — 
Reinertrag und einer Fläche von Die Eröffnung der eingegangenen ER 2 EN verpachten, Gem.⸗Eink.⸗Steuer daf. 80%, 

39.40 Bertar zur Grundſteuer, mit Gebote bezw. die Erthellung des Zu⸗ Kreis⸗Taxator Arnold, Danzt 

4 DE Nugungswerth zur Gebäude: ſchlages erfolgt öffentlich am 9 


wer veranlagt. using. aus der 
teuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ 
edin Ban können in der Gerichts⸗ 
chreiberel III, während der Dienſt⸗ 


unden von 11—1 Uhr, eingeſehen 


Mittwoch, d. 14. Dezember er. 


10 Uhr Vormittags 
im Knuth'ſchen Gaſthauſe zu Prechlau. 
Nach Schluß des Submiſſions⸗ 
termins findet öffentliche Verſteigerung 
der Stämme V Klaſſe der Bopfenden 
und Anbruchſtämme aus obigen Schlägen 
ſowie des Schlages Jagen 247, Belauf 


Reines Prima 
FCC 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 


Mein am Markt Kück 


Grundſtück 
mit gutgehendem Colonlalwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft, ſeit ca. 20 Jahren 
beſtehend, wünſche möglichſt bald zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Hugo Holm, Bromberg. 
In einem großen Kirchdorfe Weſtpr. 
iſt eine obergährige (4650 


Erſter Gege 
Adgg. Hitze u. E 
dezüglich der Or, 
Regelung des Le 
don Seiten der 
koch in dieſer Se 
zehen werde. 

Abg. Hitze 


waz, Nealberechtigten werden aufge * 8 Uhr N b Busse 3 . a — 

N v : t 1 Bu u 0 0 eglerungen kei 

fordert, die nit von (to auf dan Car Vel an von Wremen ag den Primachili-Salpeter Superphosphat Brauerei aan, 
cherübergeheuden Aufprüche, deren Vor⸗ vorjabrizen Einſchlage der Beläufe ER er 9 l unter günſtigen Bedingungen ſofort zu Andere Wege 

bandenfein oder Betrag aus dem Grunde Fortbrück, Schwanen bruch und Eiſen⸗ Klinit 6 Düngemittel verkaufen oder zu verpachten. werden. Wir ho 


buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ge nicht 
U 


Kapital, 3 
— oder 
und, falls der betreibende 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Fe 


ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 


Auſprüche im Nange zurücktreten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 


des Grundſtücks beaufpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbelzuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Fes ge das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Erthellung 
des Zuſchlags wird 

am 20. März 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Ni. 13, vers 
kündet werden. 
Grandenz, den 26. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Verkauf 
perſchiedener ausrangirter Geräthe, alten 
Eiſens, Lumpen 1c., darunter Schmiede: 
werkzeuge, Pferdearzeneikaſten, Sicheln, 

etroleumlampen, am Donnerstag, 


hervorging, 
usbeſondere derartige Forderungen von 
inſen, wiederkehrenden He⸗ 
often, ſpäteſtens im Ver⸗ 
eigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten 1 Fersen 
läubiger 

widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft iu 


Hammer init Ausgebot unter dem Tar⸗ 


werthe. 
Pflaſtermühl bei Prechlan, 
en 30 November 1892 
Der Oberfürhen 


Cigarren⸗Agent. 

Für eine große ſüddeutſche Fabrik! 
wird ein tüchtiger u geſucht. Off. 
unter Chiffre U. 3362 an Rudolf] Mm 
Bosse, Franfurt a/ H. erbeten. HF 


Bekanntmachung. 


Am 12 Dezember 1892 beginnt die 
Ziehung der Berliner 


Rothen -＋ Lotterie. 


Alle Gewinne in baar. Hauptgewinne 


100000 Mark. 


50 000, 25 000, 15000, 10 000, ete. 
16870 Gewinne = 575000 Mek. 
Originallooſe 3 Mk., Anth. ½ 1,75 Mk. 
YAM, 1½ 10 Mk. 1% 9 Wit. 
Liſte u. Porto 30 Pf. Die Looſe ſind zu 
beziehen durch 
Leo Josep h, 
Bankgeſchäft, Berlin W., Posdamerſt. 71. 


Beſſer und Billiger 


wie jede Eonenrrenz lief. an Händler 


offerire unter Gehalts garantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 


Verſuchsſtation des 
Landwirthe. 


Ceutralvereins Weſtpreufßiſcher 
(25078 


Die Unkoſten und die Mühewaltung, welche der Haus⸗ 
frau aus der Bereitung beſonderer Neconvalescenten⸗Speiſen 
vor allem concentrirter Fleiſchbrühen erwachſen, können auf 


ein Minimum befchränft werden, da 


Kemmerſch's Fleiſch⸗ 


Pepton, bei einem Gehalt von ca. 60% Eiweißſubſtanzen, in 


Suppen, Wein oder Cacao gemiſcht, fi 


ch als ebenſo vorzlig⸗ 


liches als —— Stärkungsmittel bewährt hat. Auch auf 


Weißbrod geſtr 


chen wird es ſeines angenehmen Geſchmackes 


und Geruches wegen gern genoſſen. Ueberdies ruft es keinerlei 
Verdauun sſtörungen hervor, ſondern hebt die geſunkenen 
Kräfte bald wieder und trägt weſentlich zur Geneſung bei, 
Kemimerich's Fleiſch⸗Pepton bildet daher eine außerordentliche 


Erlichterung in der Pfl 


ege von Reconvalescenten, Bleich⸗ 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4656 an die Exped. d. Geſell. 

R einz. a. Orte, ne 
Ein Gasthaus,? uur der, a 
Kirchdorfe Barendt, Kr. Marienburg 
dicht a. d. Chauſſee, auch für Fleiſcherel 
geeignet, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch Lehrer Kroll, Dirſchau. (4387 

Kraukh halb. i. ein ſ. 30 J. in 
Elbing beft. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. 
u. ſehr günſt. Beding z. verk. reſp. 
der Laden billig zu verm Adr., 
unter B. bef, Rudolf Mosse, 
Elbing 

Beabſichtige mein (4666) 
. Grundſtück ug 

270 Morgen kulmiſch, einſchl. 42 Morg. 

Wieſe, 18 Morg. Torfſtich m. 95 Thlr. 

Grundſt-Reinertr. fd. Preis v. 27000 M. 

bei 8—10000 Mk. Anzahl zu verkaufen. 


ALLE LL oweti i. Sdunken, Kr. 4 
Ziegeleiverpachtung. 


Meine Ziegelei, mit einſchürigem 
Ofen, von circa 27000 Inhal 
500 Meter außer Chauſſee, 
meter vom Bahnhof, 4 Kilometer bon 
der nüchſten Stadt, mit circa 10 Morg. 
Acker und Wieſen nebſt freier Wohnung, 
Trockenſchuppen und Thonſchneider im 
vollen Betriebe, beabſichtige von ſogleich 
egen entſprechende Kaution auf längere 
Jahre zu verpachten. Offerten bon 
Selbſtrefleklanten zu richten an R. Herr⸗ 


die Organifation 
womöglich noch v 
zehen wird, die ı 
werden. In dem 
Opfer verlangt, | 
zeſunden und zuf 
Staatsſekrete 
das Reichsamt de 
Löſung der Frage 
der fe 
der Materle. Au 
aten egen Ri 
ätten definitive € 
Abſichten der bett 
Handwerk ſolle in 
nach Bezirken abe 
obligatoriſche wie 
gehörten die Bear 
von Gutachten üb 
die Lage des Gen 
ſchriſten betr. die 
Befugniſſe bezöge 
Veranſtaltungen; 
Lehrlinge, auch de 
ſchriften über dae 
Fachſchulen. Aud 
werkerkammern in 
denn die Regierun 
kinſchränken, vieln 
werker zu wirthſch 
1 könne er,! 
orſchläge bisher 
Unterfragen entſte 
Abgrenzung des $ 
Einbringung der 
möglich; denn es 
gierung, nur mit 


ben 8. Dezember d. 38, Vormit- wie Private 1 K. ca. 200 St. nur füchtigen und all den zahlreich Leldenden, deren Verdauungs mann, Bimmermeifter in Ne uſt ad 
tags 10 Uhr, vor dem Bauhofe zu große feine Zuckerſiguren und Engel, apparat nicht normal funktlonirt, e BL Welreußfen. 14759 zu treten. 
Nupprechte, Chocoladenconfeect, Ein älterer, gebildeter Tandwirih, Abg. Buhl 


eee Graudenz, wozu wir ein⸗ 
aden. Königl. Garniſon⸗Verwaltung 
(4584) Graudenz. 


N 


Bisqnuits ꝛc. ſchön gemiſcht, gut ver⸗ 
packt, ſtets friſch f n. 280 Nachn., 3 K. 
8,00, ab Fabrik P. Dietze, Dresden, 


unverheirathet, fucht eine 


Gutspachtung oder Kauf 


ſich die verbünde 
orientiren und ſich 
d. h. ſowohl die 2 
Publikums berüch 


155 2 rn Mr 95 g 1 0 trieb —— — ige m 220 84 13 EEE EEE —— zer . a0 ei part en — ich nach wie vor 
ine dur Roßwer etriebene „ Kile m. . e Genehmi durch Ministerial- 8 kRügen; wäre auch nicht abgeneig ur 
Häckſeimaſchine ſchafft zu wenig 1 Bf. oder 200 St. N- S vr ee Tre Verloosungs Plan Heicath die Wirthſchaft zu erwerben, Dad 
Hückſel, geht außerdem zu ſchwer. F ern | Ki 8 1Gew.iW. M. 30000 Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ und muß doch dei 
achverſtändige, die im Stande ſind, 70 2 Lotterie 1 „ „ „ 15000 ſchrift Nr. 4790 durch die Expedition des Handwerks, u 
qu. Uebelſtände abzuhelfen, wollen ſichW —_ m q Un „ 10000 des Geſelligen, Graudenz, erbeten, | ſch nicht Das 9 
Dom in Zawadda be 14304 Dr. O. Siemon’s 1 n Bösrtoktäng 8 „ „ 2 5000 „ — 5 Ein eG tivi f t neben dem Großb 
bahn. (46 . 12 12 Zu Berlin „ ” „ 20 ft hſch f 
r TE Inhalations-Fläschchen ® Unter Allerhöchstem Protectorate L. M. 5 I « „ 3000, 15000 f 1 f n en 
= 22 25 e SR wi: 3 Kaiserin Friedrich. 10 „ on „2 e — — der Herr Staats 
m nt z. Einathmun 2 5 a 4 a g 
bi 2 d ER ätherlacher Oele, und a2 Ziehung al Ih, Dezember 189, 15 5 5 71008 183 Mocker bei Tborn. 2 en jollen, beklage ich, 
Inn jungen Hun d X bei gewöhnlich Tem. 8 Hauptgewinne: 20 » „ „ „ 15000 Suche ein gutgehendes allen Sie wen 
wünſche 3 Monate lang in Pflege und ednet u bee 8 3 complette Wohnungs- Einrichtungen 2 „ „ „ Kor 2 2 diti * den guten Willen 
tem. Dann Miete eisen [A © ;.W.2.30000, 15000, 10000.M.| 3 7, f 7 8007 Peditions⸗Geſchft „Stans 
Bit u Gran eisen ee e g a 400 e f = 2 5392 1200 Bla Kita e . Kin, mann 
n — 2 8 ” „ . „ N 2 fi 1 
Butt er — ñ S i. W. a 5000 u. 4000 Mark 70 „ „ „ 150 10500 MI des Geſellſgen in Graudenz erbeten, Bee; . man 
Behandlung zumeist | W „ insges. 4343 Gew. im Gesammtwerthe in „ „ „ 10, 8 - 4 — 5 er g 
von Molkereien und Gütern kauft zu überlegen, lässt sie © nn n r b äh 
chften Tagespreiſen bei ham nie ger 17 Von 332100 Mark. 300 E “ „ 50 N 15000 e ee 5 
aſſe die Buttergroß handlung von Zu beziehen von Apotheken und chirur- | 2 400 „ „ „ 30. 12000 Ein junger Mann, Beſitzer einen Einbri 
i ; gischen Instrumentenmachern oder direct Loose aI Mk., II Loose 10 Mk. 400 20 der Einbringung 
Paul Hiller, Berlin W., o : nen „ 8000 ueuen Waſſermühle, ſucht eine warnt davor, in 
Lützow ⸗ Ufer 15. Fil ale in Hamburg.] Berlin SO., Köpnickerstrasse 5A Einzel | 8 Porto und Liste 20 Pf. extra empfiehlt | 500 „ „ „ 15, 7500 2 > 2 
— — — Ste Fr 2 4 =“ 8 Sie 600 „ „ „ 10, 5 Lebensgefährtin ag Betr 
l — — 8 us General-Debit: 700 „ „ „ 8, 5600 9 
* 11 n 2 . Thätigkeit. 
— * du . 4 / 
Rothe Krenzlotterie Grosse Betten 12 I. » Rheinisch - Westfälische Bank 800 „ „ u mit 6-8000 ME. Baarvermögen. Abg. Auer ( 
(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) + Berlin W., Unter den Linden 19. 4343 Gewinne M. 332100 Gefl. Offerten werd. briefl. mit ift behandelt wor! 
2 best. 12.—17, Decmbr. cr. mit gereinigten ig 5 Federn = Anfjhr Nr.4673 0.5. Exp. . el a, d.&xp.b-@ef, fob . 
i b. Uustay Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 46, RERZIRITGPEITEIERIN FREI . ESTER oßen habe, wie! 
auptgeldgewinne Breiglifte gratis u. franko. (5479 der Bed, dae meine F nene, vorzüglich conftruicte eirat | Fee Ve 
Dee WA EDIT | Betas. "en N Polen 
‚ rödchen n junger Mann, Beſitzer 5 
en BAND Ctr. rangerſte m Aut er be Feuerſpritzen [Rinde rnetes Een 
i 1 j en radikal beſeitigt. . Issleib, 4 mit neuem maſſivem Wohnhaus, win 
U. Lopin, Berlin b 2 N Beuteln 2 55 Bf. in Grandenz mit allem Zubehör fehr a abs I fich zu berheirathen. Junge Mäd Abg. Goldſe 


Torto u. Lutz 30 fl. Spandanerbräckel6. 


auf der Königl. D Sch d 
een Aden TI, 


vorzüglich ſchön und hell, zum Verkauf] bei 
Fritz 


en Rosenbo nftraß zugeben. 
Irrer, Wartwiah e L. 


Marienwerderſtraße 53. 


(8782 


Zobel, Maſchinen⸗Fabrik, 
Mrambere 


mit einem Baarvermögen von mindeſt 


1000 Mark mögen ihre Ad { 
unter 7 n 0 ee nike 


7 


Inzlehung einer g 
wirths⸗Innung zu 


1 


